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„Paris, 4. Juni. (TU.) Der engliſche Außen-
miniſter Chamberlain weilte auf der Durchreiſe nach
Genf am Sonnabend in Paris, wo er eine bedeut
n Unterredung mit Briand am Quai d'Orſay
hätte.
Chamberlain begab ſich ſofort nach ſeiner Ankunft
in Begleitung ſeines hieſigen Botſchafters Zit
Briand. Da Briand diesmal nicht nach Genf
reiſt, ſondern die Vertretung e e Lo u
cheur und Paul Boncour überläßt, ſo hat ſeine
Beſprechung mit Chamberlain für die Genfer Rats
tagung große Bedeutung. Die beiden franzöſiſchen
Delegierten werden nach dieſer Unterredung ihre end
gültigen Anweiſungen erhalten und dann abreiſen.

Der franzöſiſche Außenminiſter iſt mit dem Be
richt des Dreierausſchuſſes über die ungariſche
Maſchinengewehrafſfäre wenig befriedigt,
da dieſer Bericht nach ſeiner Anſicht farblos iſt, über
die Herkunft und Beſtimmung der Waffen nichts aus
ſagt, keinerlei Verantwortung feſtſtellt und einer
praktiſchen Schlußfolgerung zu entbehren ſcheint.
Man weiß, wie Briand d von Anfang an für die

es ein

Gegenſtand ein
zu bilden.

Chamberlain nach Genf weitergereiſt.
Briand über die Beſprechung.

Paris, 4. Juni. (TU.) Sir Auſten Chamber
lin hat am Sonnabend abend die Weiterreiſe nach
Genf angetreten. Nach dem Ausgang der Miniſter
beſprechungen am Quai d'Orſay erklärte Briand, er
ſei glücklich, mit ſeinem Kollegen und Freunde jetzt
zuſammengetroffen zu ſein, da infolge ſeines Geſund
heitszuſtandes eine Zuſammenkunſt in Genf unmög-
lich ſei. Die beiden Miniſter hätten die verſchiedenen
brennenden Fragen durchgeſprochen, insbeſondere
güch die Abrüſtungs- und Sicherheitsfrage, ohne daß
ſich eine Unſtimmigkeit in den Auffaſſungen ergeben
hätte. über den Paktvorſchlag Kelloggs erklärte
Briand, der Boden ſei nunmehr geebnet, man habe
eine klare Formel gefunden.
In der

ungariſchen Affäre
könne ſelbſtverſtändlich den Entſcheidungen des
Völkerbundsrates nicht vorgegriffen werden, er ſei
jedoch überzeugt, daß der Rat mit ebenſoviel Klug
heit als nötiger Autorität handeln werde. Es han-
dele ſich bezüglich der Maſchinengewehre vom Szent
Gotthard weniger darum, nachträglich Sanktionen
zu ergreifen, als nach Mitteln zu ſuchen, um ähn-
lichen Zwiſchenfällen in Zukunft vorzubeugen. Ganz
offenſichtlich würden die Rechte des Vorſitzenden in
der Zwiſchentagungszeit klar definiert werden
müſſen. Jn der

S Optantenfragegab der franzöſiſche Außenminiſter der Auffaſſung
Ausdruck, daß hierüber zwiſchen Ungarn und Ru-
mäntien unmittelbare Verhandlungen ſtattfinden
werden. Auf den

Kriegsverzichtspakt
eingehend, erklärte Briand, daß die Verhandlungen
hierüber im Begriff ſeien, zu einer zufrieden-
ſtellenden Löſung zu führen. Kellogg und er ſeien
ſich über das zu verfolgende Ziel niemals uneins
geweſen. Frankreich habe anfangs einen zweiſeitigen
Vertrag vorgeſchlagen, der dem neuen franzöſiſch
amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrag als eine Art
Präambel dienen ſollte. Nachdem Kellogg aber den
anfänglichen Vorſchlag eines Paktes zu zweien zu

einem mehrſeitigen Vertrag erweitert habe, habe ſich
Frankreich genötigt geſehen, gewiſſe Vorbehalte aus
zuſprechen und Aufklärungen zu verlangen. Das ver
folgte Ziel ſei erreicht worden inſofern, als die in
der Folge befragten Mächte und Kellogg ſelbſt ſich
der franzöſiſchen Auffaſſung angeſchloſſen hätten.
Nunmehr ſei die Lage klar Ohne an die Rechte und
Vorrechte des Völkerbundes zu rühren, werde der in
Ausarbeitung befindliche Pakt parallel das Friedens
werk des Völkerbundes ergänzen. Es bleibe nur eine
Formel zu ſinden; Kellogg möchte ſie einfach und
lapidar, damit ſie beſſer die Geiſter packe. Frank
reich werde dem glücklichen Abſchluß der Verhand
lungen, die für den allgemeinen Frieden ſo wichtig
ſeien, keine Hinderniſſe bereiten.

Zu den Erklärungen Briands über den Kriegs
perzichtspakt gibt der offiziöſe „Petit Pariſien““ der
Erwartung Ausdruck, daß ſie in den Vereinigten

tagten und in allen Ländern, in denen die fran
zöſiſch amerikaniſche Jnitiative gebilligt worden ſei,
einen großen Widerhall finden werden. Bezeichnend
iſt die Feſtſtellung des Blattes bezüglich der Er
klärung Briands, daß in der Abrüſtungsfrage eine
möglichſt enge Fühlungnahme zwiſchen Groß
britannien und Frankreich wünſchenswert ſei. Dieſe
Anſpielung, ſo führt das Blatt u. a. aus, verdiene

Montag, den 4. Jun 1928

Chat
Ausſprache über die Probleme der Genfer Ratstagung

Ein Miklelmeer- Locarno
Der britiſche Außenminiſter Ehamberlain

hat auf ſeiner Reiſe nach Genf zur Junitagung des
Völkerbundsrates in Paris haltgemacht, um mit
dem wiedergeneſenen franzöſiſchen Außenminiſter
Briand die politiſche Lage und die aktuellen
Tagesfragen durchzuſprechen. Die franzöſiſche e
iſt darüber hoch erfreut Sie unterläßt es ſelb
verſtändlich nicht, dem britiſchen Außenminiſter die
franzöſiſchen Wünſche eingehend zu unterbreiten und
verſucht unabläſſig, ihn dafür günſtig zu ſtimmen.

Es iſt keine Frage, daß die Engländer und Fran
zoſen ein lebhaftes Jntereſſe haben, den itaglie-
niſch ſüdſla wiſchen Konflikt möglichſt
ſchnell zur e von Rom und Belgradbeizulegen. ie Sympathien Englands ſtehen aber
bei Rom, während jene Frankreichs in Belgrad
liegen. Da iſt eine gründliche Ausſprache der beiden
Außenminiſter Chamberlain und Briand ſchon
dringend geboten.

Schon die Ankündigung der ſüdſlawiſchen Re
gierung, daß ſie den Nettuno-Vertra
fizieren will, hat bei den Slowenen und Kroaten
Skürme der Entrüſtung und Maſſenkundgebungen in
einer Reihe von Städten hervorgerufen. Die Slo
wenen und Kroaten ſind die nächſten Nachbarn der
Jtaliener und in Südſlawien ein nicht zu unter
ſchätzender Bevölkerungsteil. Leider verſagt die
Statiſtik Jugoſlawiens völlig, da ſie bei der letzten
Volkszählung vom Jahre 1921 die Serben undKroaten nicht trennte, ſondern auch ſprachlich zu
ſammenfaßte. Die Folge davon iſt, daß heute
ſtatiſtiſch nicht mitgeteilt werden kann, wieviel
Serben und wieviel Kroaten in Süd

daß die Kroaten und Slowenen ne

rati

machen. Dieſes ſtarke Bevölkerungsdrittel iſt gegen
die Ratifizierung des Vertrages bon Nettuno und
gegen eine Politik der Annäherung und Verſtändi
gung Südſlawiens an Jtalien. Daraus ergeben ſich
vhne weitere Erläuterungen die ungeheueren außen
politiſchen Schwierigkeiten der gegenwärtigen Bel
grader Regierung und der ihnen befreundeten fran

zöſiſchen Regierung. SChamberlain dagegen unterſtützt die italie
niſche Außenpolitik auf der ganzen Linie. Seine
Botſchafter und Geſandten in Athen und Angora ar-
beiten ſeit Monaten mit Hochdruck an dem Zuſtände
kommen eines Dreibundes im öſtlichen
Mittelmeer zwiſchen Jtalien, Griechenland
und der Türkei. Die leichtere Hälfte dieſer Arbeit
iſt bereits erledigt. Der italieniſchetürkiſche Schieds
gerichts- und Freundſchaftsvertrag wurde in den
letzten Tagen unterzeichnet. Die türkiſch griechiſchen
Verhandlungen nehmen indeſſen ihren Forkgang.

Jetzt ſcheint die britiſche Reichspolitik einen
Schritk weitergehen zu wollen. Wie auf einen Winkaus dem britiſchen Auswärtigen Amt ſetzte nämlich
am Sonnabend früh die geſamte engliſche Preſſe,
mochte ſie nun bisher italienerfreundlich oder
faſziſtenfeindlich ſein, mit einer großen poli
tiſſchen Aktion ein, die nicht nur auf ein
Mittelmeer- Locarno hinzielt, ſondern dar
über hinaus den italieniſchen Wünſchen nach Kolo
nien und neuen Siedlungsländern be
reitwillig entgegenkymmt. Mit dem italieniſchſüd-
ſlawiſchen Problem ſoll demnach großzügig auf
geräumt werden, indem Muſſolini neue Kolonien in
Ausſicht geſtellt werden, ſo daß ſeine Blicke, die jetzt

ch krampfhaft nach dem Norden und Oſten gerichtet ſind

abe ß die anders wohin abgelenkt werdenDrittel der ſüdſlawiſchen Geſamtbevölkerung aus e Wer dertragende ſein ſoll, iſt unſchwer zu erkennen.

unterſtrichen zu werden. Sie zeige, daß die fran
zöſiſche und die engliſche Regierung angeſichts des
Fehlſchlages der letzten Tagung der Vorbereitenden
lbrüſtungskommiſſion, auf der Deutſchland und

Rußland unter gegenſeitiger Unterſtützung Theſen
entwickelt hätten, die weit über die vorhandenen
Möglichkeiten und den Rahmen der Verträge hinaus
gingen, mehr als jemals wünſchten, ihre Auffaſſungen
über die Abrüſtung in Einklang zu bringen, um ein
wirkſames und vernünftiges Programm aufzuſtellen,
das bei einer Erleichterung der militäriſchen Laſten
der Nationen durch ihre Sicherheit wahre

Der deutſche Botſchafter bei Briand
Das amkliche Kommuniqué.

Paris, 4. Juni. (TU.) Die deutſche Botſchaft ver
öffentlicht folgendes Kommuniqué:

„Der deutſche Botſchafter Herr von Hoeſch hat am
Sonnabend dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand
einen Beſuch abgeſtätet. Der Botſchafter nahm
Gelegenheit, die große Befriedigung der deutſchen
Regierung über die Geneſung des franzöſiſchen Außen
miniſters zum Ausdruck zu bringen und auch im
eigenen Namen Herrn Briand zu ſeiner Wieder
herſtellung zu beglückwünſchen. Jm übrigen wurden
bei dieſer Unterhaltung die ſchwebenden politiſchen
Fragen nur in allgemeiner Form berührt.

Die 50. Pölkerhundsratsſitzung

Kenf, 4. Juni. (TU) Der Völkerbundsrak iſt
heute vormittag kurz nach 11 Ahr zu ſeiner 50. Tagung
zuſammengekreken. Den Vorſitz führt der Berliner
kübaniſche Geſandte Bethancourt. Man ſieht wieder
Chamberlain als engliſchen Delegierten, ſtatt Briand
Paul Boncour, ſtatk Streſemann den Staatsſekretär
v. Schubert. Ferner den polniſchen Außenminiſter
Jaleſki, den holländiſchen Außenminiſter Belgerts, für
Japan den Pariſer Bokſchafter, für Ching gleichfalls
den Pariſer Geſandken, für Rumänien den Völker
bundsdelegierten Ankoniade.

Wie üblich, findet zunächſt eine Geheimſißzüng ſtatt,
die u. a. die Ernennung des bisherigen Leiters der
Marokkoabteilung im ſpaniſchen Außenminiſterium,
Aguirre de Carcen, zum Direktor der Minderheiks
abteilung des Völkerbundsſekrekariats vorſiehl. An die
Geheimſitzung ſchließt ſich eine öffentliche Sihßung an,
in der man aber nur Fragen von geringer Bedeutung
beſprechen wird. Jn den Gängen des Völkerbunds-
palagis ſieht man wieder zahlreiche Diplomaten und
Preſſevertreter. Miniſterpräſident Woldemaras iſt heute
in Begleitung des Berliner Geſandken Sidzikauſkäs in
Genf eingetroffen.

Attentat auf Tſchangtſolin
London 4. Jüni. (TU) Aus Mukden in Tokio

eingegangene Meldungen beſägen, daß eine Brücke in
die Luft geſprengt wurde in dem Augenblick, als der
Sonderzug Tſchangkſolins vorbeifuhr. Vier Wagen des
Sonderzuges wurden zerſtörk. Die Zahl der Toten ſoll
ſehr groß ſein. Tſchängiſolin ſelbſt kam mit leichten
Verlehungen davon.

Ein Funkſpruch Nobiles?
Berlin, 4. Juni (TU.) Wie der Montag

aus London meldet, wurde von der drahtloſen Station
Sappora ein Funkſpruch aufgefangen, der ſehr ſchwer
entzifferbar war. Ein SOS. ſei aber deutlich zu
erkennen geweſen, ebenſo die Unterſchrift „Nordpol
expedition“. Die Zeichen ſeien ſehr ſchwach geweſen.
Man halte es aber für möglich, daß Nobile dauernd
verſuchte, mit ſeinem Reſerveapparat mit der Welt
in Verbindung zu treten und daß die japaniſche
Station einen der Funkſprüche der verſchollenen
„Jtalia“ aufgenommen habe.

Die Nachforſchungen.
Kingsbay, 4. Juni. Der Dampfer „Bra

ganza“ iſt heute abend mit 13 Jtalienern an Bord, die
ünter der Führung des Hauptmanns Sorg ſtehen,
ausgelaufen. Man glaubt allgemein, daß die
„Jtalia“ im Renntiergebiet verunglückt iſt. Der
Dampfer wird verſuchen, dotthin vorzudringen.
Längs der e ſollen Nachforſchungen angeſtellt
werden. Das Wetter iſt ausgezeichnet. Die italie
niſche Expedition iſt für eine achttägige Fahrt aus

Schachth-prozeß

Kalinin erkennt die Haltloſigkeit der Vorwürfe gegen
die deutſchen Firmen an.

Kowno, 4. Juni. (TU.) Wie aus Moskau ge
meldet wird, ging Kalinin in einer er auf der
Tagung der landwirtſchaftlichen enoſſenſchaften
(Kolchoſy) u. a. auch auf den SchachtyProzeß ein. Er
erklärte, in der Frage der Beziehungen zwiſchen der
Sowjetunion und eutſchland ſeien die deutſchen
Zeitungen auf einer falſchen Fährte. Die Behauptungen
einiger Blätter, die deutſchen Jngenieure hätten mit
der Verſchwörung nichts zu tun und ihre Verhaftung
verfolge lediglich einen beſtimmten Zweck, ſeien offen
ſichtlicher Unſinn. Die Verhaftung ſei vielmehr aus
ſchließlich auf Grund des gegen ſie vorliegenden Mate
rials vorgenommen worden.

Weiter kam dann Kalinin auf die deutſchen Firmen
zu ſprechen und erklärte wörtlich: „Es beſteht keinerlei
Veranlaſſung, die deutſchen Firmen der Beteiligung an
den Verbrechen zu verdächtigen, die von den beiden
verhafteten Jngenieuren begangen wurden.“ Kalinin
ſchloß mit der Verſicherung, daß das Sowijetgericht
lediglich beſtrebt ſei, Klarheit über die Frage der Teil-
nahme der Angeklagten an der Konterrevolution zu
ſchäffen, und daß die Unſchuldigen freigeſprochen, die
Schuldigen aber beſtraft werden würden.

Dieſe Außerung des Vorſitzenden des Zentral-
exekutivkomitees iſt um ſo bemerkenswerter, als bisher
ſowohl hohe amtliche Perſönlichkeiten, als auch die
ruſſiſche Preſſe aus der angeblichen Beteiligung der
deutſchen Firmen in der SchachtyVerſchwörung propa-
gandiſtiſches Material zu ſchlagen glaubten. Die deut
ſchen Firmen haben wiederholt die gegen ſie erhobenen
ſowjetruſſiſchen Anklagen als völlig unbegründet
zurück gewieſen. Es iſt erfreulich, daß dies jetzt auch von
hoher ſowjetamtlicher Seite beſtätigt wird. Von einer
„Offenſive des deutſchen Kapitals gegen die ruſſiſche
Wirtſchaft“ wird man nunmehr in Moskau nicht mehr
ſprechen können.

Deid

nberlainBriand
Staat und Preſſe

Rede des preußiſchen Kultus
miniſters Dr. Becker.
Bei der Kundgebung des Reichsver-

bandes der Deutſchen Preſſe in Köln am
2. Juni der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker über Staat und
Preſſe. Nachdem er dem Reichsverband

Zunächſt namens der preußiſchen Staats
regierung Gruß und Glückauf zu ſeiner
Tagung „im Rahmen dieſer einzigartigen
Ausſtellung am Uſer unſeres heiligen
Stromes“ entboten hatte, führte er, wieder „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, das Folgende aus:

Jn der Fülle der Anregungen, die uns die Preſſa
vermittelt, finden wir immer erneuten Anlaß, rück
wärts zu ſchauen und uns zugleich des Wandels der
Dinge zu freuen. Beſonders deutlich wird uns dabei
die Entwicklung des Verhältniſſeszwiſchen Staat und Preſſe Erſt wenig
beachtet, aber früh beargwöhnt, dann geduldet, aber
als unbequem empfunden, gefeſſelt, aber immer mehr
ſich befreiend, übernimmt die Preſſe als Künderin
der öffentlichen Meinung die Führung in der Geſell
ſchaft, bis ſie aus der Rolle des Aſchen-
brödels in die Rolle einer ſchickſal
beſtimmenden Macht hineinwächſt.

Solange Staat und Geſellſchaft noch getrennte
Welten waren, ſtand das Organ der Geſellſchaft dem
Staate kritiſch oder hörig, aber jedenfalls ohne

andere als ſubjektive Verantwortung gegenüber.
Seitdem der Staat die adminiſtrative Form der
Selbſtdarſtellung der Geſellſchaft geworden iſt, hat
ſüch die Verantwortung der Preſſe un
abſehbargeſtergert. Man ſpricht ſoviel von
der Macht der Preſſe man ſollte viel mehr von ihrer
Verantwortlichkeit ſprechen.

Das Regieren iſt zu allen Zeiten eine Kunſt ge
weſen. Aber das „sic volo, sic ſubeo“ der regie-
renden Männer früherer Zeiten war doch unber
gleichlich viel leichter als das kunſtreiche Spiel auf
dein unendlich komplizierten Jnſtrument der Preſſe,
ohne deſſen Begleitung doch heutigestags auch der
genialſte und willensſtärkſte Staatsmann zur Ohn-
macht verdammt wäre. Da die ſchöpferiſchen Kräfte
aber nicht immer mit amtlicher Stellung verbunden
ſind, wird häufig

der nichtbeamtete Wortführer der öffentlichen
Meinung wegweiſend für den leitenden Staats

mann,
der nur ſcheinbar führt, in Wirklichkeit aber nur
ausführt. Natürlich wird ihm niemand die ſormelle
Verantwortung nehmen, aber die viel wichtigere ſach
lich-inhaltliche Verantwortung ruht doch auf dem
ſchöpferiſchen Vater oder Verbreiter des Gedankens,
der vielleicht ſogar andnym irgendwo den erſten An

Das gilt natürlich zuerſt und zunächſt für
das politiſche Schrifttum.

Hier hat am früheſten die Preſſe ihre Gebunden-
heit an Geſellſchaft und Staat erlebt und zugleich aus
ihrer moraliſchen Verantwortung heraus Richtungen,
Gruppen, führende Individuen unterſtützt oder be
kämpft. Jn der Politik iſt der führende Journaliſt
nur noch ſelten Vertreter einer individuellen
Meinung, er vertritt zumeiſt eine Weltanſchau
un g, eine Partei, die Anſicht irgendeiner Mehrheit
von Perſonen. Daraus ergibt ſich eine früher un
bekannte Zuſammenarbeit mit dem Staate, d. h. mit
der Regierung, teils ſtützend, teils oppoſitionell,
häufig in direkter Fühlungnahme, jedenfalls aber
eine Kollektivverantwortlichkeit, die
über alle Parteiſchranken hinweg Staat und Preſſe
nicht nur in äußerer Schickſalsgemeinſchaft, ſondern
auch in einer bewußten geiſtigen Haltung gegenüber
dem gemeinſamen Dienſt am Volksganzen tief inner-
lich verbindet.

Gilt dieſe Schilderung des Verhältniſſes zwiſchen
Staat und Preſſe auf politiſchem Gebiete auch für
die anderen Gebiete des Preſſeweſens Sie werden
verſtehen, daß der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung dabei ſich weniger für den Handels
teil als für

das Feuilleton
intereſſiert. Jch weiß, daß das Feuilleton für die
politiſchen Chefredakteure ſeine eigene Problematik
beſitzt. Manchmal will es ſo ſcheinen, als ob die
Ehefredakteure zur Erzielung einer einheitlichen Po
litik eine ähnliche Mühe mit den Bearbeitern ihrer
Feuilletons haben, wie die Vertreter des Staates
mit den ihnen naheſtehenden Chefredakteuren. Gott
verhüte die Einzwängung geiſtig kultureller Sach
gebiete in das Prokruſtesbett politiſcher Zweckmäßig-
keiten. Aber ließe ſich nicht ein Weg denken, unter
Ausſchaltung politiſcher Fraägeſtellungen auf dem Ge
biete des Geiſtes zu einer Fühlungnahme zwiſchen
Staat und Preſſe zu kommen, die eine Zuſammen-
arbeit ermöglicht, ohne ſich ſofort dem Verdacht poli
tiſcher Beeinfluſſung oder politiſcher Liebesdienerei
auszuſetzen

Jm Feuilleton herrſcht heute, ſoweit ich ſehe, zu
meiſt noch der unbeſchränkte Jndividug-
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lismus, d. h. das ſubjektive Verantwortlichkeits
gefühl, während im politiſchen Teile aus der ver
änderten Sachlage heraus bereits längſt eine koppe
rative, eine kollektive Verantwortung lebendig ge
worden iſt. Jm politiſchen Teile un in wichtigen
Fällen die Redaktion, im Feuilleton ein hervor
ragender Spezialiſt, meiſt mit Namensnennung.
Niemand wird den großen Vorzug verkennen, daß
hinter einer geiſtigen Außerung eine beſtimmte Per
ſönlichkeit ſteht, aber wird man es dem Vertreter
des Staates, der die Verwaltung der geiſtigen An
gelegenheit zu betreuen hat, verdenken, daß er ge
rade aus Reſpekt vor der Macht der Preſſe den
Wunſch hat, die Atomiſierung der öffent-
lichen Meinung, die heute noch im Feuilletonherrſcht, zu erſetzen durch eine ſachliche Zuſammen
arbeit im en t einer Kulturpolitik, die über alle
Parteiſchranken hinweg die Stoßkraft der öffent-
lichen Meinung im Dienſte unſerer en üter
durch Zuſammenfaſſung aller urteilsfähigen Kräfte
zu verſkärken verſucht? Eine ſich in der Form des
Staates ſelbſt regierende Geſellſchaft wie die unſerige
ruft alle Kräfte auf nicht nur zur Außerung,
ſondern auch zur Zuſäammenarbeit. Zu
ſammenarbeit zwiſchen Staat und Preſſe unterbindetnicht die Kritik, dern macht ſie durch Orien
tierung erſt recht fruchtbar. Was die Politik erreicht
hat, ſollte das der Kulturpplitik verſagt ſein
Ich verkenne die Schwierigkeiten nicht, ich achte

die Jmponderabilien, die hier nene und die
geſchont werden wollen, aber ich glaube auch an den
Sinn des Geiſtigen, der in ſeinem Sein und in ſeiner
Wirkung lebendig wird. Der Staat und ſeine Or
gane, aber auch die Preſſe und ihre Organe ſtehen
vor der gleichen Gefahr in bezug auf den Buchſtaben,
der da kötet, während doch nur der Geiſt lebendig
macht. Laſſen Sie uns zu gemeinſämer Arbeit uns
die Hände reichen unter der Parole
„Du ſollſt nicht töten, ſondern lebendig machen!“

Stahlhelmtag in Hamburg
Der Hamburger Stahlhelmtag iſt, von kleinenn enfällen abgeſehen, ruhi 8 verlaufen. Jm
ittelpunkte der Veranſtaltung ſtand der am Sonn

9 e im Ham Muenb e em na ngabe de undesführeehe 125 000 Statt teilnahmen. m
Die Feier begann mit Anſprachen eines evangeliſchen und eines katholiſchen h Sodann

richtete der erſte Bundesführer Seldte Begrüßungs
n an die Maſſen. Jm Anſchluß verlas der

r die bereits veröffentlichte ZweiteStahlhelmbotſchaft“. Nach Begrüßungsworten des
W red Bundesführers Dueſterberg ſchritt die
Bundesleitung die Fronten ab. Der Vorbeimarſch
vor Seldte und Dueſterberg beſchloß den Appell.
Zu der Haupt-Stahlhelmkundgebung waren
B. a. in n eingetroffen: Reichsminiſter von
r e r n erhee be Karpf undon Watter, Forſtrat evi iePrinzen Oskar Eitelfriedrich und Aue Se

von Preußen ſowie der älteſte Sohn des früheren
e e und der frühere Herzog von Sachſen

r e mit dem Reichspräſidenten.
amburg, 4. Juni. Zwiſchen dem neuntengeideftoreltekentag und dem Reichspräſidenten

von Hindenburg fand e Telegrammwechſel
ſtatt: „Die zum neunten Reichsfrontſoldatentag in

amburg und Königsberg verſammelten Stahlhelm-
kameraden entbieten ihrem Führer aus großer Zeit
r enet Grüße mit dem Gelöbnis unwandel-
barer Treue und Opferberei re für das Vater
land. Franz Seldte und Dueſterberg.“ Den in
Hamburg und Königsberg verſammelten en
Frontſoldaten danke ich für das freundliche Mein
gedenken. Jch erwidere ihre Grüße in treuer Kame
a de und in der zuverſichtlichen Uberzeugung,
daß die bewährten milikäriſchen Tugenden kamerad
h Zuſammengehörigkeit und opferbereiter

aterlandsliebe von den alken Frontkämpfern ſtets
D. ehalten und weiterverbreiktet werden. Von
Hindenburg, Reichspräſident.“

Um die Anfallverhütung
Die Jnternationale Arbeitskonferenz.

Die Internationale Arbeitskonferenz hat in Genf
mit der allgemeinen Ausſprache über die Unfallver
hütung begonnen. Die Aufgabe der Konferenz ſieht
der engliſche Regierungsverkreter nicht in der Aus
arbeitung einer internationalen Konvention, ſondern
in der Aufſtellung von Richtlinien, um n Auf

uch verPreneh neuen Jmpuls zu geben.
chiedene andere Redner äußerten ſich über die Auf
gäben der Konferenz im gleichen Sinne.

Der deutſche Arbeitgebervertreter, Kommer
zienrat Vogel, Chemnitz, bezeichnete die Unfall
verhütung als eine der vornehmſten und dankbarſten
Aufgaben der modernen Wirtſcha tsführung und der
praktiſchen Sozialpolitik. Dieſe Erkenntnis herrſche
heute in allen großen Jnduſtrieſtaaten, da die er
folgreichen Ma e dieſem Gebiete eineganz erhebliche Exrſparnis an Volksvermögen und

Rolle und Litteratur
(Eine Verteidigung ohne Anklage.)

Von Tilla Durieux.
Ein Schauſpieler, vor die Wahl eines Stückes ge

ſtellt, entſcheidet ſich in den meiſten Fällen für die Rolle
und nicht für das Stück. Eine Handlungsweiſe, die ihm
viele Fragen und Vorwürfe einbringt. Das Publikum
möchte Ernſtes ſehen, Neues erleben und möchte der
Mühe enthoben werden, ſich zu Hauſe in ſeinen vier
Wänden mit den Neuerſcheinungen der Literatur be
kanntzumachen. Das Theater ſoll Bildung und Unter
haltung zu gleicher Zeit ſein und niemand ahnt, daß
dieſe Forderung nur in den allerſeltenſten Fällen erfüllt
werden kann. Die Zahl der guten neuen Stücke iſt ſo
gering, daß ungefähr alle drei Jahre ein Stück auf
geführt werden kann, das dem Publikum gefällt und
das auch literariſchen Wert beſitzt. Dieſe geringe Aus
beute aber verweiſt die Schauſpieler und Direktoren
immer wieder auf alte, bekannte und erprobte Stücke
und der Zuhörer muß ſich damit begnügen, Bekanntes
zu ſehen, neu durch die Kraft der Darſtellung und die
Jndividualität des Künſtlers, der ſich ſeine „Rolle“
wählt.

Was iſt eine Rolle? Ein Stab der Eitelkeit meinen
die einen, ein bequemer Stuhl, in dem ſich gut ruht,
meinen die anderen, Faulheit und Gedankenloſſigkeit die
dritten Jch aber ſage, es iſt ein ferner Klang, eine
geheimnisvolle Macht, die unwiderſtehlich lockt. Die
Rolle iſt das Skelett eines Menſchen, und nun gehe
hin, nimm dein Fleiſch und füttere das Skelett, nimm
dein Blut und gieße es hinein in dieſen unerſättlichen
Vampir, ſtröme alle deine Kräfte aus und zu ihm hin,
dann wirſt du wiſſen, was eine „Rolle“ bedeutet. Der
ferne Klang hat dich beim Leſen erreicht, an was er
innert er An Erlebtes? GErträumtes? Gewolltes?

Volkskraft und damit an matexiellen und in
duſtriellen Werten bedeuten. Der Redner gab dann
eine Würdigung deſſen, was Deutſchland auf dieſem
Gebiete geſehgeberiſch und durch Jnitiative der Ar
beitgeber- bzw. Arbeitnehmeror aniſationen in fort
chreitendem Maße und mit rfolg geleiſtet hat.
rotzdem bleibe noch viel zu tun, da bei der mit

Rieſenſchritten ſich entwickelnden Technik jeder Tag
neue Gefahren und neue Aufgaben bringe, denen
man gerecht werden müſſe. Die Mitwirkung desUnternehmers bei der Unfallverhütung ſei en
nicht zu entbehren, ſie müſſe vielmehr ſt rend
bleiben, wenn auch andererſeits die Unter tützung
durch die Arbeitnehmer für eine wirkſame Herab
ſehung der Unſallziffern unentbehrlich ſei.

Der deutſche Arbeitnehmervertreter Sachs will
die Unfallverhütung vor allem als Sache praäktiſcher
Zuſammenarbeit aller Beteiligten, der Behörden,
e und Arbeiter, angeſehen wiſſen. Die
erforderlichen Maßnahmen müßten in den Betriebs
ſtätten ſelbſt einſeßen. Die Ar eiterſchaft wolle dabei
nicht länger nur das Objekt von unfallverhütenden
Maßnahmen ſein, ſondern lege Wert darauf, als
gleichberechtigter aktiver Faktor bei der Löſung dieſes
wichtigen Problems mitzuwirken. Bei der Unfall-
verhütung müſſe auch das Problem der Vermeidung
geſundheitlicher Schädigungen einbezogen werden

Einſchränkungen
im preußiſchen Staatsbergbau?
Verfrühte und übertriebene Kombinationen.

Berlin, 2. Juni. (TU) Zu den Preſſenach
richten über beabſichtigte Einſchränkungen im weſt
ne Staatsbergban teilt der Amtliche Preußiſche

leſe mit, daß allerdings auch die Bergwerks
aktiengeſellſchaft Recklinghauſen Belegſchaftsverminde
rungen wird eintreten laſſen müſſen, falls die vom
Kohlenſyndikat in e genommenen Abſatzein
er zur Wirklichkeit werden. Über dasdaß der vorzunehmenden Fördereinſ ränkungen
wird der Aufſichtsrat ſich erſt demnächſt ſchlüſſig wer
den. Alle Kombinativnen über die Zahl der etwa
notwendig werdenden Belegſchaftsverminderung ſind
verfrüht; die Ziffer von 20090 Mann, die gelegentlich

enannt wurde, iſt vorausſichtlich ganz erheblich zu
och gegriffen. Freilich wäre der Belegſchaft nicht
amit gedient, wenn jetzt ein UÜbermaß von Feier

en eingelegt würde. Der Aufſichtsrat ſteht auf
em Standpunkt, daß mehr als zwei Feierſchichten je

Mann und Monat im ſozialpolitiſchen Jntereſſe der
Belegſchaft nicht in Kauf genommen werden können.
Die Betriebsvertretung hat bisher dieſen Stand
punkt geteilt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei den
Beratungen die ſozialen Geſichtspunkte in den
Vordergrund treten werden. Der Aufſichtsrat wird ſich
nicht etwa, wie in einzelnen Preſſeſtimmen befürchtet
wurde, dem Diktat“ des i n der en beugen.
Vielmehr wird er ſich ledigli an den wirtſchaftlichen
Exforderniſſen orientieren und keinesfalls eine Ein
ſchränkung vornehmen, die im geringſten das Maß
der wirtſchaftlich ganz unbedingt Notwendigen über
ſchreitet. Jm übrigen iſt es unrichtig, daß eine Auf
s in Gegenwart der preußiſcheniniſter des Handels und der Finanzen ſtattgefunden
hat oder gegenwärtig in Ausſicht genommen iſt.

Berliner Tagung der Jnterparlamen-
tariſchen Konferenz.

Nach dem e e des neuen Reichstages
wird die Neukonſtitution der len Gruppe der
Jnter parlamentariſchen Union ſtattfinden Die
Hauptaufgabe dieſer Gruppe wird die Vorbereitung

der Konferenz
n die in der letzten Auguſtwoche
indet. Es liegen bereits bei der d

der Jwterparlamentariſ gen Union
in Berlin ſtatt
eutſchen Gruppe

Line große Anzahl von Anmeldungen äuswärtiger
Parlamentarier vor, und zwar
außerordentlich ſtarken Beſuch ni

wird mit einem
t nur aus Europa,

ſondern auch aus Nord und Südamerika, Japan
uſw. gerechnet.

Auf der Tagesordnung der Berliner Konferenz
e u. a. erörtert werden die Grundſätze des et
ichen Zuſammenlebens der Staaten. Es iſt erſtrebt

eine Formulierung über die Rechte und Pflichten der
Staaten, und zwar nicht nach der er ſondern

n. Dienach der politiſchen Seite hi
weiter das Problem r
behandeln. Die Debatte über dieſe
recht intereſſant zu werden, weil in ihr zu
kommen ſollen die Vertreter der S

us und Einwan
nan wird

erung
Frage verſpricht

vorte

taaten, die Ein
wanderer aufnehmen, und die Vertreter der überbe
hölkerten Staaten Europas. Als dritter Punkt iſt
eine eingehende Behandlung der Kriſis des parlamen

tariſchen tgroßem Jntereſſe in allen Ländern.

über das rdientdurch, daß B. auch italieniſche
der Parlamentariſchen Union ſind.

yſtems vorgeſehen. Dieſe Se begegnet
ie Ausſprache

Problem verdient beſonderes Jntereſſe da
aſziſten Mitglieder

Jm uſammen
hang mit der Konferenz findet eine Anzahl von Emp
r ſtatt, bei denen u. g. die Reichsregierung und
er Deutſche Reichstag die Mitglieder der Jnter

parlamentariſchen Union begrüßen werden.

Der Schulterror
in PolniſchOberſchleſien

Die „Kattowitzer Zeitung veröffentlicht
eine Darſtellung weiterer
fälle, die ihr von maßgeblicher
iſt. Danach ſtanden n
dungen für die Minderheits chul
wiederum Aufſtändiſche im S

bei den diesjährigen

polniſcher Schulterror
eite zugegangen

Anmel
e in Scharley

ulhof und vor der
Tür des Anmeldezimmers. Sie hatten Liſten in der
Hand und machten bei jedem Erziehungsberechtigten
entſprechende Vermerke.
Ausdruck gegeben, daß dieſe Liſten

Es wird der Befürchtung
Unterlagen für

nächſtfällige Terroriſierung friedlicher Oberſchleſier
n ſollen. Auch

ufſtändiſthe, die die Eltern bei d
der Uberweiſung aus der polniſchen
heitsſchule beobachteten. Die

e 87 betragennträge wieder zurückgezogen,

Zahl der
geſchriebenen Kinder habe dem Verne men nach

15. Eltern hatten jedoch die
da man ihnen neben

in einer weiteren Schule ſtanden
er Beantragung
in die Minder

ein
ur

wüſten Drohungen mit Terror pro Perſon 50 Sloty
gezahlt habe.
der Rektor der Minderheitsſ
den Erzie ungsberechtigten angedro
meldeten Kinder geprüft würden
ſtrafungen der Eltern im Falle de
der Prüfung eintreten würden.
guch feſtgeſtellt worden,
berechtigte vom Gemeindevorſteher p
wurden, von dem ſie pro Perſon 50
falls ſte ren ihre Kinder nich
heitsſchule zu ſchicken.

er Leiter der polniſchen Schule undHule hatten außerdem

Ht, daß die ge
und ſtrenge Be
8 Nichtbeſtehens
Einwandfrei ſei

daß viele Erziehungs
erſönlich geladenZloty rſſeten,
t in die Minder

Der Artikel wirft die Srgge auf, woher ein Ge
meindevorſteher derartige aßnahmen ergreifen
könne und woher die Gelder ſtammen. Es wird ſo
dann noch ein weiterer Fall angeführt, in dem eine
Witwe, die ihren Sohn in die Minderheitsſchule
angemeldet hatte, von drei

olle.

Zur Niederlage der chineſiſchen Nordregierung.

Lehrerinnen auf alle
mögliche Weiſe beeinflußt wurde, die
zurückzuziehen; als alles nichts nützte,

edeutet worden, daß ſie ſich nach Beuthen begeben
Am 26. Mai ſei dann ein Polijzeibeamter

Anmeldung
ſei ihr an

Was kümmert es dich, ob die Worte flach und geiſtlos
ſind der Menſch ſteht doch da, das Flache muß ſich
füllen, das Geiſtloſe beleben, wenn du die Handlungen
ſo tief empfindeſt, als hätteſt du ſie gelebt, geträumt,
gewollt. Das Stück an ſich weiß man nicht mehr,
empfindet man nicht mehr. Weiß denn ein lebender
Menſch wirklich, in welcher Umgebung er lebt? Jſt das
Stück gut, um ſo vbeſſer, dann iſt das Können leichter,
iſt es ſchlecht, altmodiſch, um ſo größer die Kraft, alles
zu überbrücken und die Handlungen einer Geſtalt zur
zwingenden Notwendigkeit zu machen, einer Geſtalt, die
man liebt, weil ſie von Fleiſch und Blut iſt. Das iſt
Das Geheimnis der Schauſpieler, die zu „Kean“,
„Kameliendame“ uſw. greifen. Wer kann ſagen, daß
dieſe Stücke, dieſe „Rollen“ wertlos ſind, wenn ſie das
Gerippe für wertvollſte Geſtalten ſeit jeher waren? Jſt
nicht die Tatſache, daß ſie immer wieder zu Verſuchen
reigen, eine Bekundung, daß ſie irgendeinen Wert be
ſitzen, daß ein Reiz in ihnen lebt, den Jahrzehnte nicht
konnten verblaſſen machen? Das Theater hat ſeine un
erbittlichen und unbezwinglichen Geſetze. Nichts nützen
die ſchönſten Worte, die herrlichſte Sprache, wenn die
Geſehe des Rampenlichtes nicht erfüllt werden. Der
Satz voll der tiefſten Gedanken, den du nochmals lieſt,
verſchwebt ungehört und unverſtanden, weil er zu lang
ſam und zu ſchwierig ins Bewußtſein tritt. Wo ſind
die Dichter, die mit einem klaren, ſchönen Wort das
ausdrücken, was verſtanden werden kann in dem weiten,
von Menſchen beſetzten Raum, in dem jeder Nachbar der
Antipode des Nachbars iſt, in dem in einer Reihe ein
Satter, ein Hungriger, ein Armer, ein Reicher, ein
Guter, ein Böſer ſiten? Und nun ſprich's ſo menſch
lich, daß alle dich verſtehen, ſo ſchön, daß alle den Feier
tag fühlen, daß jeder ein Zipfelchen von deinem Ge
wand zu faſſen bekommt! Wie wenigen iſt das gegeben,
und wie dankbar muß man ſein, wenn es ſeltene Stücke
gibt, die dieſe Forderungen erfüllen. Das andere, was
geboten wird, nehme man hin als Stückwerk, wie faſt
alles im Leben Stückwerk iſt und bleiben muß. Man

Hataman Gate, das Haupttor Pekings.

verſtehe den Schauſpieker, der ſich, we nn er nicht eines
der ſeltenen Dichterwerke aus äußeren und inneren
Gründen wählen kann, ſich eine „R
hier ſein Beſtes und Jnnerſtes zeigen

olle“ nimmt und
will, weil er das

Leben der Geſtalt geträumt, gelebt, gewollt hat.

Der Graphiker Kubin
Kubins Arbeiten ſtellen auf dem ſo vielſeitigen Ge

biet der Graphik etwas ganz Beſonderes dar. Eine Welt
der Myſtik, des Grauens und der Komik eröffnet ſich
hier. Gewiß iſt Kubin ein naher Verwandter des alten
Höllenbräughel. Hexen, Geſpenſter und Fabelweſen ſind
bei ihm ſo natürlich, als träfe er ſie alle Tage. Eine
phantaſtiſche Tierwelt tut ſich in ſeinen graphiſchen
Zeichnungen auf,
Joologie zurückſchrecken muß. Selbſt

vor der die Realität der modernen
das Porträt und

die Landſchaften, die doch meiſt nach der Natur gezeichnet
ſind, tragen ſtets eine merkwürdige Dämonie zur Schau.

Kubin iſt in erſter Linie Zeichner.
Tuſche, die er
heimlichſten Dinge
Radierungen oder Lithographien. Sein
kritzlich, dennoch zupackend,

Mit Feder und
ſouverän beherrſcht, zaubert er die un

hervor. Ab und zu entſtehen auch
Strich iſt nervös,

heftig. Seine Technik paßt
ſich dem, was ſie darſtellt, ſo vollkommen an, daß alle
Leidenſchaft, die er in ſich fühlt, ſtark und voll zur Ent
faltung kommt.

Durch unendliche Qual und Leiden ſcheint Kubin zu
ſeiner Kunſt gekommen zu ſein. Wenn Kubin arbeitet,
ſo tut er es nicht aus der Erwägung, dadurch Geld zu
verdienen oder um ſein nun einmal vorhandenes Talent
zu beſchäftigen, ſondern das, was ſein Jnneres bedrängt
und qualt, muß er von der Seele herunterzeichnen, ob
er will oder nicht. So nur kann man ſich erklären, wie
dieſe ungeheure Phantaſtik, die ſeine Bilder erfüllt, zu
ſtande kommt.
des Zeichnens genommen, vielleicht,
Lebensnerv ausgelöſcht wäre.

Würde dieſem Künſtler die Möglichkeit
daß damit ſein

e e der e e Preſſe ſind ſche ſärih
e

Jtaliens ſehr wei

gekommen, deſſen n durch ſeine Be
amtennummer geſichert iſt. um den Sohn in die
olniſche Schule zu führen, da der Antrag in denPepirtors geflogen ſei. Er drohte der Witwe an,

daß er nach den Feiertagen mit zwei anderen Be
amten kommen werde, um den Sohn gewaltſam in
die polniſche Schule zu ſchleppen Jm übrigen ſolle
hen auswandern und ſich über die Grenze be
geben.

Her italieniſchtürkiſche Pakt

Der am 30. Mai in Rom von Italien und der
Türkei unterzeichnete Neutralitäts, Vergleichs und
Schiedsgerichtsvertrag beſtimmt in

Artikel 1. Die vertragſchließenden Parteien ver
pflichten ſich, an keiner politiſchen und wirtſchaftlichen
Entente oder ſonſtigen politiſchen Kombination teilzu
nehmen, die gegen den anderen vertragſchließenden
Teil gerichtet iſt.

Artikel 2 beſtimmt: Wenn eine der beiden vertrag
ſchließenden Parteien trotz der von ihr eingenommenen
Waten Haltung von einer oder mehreren anderen

ächten angegriffen wird, ſo wird die andere Partei
während der ganzen Dauer des Konflikts Neutralität

bewahren.
Räch Artikel 3 verpflichten ſich die vertrag

ſchließenden Parteien, Streitfragen jeder Art, die ſich
zwiſchen ihnen erheben könnten und deren Löſung auf
normalem diplomatiſchen Wege ſich als unmöglich
herausſtellen ſollte, der Regelung durch ſchiedsgericht
lichen Spruch zu unterwerfen. n Protokoll
ſetzt das Vergleichs Und das Schiedsgerichtsverfahren
feſt. Artikel 3 findet keine Anwendung auf Fragen,
die auf Grund der zwiſchen den beiden vertrag
ſchließenden Parteien beſtehenden Verträge in die
Kompetenz der einen oder anderen Partei fallen; der
Artikel kommt ferner nicht zur Anwendung bei Fragen
die entſprechend den Grundſätzen des Völkerrechts die
ſtaatlichen Hoheitsrechte berühren Jede der vertrag
ſchließenden Parteien kann einſeitig durch ſchriftliche
Erklärung beſtimmen, ob eine Frage ihr Hoheitsrecht
berührt. Um eine Frage dem Vergleichs oder Schieds
gerichtsverfahren entſprechend den Beſtimmungen des
beigefügten Protokolls unterwerfen zu können, muß
vor allem anerkannt ſein, daß ſie unter die Beſtim
mungen des vorliegenden Artikels fällt. Der Schieds
ſpruch wird gemäß den Grundſätzen des Völkerrechts

efällt.kntet 4 veſtimmt, daß Streitfälle, die ſich bei der
Auslegung oder bei der Dürchführung des vorliegenden
Vertrages ergeben können, auf einfaches Verlangen hin
unmittelbar dem Ständigen Internationalen Schieds
gerichtshof im Haag unterbreitet werden ſollen

rüitel 5 lautet: Der Vertrag wird ſobald als mög
lich ratifiziert und kritt unmittelbar nach Austauſch
der Ratifikationsurkunden, der in Rom et wird,
in Kraft. Er beſitzt eine Gültigkeit von fünf Jahren
vom Austauſch der Ratifikationsurkunden ab Wird
er nicht ſechs Monate vor Ablauf dieſer Zeit gekündigt,
bleibt er weitere fünf Jahre in Kraft.

Rom Angora
Jn Rom iſt nach verhältnismäßig kurzer Vorarbe die n der r ne Geſchicklichkeit des

italieniſchen Botſchafters in Angora ohne beſondere
Schwierigkeiten abgewickelt werden konnte der italie
niſchtürkiſche Schiedsgerichts und Neutralitätsver
trag durch Muſſolini und den türkiſchen Botſchafter
Unterzeichnet worden. Eine e desWortlautes dieſes Vertrages iſt offenbar zunächſt

ſichtigt, und die Andeutungen über feine

Die e dentſehr lebhaft die endgültige ea en Rom und Angora, und zweifellos bedeutet
der Vertrag einen Erfolg der italieniſchen Politik
gegenüber der franzöſiſchen, die bisher den italieni
ſchen Beſtrebungen im öſtlichen Mittelmeer nach
Kräften Schwierigkeiten bereitet hat. über den Jn
halt des Vertrages iſt aus den jetzigen Berichten
und früheren Andeutungen ſo viel zu ſagen, daß er
die beiden Staaten verpflichtet, keine Bündniſſe ein
ugehen, die den Vertragspartner ſchädigen könnten,
aß ſie im Falle des Angriffs einer dritten Macht

auf einen der Unterzeichner ſtrikte Neutralität be
wahren, und daß ſie zwiſchen ihnen etwa auftretende
Differenzen ſchiedlich beilegen wollen. Der Vertrag
iſt ſo gehalten, daß er die Möglichkeit des Beitritts
weiterer Staaten vorſieht, und es ſind in dieſer
Richtung bereits Verhandlungen mit Bulgarien und
Griechenland eingelettet. Dabei bereiten allerdings
die noch nicht ausgeglichenen griechiſchetürkiſchen
Differenzen vorerſt noch erhebliche Schwierigkeiten,
doch iſt anzunehmen, daß die italieniſche Vermitt
lung hier, wenn erſt in Griechenland wieder tabilere
Verhältniſſe hergeſtellt e zu einem usgleich
führen wird. Jtalien ſieht in einem ſolchen Ausbau
des Bündniſſes die Möglichkeit, den Druck auf Jugo
ſſawien zu verſtärken, ünd auch aus dieſem Grunde
findet der Vertrag in Rom ſo freudige Aufnahme.
Er hat daneben für Jtalien auch große wirtſchaft
liche Bedeutung, denn er erſchließt dem italieniſchen
Handel und dem italieniſchen Bevölkerungsüberſchuß
neue Gebiete der Betätigung und der Niederlaſſung;
in dieſer Richtung ſcheint die Türkei den Wünſchen

k entgegengekommen zu ſein.

gierungsorgane begrüßen aber
Klarung der Beziehungen

Kubin wächſt nämlich ſchon als Kind mitten in alle
maleriſchen Naturſchönheiten hinein. Zell am See iſt
ſein Geburtsort. Ein alter Fiſcher, der gleichzeitig der
Totengräber des Ortes iſt, war ſein einziger Jugend
freund. In der kleinen Kirche wirkt er als Glocken
zieher, Blaſebalgtreter und ſogar als Chorſänger. Da
mals ereilt ihn ſchon das Zeichen und Malfieber. Wie
ſeine ſonderbare Umgebung der Totengräber, die
Kirche und der Kirchhof ſo ſind auch ſeine erſten
Arbeiten Sie ſpiegeln in ganz eigenmächtiger Weiſe
dieſes lebensdüſtere Kindheitsbild und tragen ſchon jene
Unwirklichkeit und Myſtik zur Schau, die in den ſpäteren
Schöpfungen ſo charakteriſtiſch für Kubins Geſamt-
kunſtwerk wird.

Als er zehn Jahre alt iſt, ſtirbt ſeine Mutter. Mit
dem Vater ſcheint der junge Kubin nicht allzu gut im
Einvernehmen geſtanden r haben, denn allzuoft flüchtet
er vor ihm aus dem Elternhaus in die benachbarten
Berge. Die Schule ſchafft ihm viel Verdruß. Dafür
bekundet er um ſo trefflicher ſein Talent auf der Kunſt
ſchule in Salzburg. Später ſollte Kubin bei einem ſeiner
Verwandten das Photographenhandwerk erlernen. Ein
Hypnotiſeur hält ihn jedoch vor dieſem Schritt zurück.
Er erkennt Kübins Veranlagung und quält ihn ſo lange,
ſich auf die Malerei zu werfen, bis ſeine Nerven zu
ſammenbrechen. Dieſe Nervenzerrüttung wiederholt ſich
des öfteren. Nach 18tägiger Militärdienſtzeit verfällt der
Uberempfindſame bei den Trauerfeierlichkeiten ſeines
Generals in ein Delirium. Nach ſeiner Geneſung nimmt
er dann in München das Studium abermals auf. Zu
nächſt beſucht er die Privatſchule von SchmidtReutter,
ſpäter auch pro forma die Akademie. Kubins Kunſt
aber wird durch das Eigenſchöpferiſche, das von Kind
auf in ihm liegt, geboren und iſt ſo einmalig wie er
ſelbſt. Was das Weſen ſeiner Kunſt ausmacht, iſt nicht
lehrbar noch nachahmbar. Seine ſchwere Jugend hat ihn
zu dem gemacht, was er iſt. Er legitimiert ſich deshalb
auch nie als Akademiker. Das Genialſte, das er ſeiner
eigenmächtigen Schöpfernatur abgerungen, entſpringt
ſeiner Krankheits- und Leidenszeit. Hans Heiſig-

n

An
ſhücht

ihrer
vlüht

kalten

gibt e

Zeit
die

Es
Hecker

wie r
ſchön

ſie ſie

Rösll

Man
ſteht

ſorgl

den
Gew

zart

roſer

jeder

pflüc

ſi

ein



Mr. 129. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 4. Juni 1928. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend

4. Juni.

wenn im Walde die Heckenroſen
blüh'n?“

Unverſehens ſind die Heckenroſen erblüht. Noch
ſchüchtern und zuſammengefaltet ruhen die meiſten in
ihrer Knoſpenhülle, aber einige wiegen ſich ſchon er
blüht im Winde, in der wärmeren Sonne. Die
kalten Nächte haben ſie vorſichtig gemacht. Nun
gibt es kein Halten mehr. Der Juni iſt da, ihre
Zeit beginnt. Maienröslein konnten ſie nicht ſein,

die Heckenroſen blühen im Juni!

e

Es klingt wie ein Volkslied, wenn man von den
Heckenroſen ſpricht! Wie ſchlicht dieſe Roſe iſt, aber
wie wehrhaft dazu! Der Wanderburſch ſucht ſich die
ſchönſte aus und ſteckt ſie an ſeinen Hut. Wohl wehrt
ſte ſich und ſticht, aber ſie muß es leiden. „Röslein,
Röslein, Röslein rot, Röslein auf der Heiden!“
Manch ein wildes Roſenholz iſt veredelt worden,
ſteht jetzt in einem gepflegten Garten und wird dort
ſörglich gehegt. Wenn es Winter wird, biegt man
den Stamm zur Erde nieder und ſchlägt ihn ein.
Gewiß trägt er edlere Blüten, aber ſie ſind nicht ſo
zart und ſo natürlich wie die vielen kleinen Wind
roſen hinter den Zäunen, die in ihrer Beſcheidenheit
jeden Wanderer grüßen, und die ſich von jedem
pflücken laſſen, der es mit ihnen wagen will, wenn er
ſich nicht vor ihren Dornen fürchtet. Es klingt wie
ein Volkslied

Ferienende.
Der letzte Ferientag neigt ſich heute ſeinem Ende

zu. Die Pfingſtferien, die kürzeſten von allen, ſind
vorüber, und am Dienstag öffnen die Schulen wieder
ihre Pforten. Die Schulneulinge werden nach ihren
erſten Ferien, die ihnen noch dazu ſo ſchönes Wetter
brachten, um ſo freudiger „an die Arbeit gehen.
Sie ſind nun auf und dran, nach der erſten Ein
gewöhnung in das Schulleben zu „ernſten Wiſſen
ſchaftlern“ zu werden. Aber nur Geduld je lang
ſamer im Anfang vorangeſchritten wird, um ſo
ſchneller klappte es dann im zweiten Halbjahr. N.

Militärkonzert. Ein beſonderer Genuß wird
uns am Dienstag abend im „Caſino“ geboten. Die
Traditionskapelle des Jnf. Reg. 153, jeßt Reichs
wWehrJnf. Reg 12, unter perſönlicher Leitung des
Obermuſtkmeiſters Radochla, iſt zu einem großen
Garten Militär Konzert gewonnen. (Siehe Anzeige

Vermißt wird ſeit dem Juni, vormittags,
der 17jährige Kaufmann Walter Krauſe, Kleiſt
ſtraße 10 wohnhaft. Bekleidung brauner Anzug,
braune Schuhe, brauner Filzhut, grauer Sommer
mantel, 1,78 Meter groß, blaſſe Geſichtsfarbe, Haar
zurückgekämmt und etwas gewellt, blaue Augen, ohne
Bart, normale Naſe, kräftig gebaut. Er trägt einen
goldenen Siegelring am Mittelfinger der rechten
Hand. Nach einem Briefe wollte er aus dem Lebenſcheiden

Motorboot „Falke“ veranſtaltet am Dienstag
eine Abendpartie nach Neu-Röſſen, wobei für die
Bewohner von Neu Röſſen auf der Rückfahrt Ge
e iſt. das Militär Konzert imMerſeburget Caſind“ zu erreichen. Am Mittwoch
ab „Strandſchlößchen“ und am Freitag ab Röſſen zwei
große Extrafahrten nach der Rabeninſel bei Halle
(Siehe Anzeige.)

Puppenwagenkorſo! Am kommenden Mitt
wöch findet beim Sommerfeſt des Vaterländiſchen
Frauenvereins im Schloßgarten, nachmittags 4 Uhr,
der beliebte. „Puppenwagenkorſo“ ſtatt. Kinder, die
ſich daran beteiligen wollen, mögen ſich mit ihrem
geſchmückten Puppenwagen am Schloßhoſtoreingang
des Schloßgartens pünktlich 3.30 Uhr einfinden.
Gleichzeitig wird herzlichſt gebeten, Spenden ſür das
Büfett, auch Blumen, Mittwoch vormittag im
Schloßgartenſalon abzugeben. (Siehe Anzeige.

Auf den graphologiſchen Briefkaſten in der
heutigen Ausgabe unſerer Zeitung wird beſonders
hingewieſen

e

Die ſtädtiſche Straßenreinigung.
Wie wir hören, iſt die Straßenreinigungs-

maſchine, deren Ankauf die Stadt bei der Uber-
nahme der Stkraßenreinigung in ſtädtiſche Regie
hlant, bereits in Merſeburg eingetroffen. Die
Maſchine wird vorausſichtlich allen Stadtverordneten
vorgeführt und gründlich ausprobiert werden, ehe die
übernahme erfolgt. Mit dem Beginn der Straßen
xeinigung durch die Stadt iſt vor dem I. Juli
nicht zu rechnen da noch viele Vorarbeiten,
uns Vermeſſung der Straßenflächen uſw., zu treffen
ind.

e

Von der Straße.
Die „Elektriſche“ hatte am Sonntag wieder einen

großen Tag. Die Wettkämpfe auf dem 99 er Platz
hatten eine große Zuſchauermenge hinausgelockt und
in den Wagen der Fernbahn ſtanden Mann an
Mann, ſo daß der Motor die Mehrarbeit verweigerte
und der Wagen vor dem Berg am Klauſentor ſtehen
blieb. Erſt nachdem eine teilweiſe Entlaſtung erfolgt
war, konnte die Höhe bezwungen werden.

Am Sonntag nachmittag kam es an der „Grünen
Linde“ zwiſchen einem Omnibus und einem
Perſynenkraftwagen zu einem Zuſammenſtoß. Der
Omnibus kam aus der Halliſchen Straße und fuhr
um die Verkehrsinſel der Straßenbahn herum, um
nach der „Grünen Linde“ einzubiegen, als ein
Perſonenauto aus der Weißenfelſer Straße kam und
dem Omnibus in die Flanke fuhr. Da nur Kotflügel
beſchädigt waren, konnten beide Fahrzeuge ihre Fahrt
fortſetzen.

Recht ſtörriſch zeigte ſich am Sonnabend das
Pferd eines Döllniher Braunbierfahrers. Als der
Kutſcher von ſeiner Tagestour zurückkehrte, wollte
er den kürzeſten Weg wählen, um nach Hauſe zu ge
langen. Jedoch der Kutſcher denkt das Pferd
lenkt. Als er nämlich nach der Gotthardtſtraße ein
biegen wollte, legte ſich der Schimmel glatt auf
den Erdboden. Erſt nachdem ſämtliche Stränge und
Ketten gelöſt waren, bequemte er ſich nach gütlichem
Zureden dazu, ſich wieder auf die Beine zu ſtellen.
Als der Kutſcher aber die Fahrt fortſehzen wolltke,
fing der Gaul an, das Spiel zu wiederholen. Erſt
als der Fahrer den gewohnten Weg nach Ammendorf
einbog, trabte er ſicheren Schrittes weiter.

Ein Ringreiten
veranſtaltete Sonntag nachmittag der Reit
Sportoerein Merſeburg im „Strandſchlöß-
chen. Der im Frühlingsſchmuck prangende Garten
war von Gäſten und Sportlern recht gut beſucht.
Während des Rennens wartete das Beamtenorcheſter
mit Konzertſtücken auf. Zwölf Pferde liefen in der

ach den Feſtſtellungen des Preußiſchen Statiſti
ſchen Landesamts wurden im Regierungsbe
zirk Merſeburg im Jahre 1927 8161 Wohn
gebäude mit 6516 Wohnungen erbaut. Die
Bautätigkeit hat damit gegenüber dem Jahre 1926,
in dem 2716 Wohngebäude mit 5180 Wohnungen er
baut wurden, eine bemerkenswerte Zunahme er
fahren.

Von der Geſammtzahl der im Jahre 1927 erſtellten
Wohngebäude und Wohnungen entſielen auf:

Kreis Wohn Wohnungengebäude in Wohngebäuden

Bitterfeld 27 546Delitzſch 165 310Eckartsberga 99 tEisleben, Stadtkreis 38 72
Halle, Stadtkreis 306 955Lieben werda 395 597Mansfelder Gebirgskreis 70 134
Mansfelder Seekreis 120 234
Merſeburg, Stadtkreis 114 218Merſeburg, Landkreis 253 663Naumburg, Stadtkreis 61 228
Naumburg, Landkreis 32 49Querfurt 126 181Saalkreis 186 444Sangerhauſen 157 214Schweinitz 144 173Torgau 140 229Weißenfels, Stadtkreis 69 222
Weißenfels, Landkreis 111 338Wittenberg, Stadtkreis 32 131
Wittenberg, Landkreis 197 282Zeitz, Stadtkreis 28 70Zeiß, Landkreis 39 114

Außer den e ſchon genannten Städten
Eisleben, Halle, Merſeburg, Naumburg a. d. S.,
Weißenfels, Wittenberg und Zeitz ſeien auch die
übrigen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
genannt:

Bahn und ſchöne, dem Reitſport entſprechende Preiſe
konnten die Sieger im Ring-, Hindernis- und
Schulreiten einheimſen. Der T. und 2 Preis war
je eine Regendecke, ferner waren Trenſen, Peitſchen,
Kopfhauben, Hufbalſam uſw. zweckdienliche Preiſe.
Jm Ringreiten erfochten ſich 1. Preis Grich
Weber, 2 Max Weber 8. Kurt Ehren
traut, 4. Gerhard Schulze und 5. Walter
Pohle; im Hindernisreiten: Max Weber,

Erich Weber, Bennemann, 4. Gerhard
Schulze im Schulreiten: Bennemann,
2. Kurt Ehrentraut, 3. Walter Pohle und
A. Weniger Bei prächtigem Wetter geſtaltete
ſich das Reiten in den drei Abteilungen recht gut.
Ein flatter Ball ſchloß ſich dieſem Reiterfeſt an.

Polatfahrt

Ein Film aus den Ländern
der Mitternachtſonne.

Der Kapitän Carl Held, Bremen, iſt uns in
beſter Erinnerung von ſeinen beiden erſten Reiſe
filmen her. „Das ſchaffende Amerika und „Kanada“,
die vor eittigen Monaten an gleicher Stelle, im
n ehe er „Sonne“, über die Leinwand rollten,
und daher war die Zahl der Zuſchauer diesmal, trotz
der ungünſtigen Vormittagsſtunde, erheblich größer.
Nach Nordland ging diesmal die Fahrt, nach
Norwegens tiefeingeſchnittenen Fjorden, nach
Jsland, dem eiſigen Fels im Meer und nach der
Welt der Eisberge, nach Spitz bergens Buchten.

Auf dem Lloyd- Dampfer „München“ geht die
Fahrt los, an Jütlands Küſte vorüber, wo gerade
vor 12 Jahren die deutſchen und engliſchen Kampf
flotten in gewaltigem Ringen aufeinanderprallten.
Ein Kranz wird hier zum Gedenken der Gefallenen
den Wogen übergeben. Und dann geht es weiter

nach dem herrlichen Norwegen
mit ſeinen tiefeingeſchnittenen Fjorden zwiſchen
himmelragenden Bergen, bis hinauf zum Nord
kap, wo die Mitternachtsſonne das ſteinige Land
mit magiſchem Schimmer übergießt und die Lappen
nomadiſterend ihren Renntierherden folgen. Ver
hältnismäßig mild iſt das Klima hier noch, trotz des
ohen Breitengrades, infolge der Wärme, welche die

Wogen des Golfſtromes von Mexikos Geſtaden
bis hierher bringen. Auch

auf Jsland, der felſigen Jnſel im Aklantik,
iſt dieſer Einfluß noch zu ſpüren, wenngleich ſich
hier ſchon rieſige Gletſcher aus den ſteilen Berg
ſchluchten wälzen. Und trotzdem ſind in demſelben
engbegrenzten Gebiet auch Vulkane zu finden, die
oftmals Verderben über das Land brachten und noch
heute durch heiße Quellen und Fumarolen Zeugnis
geben von den Gewalten, die im Jnnern der Erd
rinde gefeſſelt liegen. Die Bevölkerung Jslands
lebt hauptſächlich vom Fiſchfang, da faſt alle
anderen Lebensmittel eingeführt werden müſſen, und
beſitzt eine alte Kultur, die ſich bis auf die grauen
Zeiten der Wikinger zurückleiten läßt.

Doch weiter geht die Fahrt des LloydDampfers.
Das eiſige Spitz bergen

iſt das Ziel, welches gerade jetzt im Mittelpunkt des
Jntereſſes ſteht durch die Expedition des Generals
Nobile, die in ſeinen Eiswüſten verſchollen iſt.
Jetzt faſt vollſtändig vergletſchert, muß Spitzbergen
doch vor Jahrmillionen ein tropiſches Klima gehabt
haben, wofür ein Steinkohlenbergwerk
mit hervorragend kohlenſtoffreichem Anthrazit den
Beweis lieferk. Jmmer weiter hat ſich aber die
Lage des Poles im Wechſel der Zeiten verſchoben,
bis das Land jetzt zum größten Teil unter Glet-
ſchern begraben liegt, die manchmak eine auffallend
ſchnelle Eigenbewegung haben und deren abbrechende

Schrecken der Schiffahrt.
Die Sprache iſt zu arm, die eiſige Schönheit des

nordiſchen Landes zu ſchildern, denn wunderbar wild
und vromantiſch ſind die Formen, die Wind und
Sonne aus den ſpröden Eisblöcken ſchufen. Herr
liche Bilder zeigte der Film, gefrorene Muſik des
Alls, über die das Himmelsgeſtirn glißernde Re
flere zaubert. Bedauerlich bleibt, daß anſcheinend
ein mißglückter Kolorierüngsverſuch oft ſtörende
Flecken auf die Leinwand warf.

Jn heiterem Plauderton
verſtand es Kapitän Held, die Erläuterungen zu den
gewaltigen Bildern zu geben, zu den zahlreichen
Drickzeichnungen, die auch die geologiſchen und phhſi-
kaliſchen Verhältniſſe des Landes dem Zuſchauer
näherbringen wollten

Das weiße Schweigen im Norden und doch
ſo beredt durch die zauberhafte Schönheit ſeiner
Natur. Den Gegenſatz dazu ſoll uns der nächſte
Film zeigen, der in die farbenfrohen Länder des

Orients führen wird. Et.

Zungen die berüchtigten Eisberge liefern, den

Der Wohnnungsbau
ten Regierungsbezirk Merſeburg

Bitterfeld 26 Wohngebäude mit 104 Wohnungen

en 29Eilenburg 29 104Ammendorf 48 126Sangerhauſen 17 7

Torgau 22 7Gruppiert man ſämtliche Gemeinden des Be
zirks nach Größenklaſſen, ſo erhält man folgende
Zahlen über die Bautätigkeit:

in den Gemeinden in Wohngev nmit Einw Wohngebäude e en
unter 2000 1492 2261 3,6

25 000 715 6,65-10 000 135 284 4,110—20 000 t 498 5,520 100 000 342 1041 6,0100 000 u. mehr 306 955 4,9
Jm Verhältnis zur Einwohnerzahl wurden dem

näch in den mittelgroßen Gemeindendurchſchnittlich mehr Wohnungen gebaut als
in den Landgemeinden unter 2000 Einwohnern und
in der Großſtadt Halle.

Die Feſtſtellung der Bauherren ergab folgendes
Von den 6516 im ganzen Regierungsbezirk erbauten
Wohnungen wurden die meiſten, nämlich

4068, von privaten Bauherren erbaut.
1462 Wohnungen wurden von gemeinnützigen
Baugeſell ſchaften und 986 von öffent-
lichen Körperſchaften und Behörden er
richtet. Jn der Großſtadt Halle wurden die meiſten
e von gemeinnützigen Baugeſellſchaften er
richtet

Jm ganzen Regierungsbezirk kamen im Jahre
1927 218 Wohngebäude mit 303 Wohnungen durch
Abbrüche, Brände uſw. in Abgang. Der n
betrug demnach 2949 Wohngebäude mit 6213 Woh
nungen. Außerdem entſtanden durch Umbau und
durch Neubau in gewerblichen Zwecken dienenden
Gebäuden nach Berückſichtigung der Abgänge 705
Wohn ungen.

Sonderzug der Reichsbahn.
Alſo das eine ſteht feſt. Es wird in Zu

kunft nur eine Patentlöſung des manchmal doch noch
recht ſchwierigen Wochenendproblems geben und die
wird lauten Auf zum Spreewald. Das war die
Parole, unter der die Sonderfahrt der Reichsbahn
nach dem Spreewald am vergangenen Sonntag auf
gezogen wurde und man wird dieſe Parole mit ſehr
viel innerer Berechtigung weitergeben können, allein
ſchon, wenn man die ſpontane Anerkennung in Rech-
nung ſtellt, die die Sonderfahrt mehr oder
weniger bei allen Teilnehmern fand. Allerdings war
ja auch der Werbezweck mit einigen beſonderen
Effekten und Senſatiönchen ausgeſtattet worden. Es
macht doch Eindruck, wenn man ſchon am Bahn
hof Vetſchau mit ſchmetternder Feſtmuſit
empfangen wi Der große Schlager war Tochter
Zion, freue dich, wobei unklar blieb, ob mit dieſer
Tochter nun ein Plurxalbegriff für die vielen hübſchen
Spreewaldmädis aufgeſtellt werden ſollte, die den
Feſtzug der Sonderzügler eifrig bewinkten, vder ob
ſicht vielmehr „die Stadt Vetſchau im ganzen ge
meint war. Denn die Freude war zweifellos beider
ſeitig ſehr groß und fand auch ihre äußere offizielle
Dokumentierung in einer Begrüßungsanſprache des
Bürgermeiſters Roh de auf dem Schloßhofe, die vor
allen Dingen auf die Bedeutung hinwies, die der
Stadt Vetſchau als „Eingangspforte zum Spreewald
zukommt Spreewälder Kultur und ihre Aus
prägung in Trachten und Sitten kennenzulernen,
war verſchiedentlich Gelegenheit geboten, u. a. durch
die intereſſanten Sammlungen des Heimat
muſeunms, durch die Feſt ſpiele auf der Frei-
lichtbüuhne im Schloßgarten und beim Kirche
gang der Wenden. Schließlich gehört ja auch
wohl die Fahrt im Stechkahn dazu, die man
von Radduſch aus abſolvierte, nachdem man ſich in
den verſchiedenen Reſtaurants und Hotels von
Vetſchau, ausgiebig geſtärkt hatte. So eine Fahrt
iſt nicht intereſſant im eigentlichen Sinne. Es liegt
nichts Feſſelndes oder gar Jmpoſantes in der Spree
waldlandſchaft mit ihren ſich weithin dehnenden
Wieſenflächen, die hier und da von Baumbeſtänden
unterbrochen werden. Viel eher könnte man von
einem Jdyll ſprechen; ſowenig angebracht der Aus
druck idhlliſch im allgemeinen iſt. Jdylliſch iſt die
Art, wie ſich das Gewirr der „Fließe“ in die Land
ſchaft einſchmiegt, idylliſch das Gleiten im flachen
Boot. Man kann es verſtehen, wenn manch einem

7 Millionen ſür den Kleinwohnungsbau

die Fahrt vielleicht noch nicht lang genug erſchien
Schade auch, daß die wenigſten den Hochwald zu
ſehen bekommen haben, da die Steuerleute entgegen
den Anweiſungen eine bequemere Route wählten
bzw. die Fahrt ganz erheblich abkürzten. Vielleicht
iſt hier mit der Einführung einer anderen Zahlungs
weiſe Wandel zu ſchaffen. Jmmerhin, man landete
ſo oder ſo in Lübbenau, plünderte noch einmal
die Reiſeandenkengeſchäfte, konſumierte einige Salz
gurken und beſtieg dann höchlich befriedigt wieder
den Zug. Entgegen allen düſteren Prophezeiungen
hatte ſich das Wetter ausgezeichnet gehalten. Ein
biſſel kühl zwar, der Wettermacher würde ſagen
mit Neigung zu Niederſchlägen, auch „genieſelt“ hat
es einmal, ausgerechnet während des Aufenthalkes
in Eilenburg, aber ſonſt, wie geſagt, Petrus hatte
ein Einſehen, oder ſollte etwa die Reichsbahn ſich
insge ein mit ihm ins Benehmen geſetzt haben

Merſeburg war wieder ſtark vertreten. Be
merkenswert die Teilnahme einiger hieſiger Ver

eine an der Fahrt. J. H. M
Schützenfeſt in NeuRöſſen

Den Auftakt zum Schützenfeſt bildete der Emp-
fang der Gäſte am Sonnabend. Unter Voxantritt
der Kapelle zog die rührige NeuRöſſener Schützen
ſchar vom Torplatz aus geſchloſſen zum Feſtplatz auf
der Göhlitzſcher Flur. Der Abend trug einen ge
ſelligen Charakter, und es wurde eifrig getanzt.

Am Sonntag ſchien anfangs Petrus den Schützen
ein wenig zu grollen, dann aber zog er die graue
Wolkendecke weg und verſchönte durch ſtrahlenden
Sonnenſchein das Feſt. Die Schützen See
ſich auf dem Torplatz und u zum Pfalzplatz, wo
der Neu Röſſener Schützenkönig Boi de die Front
abnahm. Dann fand ein Umzug durch die Kolonie
ſtakt. Die Schützen in ihrer ſchmücken Tracht boten
einen prächtigen Anblick. 11 Fahnen wehten im
Zuge und legten zugleich ein beredtes Zeugnis von
dem Gemeinſchaftsgeiſt, der die Schüßen beſeelt, ab.
Welche Popularität die Schützenſache erworben hat,
welche Empfindungen den Schützen entgegenſchlagen,
das bewieſen die zahlreichen Jahnen, mit denen die
Häuſer feſtlich geſchnückt waren. Teilweiſe wurden
die Schützenabteilungen mit einem Blumenregen von
ſeiten der Bevölkerung überſchüttet. Man kann be
haupten, daß das Schützenfeſt ein Volksfeſt geworden
iſt. Auf dem Feſtplatze in Göhlitzſch angelangt, dankte
Schüßenmajor Voll rath in kurzen Worken noch
mals für die rege Anteilnahme und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß der deutſche Schützengeiſt, der Geiſt
der Treue und Kameradſchaftlichkeit, der deutſche
Geiſt, weiter wirken mögen, und ſchloß mit dem Ruf:
„Nun auf zum friſchfröhlichen Wettkampf!“

Die Bergkapelle intonierte einen ſchneidigen
Marſch, und im Parademarſch wurden die Fahnen
ins Schützenheim getragen. Der Kampf konnke nun
beginnen. Langſam füllten ſich die Schießſtände.
Ein Knall zerriß die Luft, Schützenkönig Boide dte
den erſten Schuß freihand auf die 165 Meter Scheibe
abgegeben. Das Schießen war e Ein luſtiges
Geknatter hob an man drängte ſich zum Kampf,
denn herrliche Preiſe, die in der Halle zur Schau
ſtanden, winkten den Siegern als köſtlicher, er
ſtrebenswerter Lohn und gaben einen mächtigen An
ſporn. Während im Schühenheim Schuß auf Schuß
krachte und der friedliche Wettſtreit ausgetragen
wurde, huldigte man im geräumigen Zelt der leicht
geſchürzten Muſe Terpſichore. Auch für Volks
beluſtigungen mannigfacher Art war reichlich auf der
Feſtwieſe Sorge getragen.

Heute wird nun um die Königswiürde ge
kämpft. Heute abend kann NeuRöſſen ſeinen neuen
Schützenkönig begrüßen.

e

Der Juni
in den Bauernregeln.

Der Landmann wünſcht ſich das erſte und zweite
Junidrittel feucht und warm, das letzte Junidrittel
aber mehr warm als feucht, da die Ernte vor der
Türe ſteht und die Körner des Getreides gut aus
reifen ſollen. Daran, wie das Wetter im Jüni aus
fällt, iſt dem Landmann ungemein viel gelegen, wie
ſchon das alte Sprüchlein beſagt. Auf den Juni
kommt es an, wie die Ernte ſoll beſtahn.“ Bläſt
der Juni ins Donnerhorn, ſo bläſt er ins Land das
liebe Korn. Wenn kalt und naß der Juni war,
verdirbt er meiſt das ganze Jahr. Juni trocken
mehr als naß, füllt mit gutem Wein das Faß
Stellt der Juni mild ſich ein, wird auch mild der
Dezember ſein. Auf beſondere Tage gemünzt ſind
folgende Bauernregeln: Nikodemus kann noch war
ten; Peter- Paul die müſſen braten! Regnet s am
St. Barnabas, ſchwimmen Trauben bis ins Faß.
Was St. Medardus für Wetter hält, ſo das Wetter
auch in die Ernte fällt. Vor Johanni bitt' um
Regen, nachher kommt er ungelegen.

in Sachſen Anhalt

Darlehnsgewährung durch die Landes-
verſicherungsanſtalt.

Die Jnvalidenbeiträge vieler hunderttauſend Ver
ſicherter in der Provinz Sachſen machen alljährlich viele
Millionen Reichsmark aus, die in der Landesverſiche
rungsanſtalt Sächſen Anhalt in Merſeburg zuſammen
ſtrömen. Der größte Teil fließt in Form der Rente
wieder zurück. Jmmerhin bleibt noch eine erhebliche
Rücklage übrig, die nun feſt angelegt werden muß.
Ein Teil dieſer Anlage kommt gemeinnützigen Zwecken
zugute, und zwar in erſter Linie der Förderung
des Kleinwohnungsbaues in der Provinz
und dem Freiſtaat Anhalt.

Damit kommt die Landesverſicherungsanſtalt zu
gleich einem alten Erfahrungsgrundſatz nach, welcher
lautet: Vorbeugen iſt beſſer als heilen. Jn der Woh
nungsnot unſerer Tage liegt der Keim zu vielen
Krankheiten, die zu vorzeitiger Arbeitsunfähigkeit
führen Wird die Wohnungsnot beſeitigt, ſo werden
die Krankheitsurſachen, die auf dieſe Erſcheinung zu
rückgehen, beſeitigt und die Zahlen der Jnvalidität
werden geringer.

Die Landesverſicherungsanſtält hatte
für das Jahr 1928 die Gewährung von Darlehen zum
Bau von Kleinwohnungen für Pflichtverſicherte

bis zu einem Bekrag von 7 Millionen Mark
in Ausſicht genommen. Da ſich Anfang dieſes Jahres
noch nicht überſehen ließ, ob die Mittel zur Bereit
ſtellung dieſes Betrages auch tatſächlich ausreichen,
wurde der Betrag zunächſt auf 5 Millionen Mark
herabgeſetzt, wovon 3 Millionen für gemein
nützige Bauvereine, 1 Million für Kinder
reiche und Kriegsbeſchädigte und 1 Mil
lion für ſonſtige Pflichtverſicherte beſtimmt
waren. Uber den für Bauvereine vorgeſehenen Betrag
pon 3 Millionen Mark iſt bis auf einen geringen Reſt
bereits Anſang des Jahres verfügt worden. Jnzwiſchen
iſt eine größere Angahl neuer Darlehensanträge ge

meinnütziger Bauvereine eingegangen, die abgelehnt
werden müßten, wenn nicht weitere Mittel zur Ver
fügung geſtellt werden. Die Mittel werden indeſſen
vorausſichtlich ausreichen, um noch weitere 2 Millionen
Mark zu Darlehen an gemeinnützige Bauvereine be
reitzuſtellen. Es iſt inzwiſchen ſo beſchloſſen worden.

Auch dieſe Mittel werden nicht genügen, um alle
Darlehensanträge gemeinnütziger Bauvereine für 1928
zu befriedigen, ſo daß die Gewährung von Bau
darlehen an Gemeinden aus dem Arbeiter
wohlfahrtsfonds auch jetzt nicht in Frage kommt, zumal
eingelne Gemeinden und Kreiſe Baudarlehen in Höhe
von 1 bis 4 Millionen Mark beantragt haben.

Nach den näheren
Bedingungen,

unter denen Darlehen zum Bau von Kleinwohnungen
gegeben werden, müſſen die Baupläne vor Beginn des
Baues von der Landesverſicherungsanſtalt genehmigt
werden. Zu Umbauten, Anbauten uſw. werden in der
Regel keine Gelder gewährt. Sämtliche Wohnungen
in den zu beleihenden Häuſern müſſen in Größe und
Beſchaffenheit die Eigenſchaft von Kleinwohnungen
haben. Zum Bau von Wohnungen mit mehr als
70 Quadratmeter Bodenfläche werden nur
ausnahmsweiſe und nur an kinderreiche Familien
Darlehen gewährt. Die Wohnungen dürfen nur an
Familien vermietet werden, die regelmäßig gegen Jn
validität verſichert ſind. Zur Zeit werden die Dar
lehen zu einem Zinsſatz von 5 Prozent und einem
Tilgungsſatßz von 1 Prozent gewährt. Das Darlehen
wird als erſte Hypothek auf das Baugrundſtück ein
getragen. Einzel verſicherte können nur Dar
lehen zum Bau eines Ein- oder Zwei
familienhauſes erhalten, und zwar bis zu
3000 M. oder 5000 M. Bei Bauvereinigungen richtet
ſich die Höhe des Darlehns nach der Höhe der Haus
zinsſteuerhypothek. Zur Zeit beträgt hier das Darlehen
für jede Wohnung bis zu 3000, ausnahmsweiſe bis
3500 M. Darlehen, Zinſen uſw. ſind auf Feingold
baſis aufgebaut
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Stiftungsfeſt und Skagerrakfeier
des Marinevereins.

Am Sonnabend feierte die Oxtsgruppe
Marxinevereins Merſeburg und Umgebung ihr
Stiftungsfeſt mit der De zur 12jährigen Wieder
kehr der Skagerrakſchlacht. Nach einigen Muſik
tücken der gutbeſetzten Kapelle ſprach Kam. Kühn

den Prolog, wonach dann der 1. Vorſitzende Kam.
Neymeyer, die en hielt. Er betonte,
daß ſich der Verein als Ausdruck des Strebens zur
Einigkeit die Pflege der Kameradſchaft zur Aufgabe
ſtellt. Auch die Anfang dieſes Jahres gebildete Ge
meinſchaft zwiſchen Deutſchem Seeverein, Kolonial
kriegerberein und Marineverein bildet ein Glied der
Kette zur Einigkeit innerhalb des e Volkes.
Der Tag des Sieges in der Skagerrakſchlacht ſollte
als Frucht unſerer Einigkeit in ſchwerſter Zeit zum
nationalen Feiertag erhoben werden, um dem Volk
ein leuchtendes Symbol ſeines Jdeals zu gelten und
die Einigkeit zu ſtärken. Ein durch die Darſteller
mit Hingabe aufgeführtes Schauſpiel „Das verlorene
Vaterland wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen.
Nach einigen Muſikſtücken und einer vom Kam.
Kühn vorgetragenen humoriſtiſchen Soloſzene be
gann der Feſtball, der die zahlreich erſchienenen
Mitglieder und Gäſte bis in die frühen Morgen
ſtunden zuſammenhielt.

Der wohlgelungene Abend erhielt a die Röſſener
Feſtteilnehmer dadurch einen unliebſamen luß,
daß der er der ſie nach Hauſe bringen
ſollte, vollbeſeßt gegen einen Grenzſtein des
„Strandſchlößchen“-Grundſtücks ſtieß und erſt nach
geraumer Zeit wieder flottgemacht werden konnke.

des

Verein für Heimatkunde.
Dampferfahrt von Halle nach Wettin.

Zu einem Ausflug nach dem geſchichtlich intereſſanten Städtchen Hektin hatte der Verein
ür Heim atkunde eingeladen. Von Halle aus
ührte der Dampfer „Monika“ die Reiſe

kuſtigen an der Burg Giebichenſtein und den
Trothaer Felſen vorbei ſaaleabwärts. Die Schleuſe
wird durchfahren, und nun erweitert ſich das bisher
ſo enge Saaletal zu einem Keſſel, der erſt bei
Lettin ſich wieder ſchließt. Da liegt auf dem
rechten Ufer des Stromes das neue Elektrizitäts
werk von Halle; auch die neuen Hafenanlagen ſind
beachtenswert. Jetzt wird das Ufer wieder felſig,
und einer diefer ſteinigen Gebilde, der Trom-
peterfelſen, ragt weit in die Saale hinein. An
ſteilen Höhen angelehnt, liegt Brachwitß und
dieſem r das Solbad Neu RPagoczyh.

ei Salzmünde ergießt ſich das Waſſer der
Salzke in die Saale; von ferne taucht das alte
Wettin auf.Hier übernahm Lehrer Hahnemann Die
Führung. Die Burg iſt bekanntlich das Stamm-
ſchloß des früheren wettiniſchen Fürſtenhauſes, von
dem auch unſer Merſeburger Herzogshaus ein Zweig
war. Das Schickſal des alten Fürſtenſitzes iſt ſehr
wechſelvoll geweſen. Augenblicklich wird die Burg
durch Bodo Ebhagdt wieder ausgebaut, nachdem
ſie vorher den verſchiedenſten Zwecken gedient hat.
Steil führt der Weg zu dem ſtolzen Bau e
h aguern und Giebel e aus hartemFelsgeſtein herauswachſen. Aber der Aufſtieg lohnt
ſich, denn es bietet ſich nun eine ſchöne Fernſicht
über das weite Saalekal. Nach mittäglicher Raſt
in der Burgſchenke wird der alten Kirche, die
u. a. einen wertvollen Altar aus der Renaiſſancezeit
aufzuweiſen hat, ſowie dem ſchönen Friedhof ein Be
ſuch t Noch einmal bietet e Gelegenheit,
das Saaletal von der Höhe aus zu eſchauen, als
dem „Schweizerling“ ein eſuch abgeſtäktet
wird. Da ſieht man im Norden alte Stein kohlen
halden; im Oſten erhebt ſich würdevoll der Peter s
berg mit ſeiner prächtigen romaniſchen Kirche
Unterhalb Wettins ziehen ſich die freundlichen
Buntſandſteinhöhen von Trebitz entlang, und im
Weſten liegt Beeſen tedt, von wo aus der lieb
liche Kloſchwißer Grund nach der Saale führt.

Mit der Bahn, die ſich zwiſchen hartem Porphyr
geſtein ihren Weg geſucht hat, wird am Nachmittag
die Heim reiſe angetreten.

weſen Geſellſchaft
ür die Provinz Sachſen.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Geh.
Regierungsrat Dr. Hübener, hatte für den 1. und
2. Juni d. J. die Waſſerwirtſchaſtliche Geſellſchaft der
Provinz Sachſen und ihrer Nachbargebiete zu einer
Tagung nach Wernigerode einberufen. Zu der
Tagung hatten ſich zahlreiche Mitglieder der Waſſer
wirtſchaftlichen Geſellſchaft und die Vertreter der Staats
behörden eingefunden.In der Sitzung des Vorſtandes am Nach
mittage des 1. Juni wurden die Zuwahlen in den Aus
ſchuß der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft beraten. Der
Vorſitzende des Vorſtandes, Landeshauptmann Dr.
Hübener, erſtattete einen kurzen Dätigkeits-
bericht und gab eine ÜUberſicht über den finan
ziellen Stand der Geſellſchaft.

In der am gleichen Tage unter dem Vorſitze des
Oberbürgermeiſters Hertzog, Merſ eburg, ſtattgefundenen Ausſchußſitzung berichtete Regie
rungsbaurat Momber, Goslar, über einen von ihm
im Auftrage der Unterabteilung der Holtemme der
Arbeitsgemeinſchaft der Anlieger und Triebwerks
beſiher der Harzgewäſſer aufgeſtellten Entwurf zu einer

Zillierbachtalſperre.
Der Entwurf ſehe im Zillierbach unterhalb der Ein
mündung des Kalten Tals eine Talſperre von
5,1 Millionen Kubikmeter Stauinhaltvbr. Nach dem vorhandenen, recht guten Beobachtungs
material ſei mit einem mittleren Jahreszufluß von
84 Millionen Kubikmeter Waſſer zu rechnen, ſo daß der
Stauinhalt 60 Prozent des Jahreszufluſſes faſſe. Bei
dem vorgeſehenen Faſſungsvermögen könne die Talſperre
den an ſie zu ſtellenden Anſprüchen gevrecht werden. Jn
erſter Linie komme dafür ein möglichſt weitgehender
Hochwaſſerſchutz für die Unteranlieger, die Bereitſtellung

h e hFil. Acatsteleolten
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Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, ſedoch werden die Eine ſaubereWünſche der Auftrag e n 7e Chlatstelte ff.Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

decſe Ehepaar
(Kaufmann), ſucht für
ſoſort oder l. Juli
Stube, Kammer Und
Küche Preisang. u. 853
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Gut mödert. Dmmo

zu vermiet. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

zu
8 t bermiet.M

Birkenweg 658.
Möbliert. Zimmer
mit 2 Betten, l frei
Nähe der Bahn. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Schlatstelle ſre.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Verein ehem.
Kampfgenoſſen-

Die Monatsverſamm-
lung am Dienstag, d.

5. 6. 28, fällt aus.
Der Vorſtand.

h

Snerſfeburger uKorreſponderet z

„Gott grüß das Handwerk!“
Fahnenweihe der Vereinigten Handwerkerinnungen in Bad Lauchſtädt.

8 Bad Lauchſtädt, 4 Juni. Die warmeSonne ſcheint auf ein feſtliches Bild. Geſchmückte
Häuſer und flatternde Fahnen künden einen feſt
lichen Tag. Um 9 Uhr wurden die auswärtigen
Feſtgäſte am, Bahnhof empfangen und zum Hotel
„Stadt Leipzig geleitet, wo ſie von dem langjährigen
Jnnungsober meiſter An Rühlemann herz
lichſt begrüßt wurden. Voll Stolz Jeigt man ſodann
die Sehens würdigkeiten des kleinen Badeortes, der
in der klaſſ n Zeit deutſcher Dichtkunſt für die
gebildete Welt große Bedeutung hatte

Nach der Mittagspauſe trat der Feſtzug amMarkte zuſammen und zog zum Goethe Theater wo
er von den Feſtwagen erwartet wurde, die von den
Jnnungen mit liebevoller Sorgfalt ausgeſtaltet
worden waren. Die verſchiedenen Berufe hakten die
beſonderen Merkmale ihres Standes auf den Fahr
zeugen aufgebaut, ſo z. B. hämmerten die Schmiede
auf dem Amboß, die Bäcker waxen am fahrbaren
Backofen h t. Großen Jubel erregte bei derzahlreichen Aiſchenmenge als Bäcker und Fleiſcher
die friſchen Semmeln und warmen Würſtchen rei
ebig verteilten. Währenddeſſen war der Zug zum

arkt zurückgelangt.
Nach einer kurzen Begrüßung durch Obermeiſter

Pühlemann nahm Bürgermeiſter Grimm das
Wort zu einer eindrucksvollen Anſprache, in welcher
er den Gäſten das Willkommen der Stadt entbot.
Ex führte dann aus „Die deutſche Geſchichte iſt ſo
überaus reich an Beweiſen, daß ein Volk ohne das
Handwerk und ohne den berufsküchtigen Handwerker
nicht beſtehen kann. Jm Mittelalter waren die
Handwerker geſuchte Leute. Die Tüchtigſten unter
ihnen brachten es zu hohen Ehren und Anſehen. Ex
innert ſei nur an den in der Geſchichte des Hand
werks einzig daſtehenden Nürnberger Schuhmacher
meiſter ehe Sachs, der gleichzeitig Poet war.
Der Handwerksmeiſter ſpielt in den Gemeinden

eine ſo bedeutende Rolle, daß man ihn für ein Ge
meindeweſen geradezu als unentbehrlich bezeichnen
kann. Wir ſehen, welche Bedeutung das Handwerk
ſchon zu allen Zeiten für die Kultur und Ziviliſation
gehabt hat.

von Trinkwaſſer und die Erhöhung der Niedrigwaſſer
führung in Frage. Von einer Waſſerkraftnutzung ſei
einſtweilen Abſtand zu nehmen. Die geſamten Bau
koſten der wer ſeien zu 3,6 Millionen Mark
ermittelt worden. Das Talſperrenunternehmen würde
bei Abgabe von Trinkwaſſer und bei der Bereitſtellung
von Zuſchüſſen von Staat und Provinz zur Verhütung
von ſchädlichen Hochwäſſern und im Intereſſe der
Landeskultur durchgeführt werden können. Eine ein
gehende Erörterung des mit großem Beifall aufgenom
menen Vortrages erkannte das Projekt als geeignete
Unterlage an und führte zu der Aufforderung an die
Intereſſenten, die Erhebungen in mehrfacher Hinſicht
zu ergänzen.

Jn der ſtark beſuchten Mitgliederver
ſammlung am Vormittag des 2. Juni erſtattete
Landeshauptmann Dr. Hübener einen eingehenden
Bericht über die ſeit der Gründung der Waſſerwirt
ſchaftlichen Geſellſchaft entfaltete Tätigkeit Die Waſſer
wirtſchaftliche Geſellſchaft der Provinz Sachſen und ihrer
Nachbargebiete E. V. bezweckt die Förderung der Waſſer
wirtſchaft und der Binnenſchiffahrt in der Probittz
Sachſen und den geographiſch und Se mit ihr
zuſammenhängenden Gebieten Sie iſt keine Intereſſen
örganiſation, die nur das ihren Zwecken Dienliche her
vorhebt, ſondern will die ihr zukommenden Aufgaben
e prüfen und beurteilen, damit für die Ent
ſchließungen in waſſerwirtſchaftlichen Fragen geeignete
Grundlagen vorhanden ſind. Die Haupttätigkeit inner
halb der Geſellſchaft wird durch den Ausſchuß ausgeübt.
Dem Ausſchuſſe ſind vom Vorſtande die Projekte be
treffend Errichtung der Bodetalſperren, von Talſperren
im e e er und die Unterlagen zur Durch
führung des WeſerMainDonau Kanals zur Prüfung
und Begutachtung e e ndee worden. Der Ausſchuß
wurde ferner von dem Landeshauptmann veranlaßt, zu
der e Stellung zu nehmen, inwieweit eine ſyſte
matiſche Klarſtellung der Grundwaſſerfragen in der
Provinz Sachſen für erforderlich gehalten werde und
gebeten, Vorſchläge für ihre Löſung zu machen. über
die Arbeiten des Ausſchuſſes wurde im einzelnen
berichtet.

Für die weitere Tätigkeit der Geſellſchaft erſcheinen
insbeſondere Einzelfragen über den Ausbau der Bode
talſperren und der Zillierbachtalſperre von Bedeutung.
Im übrigen wird die Frage der

Trink und Speiſewaſſerverſorgung Mittel
deutſchlands

mit zu den wichtigſten Aufgaben gehören, denen ſich
die Geſellſchaft in den nächſten Jahren widmen muß.
Die durch die Uberſchwemmungen der letzten
Jahre in den an den großen Flußläuſfen der Provinz
liegenden Kreiſen verürſachten gewaltigen Schäden
müſſen durch geeignete Maßnahmen in Zukunft ver
mieden werden. Es muß Vorſorge getroffen werden,
daß Unwetterkataſtrophen möglichſt unſchädlich verlaufen
und die bereits vorliegenden Projekte für die Regulie
rung der Hauptvorfluter und der Zubringer zur Durch
führung gelangen. Schließlich wird die Frage des
endgültigen Ausbaues des Mittelland-
kan als und die Frage der Klarſtellung der
Grundwaſſer verhältniſſe in der Provinz
Sachſen in reichem Maße die Tätigkeit der Geſellſchaft
in Anſpruch nehmen. Der Vorſitzende wies darauf hin,
daß es begrüßenswert wäre, wenn die größeren Wirt
ſchaftsträger in der Provinz durch die Erwerbung der
Mitgliedſchaft in der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft
die Geſellſchaft geldlich unkerſtützen würden.

Die Neuwahl des Vorſtandes wurde ent
ſprechend den Vorſchlägen des Vorſtandes vorgenommen.
Dex Kaſſenbericht und der Haushaltsplan wurden ge
nehmigt.

Anſchließend daran wurden folgende Vorträge ge
ten: Dr. Finkenwirth, Erſter Syndikus der In
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Leipzig“ das übliche Jnnungsquartal.

Lere

ſtellt ſoſort ein

Bedauerlicherweiſe wird heute vielfach von einem
Niedergang des Handwerks geſprochen. Wenn im
Zeitalter der Mechaniſierung in dieſer e
eine gewiſſe Berechtigung wohnt, ſo iſt zu betonen
d das Handwerk doch imſtande iſt, e ſelbſt zu
behaupten. Wir müſſen wieder lernen, das Hand
werk wieder der Bedeutung zuzuführen, die es von
altersher beſitzt und verdient. den Meiſter
ſingern von Nürnberg ſagt Hans Sachs

Verachtet mir die Meiſter nicht
Und ehrt mir ihre Kunſt,
Ehret eure deutſchen Meiſter,
Dann bannt ihr gute Geiſter

Es muß wieder dahin kommen, daß der Geiſt der
Pflichterfüllung, wie ihn der Handwerkemeiſter be
ſitt, Geiſt der Allgemeinheit wird. Wir müſſen
weiterhin an dem Aufbau des gemeinſamen Vater
landes arbeiten. Hart ſind zwar die Bedingungen
und ſchwer iſt der Kampf um die Exiſtenz des ein
elnen. Aber wir wiſſen, Deutſchland muß leben.

ir dürfen unſeren Aufſtieg nicht von fremder Hand
erwarten. Nein Durch eigene Kraft mit Arbeit
und Fleiß zum Sieg Hinweg alles Fremde, aller
Hader, alle Serriſſenheit. Deutſch unſer Herz, wahr
unſer Wort. Deutſch unſer Leid, Gott rn Hort.
Dann wird uns der Segen für unſere ühe und
Arbeit nicht ausbleiben.

Ein brauſendes Hoch auf das deutſche Vaterland
beſchloß die Rede.

Superintendent Linhel nahm in anfeuernden
Worten die Weihe der Fahne vor. Eine Reihe von
Anſprachen folgte, u. a, ſprach auch ein Vertreter
der Handelskammer in Halle. Die feſtliche Stunde
war umrahmt von Liedervorträgen des Geſang
vereins „Arion“.

Die neue Fahne v alsdann dem Feſtzuge
voran, der ſich durch die Straßen der Stadt bewegte.
Jm LKurpark ſchloß ſich ein Konzert an. in
Ball in der „Stadt Leipzig beſchloß den Tag.

Am Montag vormiktag begann in der „Stadt

duſtrie und Handelskammer Hannover, e über die
Finanzierung und die Rechtsform der arzwaſſerwerke
in der Provinz Hannover, Regierungsbaurat Dr.Jng.
Schirmer, Magdeburg, über die Neuordnung der Waſſer
wirtſchaft in den e Oſterburg und Jerichow II.
An die außerordentlich aufſchlußreichen, dankbar auf
genommenen Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache.

Am Nachmittage erfolgte durch die Mitglieder der
Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft unter ſachkundiger
rer eine Bereiſung des Zillierbachtals und des

odetals.

Porausſichtliche Wittermmg
bis Dienstag abend.

Wie ſich herausſtellt, haben die in der Nacht zum
Sonnabend eingetretenen Fröſte an den jungen
Pflanzen Schaden hervorgerufen. Eine
weitere Fro taefahr beſteht zur Zeit nicht, da die
n eertee des Tieſdruckgebietes über Rußland über
all e ere Bewsölkung und ſtrichweiſe ſogar leichtere
Niederſchläge hervorgerufen haben. Ein neues Tief
iſt über dem nördlichen Skandinavien r

8 wird ſüdwärts wandern und für uns die Fort
dauer des wolkigen und kühlen Wetters mit Neigung
zu Niederſchlägen bedingen.

Ausſichten Bei nordweſtlichen Winden kühl
und vielfach wolkig, zeitweiſe geringer Regen.

VWetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Zweckverband Leuna

NeuRöſſen, 4. Juni. Ein Autozu
ſammenſtoß ereignete ſich am Montag vormittag
auf dem Torplatz zwiſchen einem ſchweren Laſtwagen
der Firma Röſener, das aus der Bahernſtraße
kam, und einem Perſonenauto, welches den Torplatz
überquerte, um in die Pfalzſtraße einzubiegen. Dem
ſtark gebauten Laſtkraftwagen hat der Anprall nicht
viel geſchadet, aber dafür war dem kleineren Bruder
der Kühler mit den Schutzblechen eingedrückt und
die Vorderachſe verbogen, daß er abgeſchleppt
werden mußte. Perſonen kamen bei dem Unfall
m zu Schaden. Die Schuldfrage muß noch geklärt

erden.

Teures Kinderſpiel.
S Holleben, 4. Juni. Das Schadenfeuer, welches

türzlich die Scheune des Landwirts Weiſe inAſche legte, iſt durch einen kleinen Jungen ver
urſacht worden, der mit Streichhölzern, ge

Erſt als das Stroh in der Scheunepielt hat.
Feuer gefangen hatte, lief er voll Angſt zu ſeinem

gter, doch war der Brand ſchon zu groß, um ge
löſcht werden zu können. Der Schaden, der durch
das Feuer entſtanden iſt, beläuft ſich auf 80 000 M.

Krankenpflege.

8 en 4. Juni. Der von den Gemeinde
verkretungen Lützſcheng und Quasnitz neu gegründete
Krankenpflegeverband hat zur Wiederbelebung der
vor dem Krieg vom Frauenberein hier angefangenen
Krankenpflege ab 1. Juni d. J. eine Krankenpflegerin
für die Orte Lützſcheng und Quasniß mit Hänichen
angeſtellt Der Bezirksverband trägt die Koſten zur
Hälfte Die Krankenſchweſter wohnt in der Mitte
der drei Orte, in Quasnit.

8 Schkeuditz, 4. Juni. Die Außenbahn,
bzw. 29, und die Linien 10 und 11 fahren ab Sonn
kag, den 3. Juni, in beiden Fahrtrichtungen wieder
ihren alten Weg durch die Halleſche Straße

Taensckat
oder alte A

e T

Verpachtung ſtädtiſcher Wieſen.

Juni. Am Sonnabend, demre ehe ſollen mehrere größere ſtädtische
9 Juni, 15e e eatle en ſarnſger lehnt
er. Skelettfund.

n e eliches Skelett gefunden. Es handelt ſich hier

e e andes Skeletts iſt verhältnis

Lützen, Juni. Der ſtarke Nachtfroſtbeten. 5 Gareen und auf den Feldern großen

Schaden angerichtet. Frühkartoffeln, Tomaten
Gemuſepflanzen haben erheblich gelitten.

Kreis Querfurt
50jähriges Berufsjubiläum.

Mücheln, 2. Juni. Am 1. Juni konnte der Zimmer
polier Marx auf eine 50fährige Tätigkeit bei ſeiner
Firma zurückblicken. Als Lehrling trat er bei der Firma
Zweikling ein, legte daſelbſt ſeine Geſellenprüfung
Ab und wurde ſpäter Zimmerpolier. Als die Firma
in den Beſitz des Herrn O. Geyer über ing, blieb er
der Firma treu. Dieſe in heutiger Zeit feltene Treue
wurde mit einem namhaften Geldgeſchenk belohnt und
auch von We Arbeitskollegen wurde der ällſeitig
beliebte Jubilar geehrt.

Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr

Mücheln,
der Freiwilligen Feuerwehr waren außer Bürgermeiſter Heine auch mehrere Stadtverordnete und zahl
reiche Ehrenmitglieder erſchienen Brandmeiſter
Zſchiegner gedachte nach ſeinen Begrüßungs
worten des verſtorbenen Kameraden Moritz Sköl-
Sie n und dann übernahm Bürgermeiſter Heine
ie Leitung. Er gedachte des 40jährigen Stiftungs

feſtes im verfloſſenen Jahre, bei welchem ſo recht das
Verbundenſein von Bürgerſchaft und Feuerwehr zum
Ausdruck gekommen ſei, und ſchloß mit dem Wunſch,
daß der Gemeinſchaftsgeiſt auch auf die Stadt ein
wirken möge. Nach der Legung der Jahresrechnung
und Erſtatkung eines Berichtes über den Stand der
Löſchgeräte wurde zur Vorſtandswahl e
ſchrikten, und der Geſamtvorſtand in ſeiner alten Be
ſetzung wiedergewählt. Als Vertreter der Wehr zum
20. Deutſchen Feuerwehrtag in Breslau, ſowie zum
46. Verbandstag der Feuerwehren des Regierungs
bezirks Merſeburg in Köſen wurden je 2 Kameradenbeſt n der Feier des 50jährigen Beſtehens der
Freiwilligen Feuerwehr zu Großoſterhauſen wird ſich
die Wehr zahlreich beteiligen. Auf eine Anfrage, ob
der Druck der Hydranten bis nach der Siedlung reiche,
wurde e daß für promptes Funktionieren der
Waſſerzufuhr nach der Siedlung in allen Fällen geſorgte Von mehreren Seiten ſt die en von

auchſchutzmasken d worden. Nachdem Zug
führer Heinrich und Brandmeiſter Zſchiegner in
warmen Worten der Stadtvertretun
Wehr für das entgegengebrachte Wohlwollen und die
tatkräftige e durch ein dreifaches „Gut
Wehr“ zum Ausdruck gebracht hatten, s e
meiſter Heine die Verſammlung mit dem Wunſche, daß
die Zuſammenarbeit zwiſchen Stadt und Feuerwehr
dieſelbe bleibe wie bisher.

Schleberoda, 4. Juni. Der geſamte Kirſchen
anhang, Süß- ſowie Sauerkirſchen, wurde im hieſigen

Angeboten wurden ſelbige mit 500 R
Pachter iſt Louis Schulze aus Ebersroda. Jm
vorigen Jahre war der Pachtpreis 2000 RM. ebenfalls
Pächter Louis Schulze aus Ebersroda.

Flurgang.
z Baumersroda, 4. Juni. Vor kurzem wurde von

der Gemeindevertretung beſchloſſen, einen gemeinſamenFlurgang zu heranſtalten um, wie der n in
einer kurzen Anſprache erwähnte, die nachfolgende
Generation über die Grenzen der Gemeinde aufzuklären,
die Eigentumsrechte der Gemeinde zu wahren und die
Liebe zur Scholle zu ſtärken. Der Flurgang ging unter
ſehr reger Beteiligung vor ſich. Es wurden 20 voll
beſetzte Wagen gezählt, darunter ein hundert Jahre
alter Kutſchwagen. Der Ortsvorſtand ging gemeinſam
mit den Ortsrichtern der anliegenden Gemeinden die
äußeren Flurgrenzen, die durch weiße Fähnchen ſicht
bar gemacht waren, entlang. Die anderen Teilnehmer
folgten unter Vorantritt der Muſik. Jm Grunde der
anliegenden Plantage des Herrn von Helldorff wurde
eine Stunde Raſt gemacht. Nachdem man eine
Stärkung zu ſich genommen hatte, ging es beim
ſinkenden d heimwärts. Den Abſchluß der wohl
e eranſtaltung bildete ein gemütliches

änzchen.
K Bad Vibra, 4. Juni. Das Hausgrundſtück des

Geſchäftsführers Oswald Mär z, Obertor Nr. 9, ging
durch Kauf in den Beſitz des Dachdeckers Ottomar
Diener über. Der Kauſpreis betrug 3000 RM.

Kreis Weißenfels
Sonderzüge.

Pörſten, 4. Juni. Anläßlich der Landwirt
e Ausſtellung in Sieg verkehren: 1. auf
er Strecke Pörſten--Deuben am 2. und 8. Juni
8. und r ab Pörſten 21.35, Webau 21.44,
ohenmölſen 21.51, Oberwerſchen 22.01, an Deuben

22.09; ferner am 10. Juni ab Pörſten 22.10, Webau
22.19, Hohenmölſen 22.26, Oberwerſchen 2286, an
Deuben 22.44; auf der Strecke Pörſten--Leipzig
e am 7., 8. und 10. Juni: ab Pörſten 810,
Röcken 8.20, Litzen 8.80, Meuchen 8.36, Schkölen
Räpitz 8.44, e e 8.49, Göhrenz-Albersdorf
8.55, Lauſen 9.00, an Plagwitz 9.10; ferner am 8.
und 9. Juni (2. bis 4 Kl.). ab Plagwitz 0.28, an
P 1.15. Der Nachtzug verkehrt alſo in der

acht vom Donnerstag zum Freitag und vom Freitag
um Sonnabend wie in der Nacht vom Sonntag zumMontag und hält auf den Unterwegsſtationen.

alte Masse qgem errnn
r ate. Alle Systeme werden in Zahlung genommen beim Kaufe der neuenimieuto- Binmmnon- Dauertingen oder der meuen Apparate D. R. P. Nr. 460918

le Jahre ohneTee t anderer sanft und sauber ausrasierem.Scehiſeifen brauchbar bleſben ne den stärk-

er größte geldesparende Wwlcuto-WerKk. Solinegen.

Sofort zu kaufen ge
ſucht kleine gutgehendeMeunarn (Cen Ia Suctwirtschatt

lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

Guterhalt. dunkelgr.

Kinderwagen
z verk. Weidenweg21, I.

Ein Kind
wird tagsüber in Pflege
genommen. Zu erſrag.

in der Geſch. d. Bl
t

Flerlern. f. eig. Bedarf.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

t 14

Junge Mädchen können
gründlich

Weißnähen
oder Hotel mit Ueber
nachtg., mögl. Zentrum
bei jeder gewünſchten
Anzahlung. Angeb. an
D. Keßlerx, Jeng,

DD

Angebot gratis un tranko
Suche ſofort nüchternen

Hwotgffe nes
muß Antoſchloſſer ſein,
(unverheiratet).
Speir Dannenberg.

Leſt den
Korreſpondent

Verloren
Samstag zwiſchen 21
und 22 Uhr i. Weißen

Zum baldigen Antritt

Deutſches Reich I.

Anfwartung
geſucht

König Heinrich Str. 8.

chwarzMalätzchen
zu verſchenken.

bei Naß.
Paul Heinicke,

Schnellroda.

Hauswädbbön
bur We aeh in un

C Schwnecogegoſſen g. geſucht. lederkoffer, Aenſucht len Rittergut Wallen e e
dorf b. Merſeburg.
e

oder Mitteilung an
Telephon Nr. 115.

4. Juni. Zu der Generalverſammlung

den Dank der

Gaſthaiſe verpachtet und erzielte einen Erlös von

22600 R W
e



ein drittes Motorſchif

Nr. 129. WMerſebnrger Korreſpondenr. wronrag, ven Jum 1525.

Aus Mitteldeutſchland
Der geſtohlene Wachhund,

Salle. In der Gegend des Galgenberges wurde
nachts ein gelber Foxrterrier, der an einer dünnen
Kette lag, aus der Hundehütte geſtohlen.
Man iſt allerlei gewöhnt, aber daß Diebe den Da
und aus der Hütte mauſen, iſt immerhin ein Fa
er nicht alle Tage vorkommt.

Ein alter Trick.
Halle. Jn den Nachmittagsſtunden betrat eine

hübſche, ekwa 19 Jahre alte Dame den Laden
eines hieſigen Juweliers und ließ ſich Schmuck
ſach en vorlegen Ein Stück gefiel ihr, ſie wollte
aber d lieber erſt ihre Mama zu Rate ziehen
und entfernte ſich mit dieſem Bemerken Zu ſpät
merkte der Juwelter, daß er einer Gaunerin auf
einen ganz ausgefallenen Trick in die Hände gefallen
war, es fehlte ein Ring im Werte von 50 M.

Veues vom halliſchen Zoo
F. Halle. Jm Agquarium konnte ein ſeltener

Zuch terfolg verzeichnet werden. Von einer
lauzunge, einer großen auſtraliſchen n

wurden fünf 2 zur Welt gebracht. Beidieſer Art Echſen ſchlüpfen die Jungen gleich bei
der Geburt aus dem Ei, unmittelbar darauf er
ſalgt eine Häutung und die Tiere beginnen zu freſſen.

ie kleine Geſellſchaft iſt in einem beſonderen
Terrarium ausgeſtellt. Sehr viel Nachzucht iſt
r in dem Becken der ausländiſchen Zier-

fi e zu bevbachten. Auch unſere einheimiſchen
tichlinge prangen im ſchönſten Prachtkleide

und hüten ihre Neſter mit Brut. Unter den Neu
grwerbungen fallen einige c große Eidechſen auf.
Jn einem Terrarium ſind zwei große ſüdamerika
niſche Teſas und ein noch größerer indiſcher

uran eingetroffen, der in ſeiner ganzen Er
ſcheinung an die Saurier der Vorzeit erinnert.

Jn dieſer Woche beginnen die Vorſtellungen des
berühmten Papageten Kabaretts desDreſſeurs Ernſt en im Saal des Zoologi
ſchen Gartens Perzina iſt einer der berühmteſten
und erfolgreichſten Tierpfleger und Abrichter.

Alles aus Liebe.
Kalbe a. d. S. Jn dem Dorfe Groß Roſenburg

ch ſich ein blutiges Drama ab. Ein junger
Arbeiter war mit ſeiner Braut einer Polin,
in Streit geraten. Das Mädchen ſchlug mit
einem Stuhle auf ihren Bräutigam ein, worau
dieſer einen Revolver zog und 5 Schüſſe au
eine Geliebte abgab, ſo n e redarauf richtete der Bräutigam die Waffe gegen

e ch ſelbſt und oß ſich in den Kopf. Beide
iegen im hieſigen Krankenhaus, der Bräutigam mit

lebensgefährlicher Verletzung
Ein neues Eilmotorfrachtſchiff

auf der Elbe.
Roßlau. Auf der ar Gebr. Sachſenberg wurde

i das den Namen „Meiningen“ erhalten hat, fertig geſtellt. Es iſt imAuftrag der Norddeutſchen e
ſchaft gebaut. Die Probefahrt iſt zu voller Zufrieden
heit verlaufen. Das Schiff ſoll zwiſchen Hamburg und
Dresden und zwiſchen Hamburg und Berlin verkehren.
Die „Meiningen“ iſt ein Einſchraubenmotorſchiff und
mißt 50,50 Meter in der Länge und 6 Meter in der
Breite Die Geſchwindigkeit beträgt talwärts zirka

20 Stundenkilometer, bergwärts zirka 12 Kilometer

e r Se Eine Geſchichte von einem „Jhm“ und der Auguſte
Schönebeck. Jede Arbeit iſt ihres Lohnes wert,

und ein Vergnügen kann man natürlich auch nicht ganz
umſonſt haben. Das ſollte ein junger Mann in Schöne
beck erfahren. Er hatte ſich die Kavalierſporen um
geſchnallt und ein Lokal aufgeſucht, in dem ſich auch
eine hübſche Maid aus Frohſe befand, die auf den
Namen Auguſte hört. Tiſchtelephone gibt es zwar
hier noch nicht, aber man verſtändigte ſich auch ſo ſehr
ſchnell. Einer beſcheidenen Anfrage mit den Augen
aus der a folgte bald die perſönliche Bekanntſchaft
mit der Feſtſtellung, daß man eigentlich ſo allein ſitze,
daß es doch viel beſſer ſei, wenn man ſich etwas näher
kommen würde, und ob Auguſte geſtattet. Selbſtver
ſtändlich geſtattete Auguſte, Und die weitere Folge war
eine fröhliche Zecherei. Den Glücklichen ſchlug keine
Stunde, nur die Polizeiſtunde bot dem feuchtfröhlichen
Treiben Einhalt. Der Kavalier war ſelig, Auguſte auch.
Selbſtredend traten die beiden den Heimweg gemein
ſam an. Das aber war das Verhängnis; denn nun
nahm die Freude ein tragiſches Ende Der Kavalier
vermißte nämlich ſpäter den Jnhalt ſeiner Brieftaſche.
Das brachte ihn in Harniſch, und ſein Verdacht lenkte
ſich auf Auguſten, die daraufhin noch in der gleichen

Frau Renakes Ehe
Roman von Hermann Weick.

25) (Nachdruck verboten.
„Es iſt zu dumm, daß morgen vormittag mein

Vetter in Oos durchfährt und mich unbedingt an
der Bahn zu ſprechen wünſcht ſagte Raſſow. „Nun
wird es leider nichts mit unſerer geplanten Fahrt.

er nicht? Jch fahre dann ganz einfach
allein.“

„Jch hätte gerne gehabt, wenn Sie meinen Vetter
kennengelernt hätten. Er iſt ein lieber Kerl!
Renate P ſchon die Wirkung des Weines.
Ein Nebel legte ſich vor ihre Augen.

„Dankel! Jch möchte Sie in Jhrer familiären
Unterhaltung nicht ſtören. Zudem kann ich keinen
Tag Probefahrt entbehren.

„Jch laſſe Sie nicht gerne allein fahren! Jch
fürchte, Sie raſen wieder zu ſehr!

e bekam einen überlegenen Zug um den Mund.
„Haben Sie e Sorae! Jch werde ſchon auf
ren Wagen achtgeben!“ ahandelt es ſich doch nicht!“ ſagte er

orwurfsboll.v n keine Aufregung! Auch meinetwegen werde

ich ſchon die nötige Vorſicht walten laſſen.“ Sie
mußte ſich nachher beim Gehen auf Raſſows Arm
ſtüßen. Eine ungewöhnliche Luſtigkeit war in ihr.

Die „Figaro“ Muſik klang Renate wieder in den
Ohren. Halblaut ſang ſie ein paar Takte aus der
Roſen Arie der Suſanne vor ſich hin. komme mein Trauter, laß länger mich nicht warten

Sie ſpürte, wie Raſſow ihren Arm heftig preßte
Was iſt n ſie erwachend.War das für mich beſtimmt, Renate
e et ſoeben geſungen haben!“

ie ſoeben tSie mußte ſich erſt M gen. Sie war wieder
ganz nüchtern geworden. Sie lachte verlegen.

Wie kommen Sie darauf? Das war doch
aus Figaro es iſt mir nur ſo in den Sinn
e ſtehent ieb ſtehen.Wie lange ſoll das noch ſo fortgehen Wie
kange ſoll ich noch ſchmachten, Renate

Sie fühlte ein Bangen in ſich aufſteigen.

Der Mordprozeß Leiſker
Wiederaufnahmeverfahren vordem Schwurgericht Eiſenach.

Eiſenach Jn dieſen Tagen beginnt vor dem
Schwurgericht Eiſenach das Wiederaufnahmever
ahren gegen den Maurer Joh. Leiſter aus dem

öndörfchen Bremen, der beſchuldigt war, am
30. Auguſt 1922

ſeine Ehefrau im Bett erſchoſſen

z haben. Auf Grund eines eingehenden Jndizien
eweiſes wurde der Angeklagte im März 1924 von

der mit fünf Richtern beſehten Eiſenacher Straf-kammer an Stelle des in jener Zeit außer Kraft ge
ſetzten Schwurgerichtes des Mordes ſchuldig befunden

und zum Tode verurteilt, ſpäter aber zu
die Zuchthausſtrafe begnadigt.Jm Verfolg eines Zivilprozeſſes ſetzte der Ver
teidiger Leiſters, t Speher, Eiſengch, der
von Anfang an von der Unſchuld ſeines Klienten
überzeugt war, das Wiederaufnahmeverfahren durch

Die Mordtat geſchah in dem Leiſterſchen Häus
chen in Bremen bei Geiſa in einem Zimmer im Erd
r in dem Frau Leiſter mit ihrer damals acht
jährigen Tochter e Leiſter ſelbſt hatte ſeine
Schlafſtätte in einer Kammer im oberen e oß
in einer daranſtoßenden anderen Kammer ſchlie n
Bruder und ſeine beiden elf und zwölf Jahre alten
Söhne. Leiſter will nun in der Mordnacht

durch das Schreien ſeiner Frau geweckt

worden ſein und beim Hinuntereilen zwei
Männer fluchtartig das Haus haben ver
laſſen ſehen, die er eine Strecke verfolgte, dann aber
zu ſeiner ſterbenden Frau zurückkehrte.

Die Geſchichte mit den zwei Männern wurde
ſeinerzeit nur geſtützt durch die Zeugenausſage eines
14 jährigen Jungen, der zu Beſuch in einem Nach
barhauſe weilte und die beiden Männer
geſehen haben will; alle anderen Zeugen behaupteten,
nur Leiſter aus dem Hauſe haben kommen ſehen.
Die Anklage hat nun angenommen, daß Leiſter ſich
ſeiner Frau habe entledigen wollen,

um eine Frau in Jena zu heiraten,
bei der er bei ſeinem Dortſein mehrere Jahre gewohnt hatte. Verhängnisvoll für ſein Schicſal
wurden

zwei Lügen,
an denen er re feſthielt. Er hatte, derWahrheit zuwider, in dem Scheidungsprozeß jenerJenger Frau eidlich jeden Geſchlehtevertehr mit

der Jengerin a b g. leugnet, und des weiteren be
hauptet, zur e er Ermordung ſeiner Frau keineSchußwaffe n ertt zu hen Beider Lügen
wurde er am letzten Verhandlungstag ein wande
in überführt. Jnwieweit nun neue Feſttellungen die alten Baoſtungsmomente erſchüttern

oder in einem mildern Lichte erſcheinen laſſen, wird
das Wiederaufnahmeverſahren ergeben.

Nacht von der Polizei Freiquartier erhielt. Denn ſie
hatte wirklich den Mammon gemopſt. Der Kavalier
aber iſt um eine Erfahrung reicher

Phosgen auch in Magdeburg.
f. Magdeburg. Das Magdeburger Polizei

präſidium erhielt die Mitkeilung, daß auf einem Grund
ſtück der Saccharinfabrik A. G. vorm. Fahlberg- Liſt
Co. in Magdeburg Südoſt erhebliche Mengen
des gefährlichen Phosgengiftes lagerken, das in Ham
burg ſo tragiſche Wirkungen ausgelöſt hat. Die ſofort
vorgenommenen polizeilichen Feſtſtellungen führken zu
dem Takbeſtand, daß Phosgengas in der Fabrik lagerk,

wenn auch nur in kleinen Mengen Es handelt
ſich um Reſtbeſtände, die in Skahlflaſchen unkergebracht
ſind und bei der Herſtellung chemiſcher Produkte Ver
wendung finden ſollten. Ein Ausſtrömen des
giftigen Gaſes aus den Stahlflaſchen, die übrigens nur
einen geringen Inhalt haben, gilt nach ſachverſtändigem
Urkeil als ausgeſchloſſen. NRichtsdeſtoweniger
wurden die Flaſchen polizeilich beſchlagnahmt und auf
dem Waſſerwege abkransporkiert, um dann ver
nichket zu werden. Die Herſtellung des Gaſes iſt
nicht in der Fabrik erfolgt. Nach genaueſten Antker
ſuchungen der Behörden beſteht weder für die Be
wohner de Stkadkteils Südoſt noch ſonſt für Magdeburg

irgendwelche Gefahr.

Wüſte Szenen rer Geburtstags
eier.

Einer, der ſich zurückgeſetzt fühlteBurg. Die Baracken an der Niegripper Chauſſee

waren wieder einmal der Ort wüſter Szenen und
Auftritte. Der Arbeiter Johann Schr. hatte zu ſeiner
Geburtstagsfeier eine gange Anzahl von Freunden ge
laden. Bei der Einladung hatte er den Arbeiter Fritz
R. vergeſſen. Der war über dieſe Handlungsweiſe ſo
gekränkt, daß er ohne weiteres in die Wohnung
des Schr. eindrang, ein Meſſer zog und den Ver
ſammelten zurief: „Wer etwas will, dem ſtoße ich
ein Meſſer in den Wanſt.“ Schr. drängte den
gefährlichen Burſchen zur Tür hinaus. Es entwickelte
ſich im Barackengang ein Handgemenge, bei dem R.dem Schr. das Meſſer in den Kopf und in die
Bruſt ſtieß. Als Schr. zum Beil griff, um ſich zu
wehren, flüchtete R. Gegen R., der äls gewalttätiger
Menſch bekannt iſt, iſt Strafantrag geſtellt worden.

Spion auf dem Truppenübungsplatz.
Eine Verhaftung in Alkengrabow.

Altengrabow. Der von Duisburg zugereiſte, ſeit
dem 30. April in er er ben e en gemeldete
und bei einem Meiſter dort beſchäftigt Se ene Maler
gehilfe Karl Ruhr wurde auf dem Truppenübungs
plätze wegen Spionageverdachts verhaftet und
nach Magdeburg transportiert. Die bei ſeinem letzten

„Kommen Sie, wir wollen weitergehen! Die
Leute werden auf uns aufmerkſam

Mit finſterem Geſicht ging er neben ihr her.
„Was liegt an den Leuten! Jch ertrage dieſen

Zuſtand einfach nicht mehr! Sie wiſſen, daß ich
ſeit Monaten auf ein liebes Wort von Jhnen warte
ein Zeichen, daß ich Jhnen nicht gleichgültig vin!

ber immer wieder vertröſten Sie mich auf ſpäter.“
Jn Renate ſtieg etwas wie Schuldgefühl auf.

Hatte Raſſow nicht recht? Umgab er ſie nicht
mit immer neuer Liebe? und wie dankte ſie es
ihm? Konnte ſie es ihm verargen, wenn er
auf eine Entſcheidung drängke

Sie ſagte leiſe, gequält:
„Verzeihen, Sie mir, ich will Jhnen ja nicht

wehe tun
„Wie lange ſoll ich noch warten, Renate
Sie ſuchte nach Worten. Das Alleinſein mit ihm

ängſtigte ſie. Stockend ſprach ſie:
„Nicht mehr lange
Kenate atmete auf, als ſie in ihrem Zimmer

ſtand. Die letzte halbe Stunde erſchien ihr wie ein
l er a h de einen Briet

uf dem Tiſch ſah ſie einen Brief liegen. Sieerkannte die S ihres Vaters. Jn kurzen
Worten teilte er ihr mit, daß er wieder nach Starn
berg zurückgekehrt ſei. Kein Wort des Bedauerns,
daß er ſie nicht daheim angetroffen habe.

Ob er es wohl weiß oder es ſich denkt, daß ich
mit ne in BadenBaden bin dachte Renate
hie ke, wie eine heiße Scham ſich ihrer be
mächtigte.

Im Hotel war es ſtille geworden. Renate wollte
So gehen; aber ſie ſpürte kein Verlangen nach

a

Jhr bangte davor, wieder wie ſooft in der letzten
Zeit ſtundenlang wach zu liegen.

Sie ſetzte ſich an das offene Fenſter. Leiſe
rauſchten die Bäume, in denen der Nachtwind ſpielte

e Murmeln eilte drunten die Oos tal
wärts.

Es war eine träumeriſche Nacht.
Jrgendwo m eine Nachtigall.lange erſtanden in Renate. Eine ſehnende

Weiſe komm doch, mein Trauterl! laßlänger mich nicht warten
In ſich verſunken, ſann Renate den Worten nach.

Unaufhaltſam wanderten ihre Gedanken der Weg

Arbeitgeber noch vorgefundenen Sachen wurden be
ſchlagnahmt.

Die Gewerbeansſtellung in Salzwedel.
Salzwedel. Jn der 8 vom 2. bis 11. Juni

1928 findet in Salzwedel eine Gewerbegaus-
ſtellung ſtatt. Der Ausſtellungsleitung r es ge
lungen, die Ausſtellung außerordentlich reich altig zu
e Handwerk, Handel, Gewerbe und Jn
duſtrie haben ſich in hervorragendem Maße

eiligt. Die zur Verfügung ſtehenden Aus
n ſind bis auf den letzten Platz beſetzt.

er Andrang der Ausſteller war ſehrgroß, ſo daß eine erhebliche Anzahl von An
meldungen keine e mehr finden konnte.
Die Ausſtellungsfläche in den Hallen be
trägt allein 2900 Quadratmeter. Auch das freie Aus
tellungsgelände iſt von Ausſtellern in erheblichem
mfange in Anſpruch genommen ſo errichten u. a.

die Ziegelei Brietz und das Hartſteinwerk Fuchsberg
aus ihren See je einen Pavillon. Verſchiedene Maſchinenfabriken haben hier ihren Stand
und die Mispag, Salzwedel, hat ein Kleinſtwohnhaus
aufgeführt. Der Muſikpavillon iſt ſo auf
geſtellt, daß die Konzerte in allen Ausſtellungshallen
gehört werden können und daß er den zu erwärten
den umfangreichen Verkehr nicht ſtört. DerRum melplaßz mit en Achterbahn, ſeinen
Karuſſells, Schau und Gewinnbuden uſw. ſorgt für
Kurzweil. ährend der Tage der Ausſtellung
finden in a eine ganze Reihe von Tagungen
und Verſammlungen ſtatt.

Skelettfund in Tangermünde.
Fnere Ein hiſtoriſch intereſſanter

Skelettfund wurde auf dem Grundſtück des Arbeiters
u in der Magdeburger Straße gemacht. Man
ſtieß beim Ausſchachten auf zwei nebeneinanderliegende

menſchliche Skelette, deren Geſicht der
gufgehenden Sonne zugewandt i Eshandelt ſich anſcheinend um ein während der Peſtzeit
verſtorbenes Ehepaar. Die Frau trägt in der Meng
eine Perlenkette aus grünen Perlen. Der Mann
hält einen ſchön gearbeiteten eiſernen Dolch, deſſenGeſamtlänge einſhüeßlich des 8 Zentimeter langen

Griffes 24 Zentimeter beträgt, in der ie
e ſyet iſt 5 Zentimeter breit. Der Fund wirdwahrſcheinlich dem Heimatmuſe um überwieſen
werden. Die Perlenkette wird zur Unterſuchung ein
e r werden, damit genaue Schlüſſe auf das Alter
es Grabes gezogen werden können.

Der Rehbvock auf Weltreiſe.
F Hermsdorf. Dieſer Tage machte ſich auf demFelde ein junges Re pödchen an eine Bauers

frau heran und folgte dieſer nach ihrer Behauſung
ins Dorf. Da das Tier recht zahm war, nahm
man an, daß es ſchon irgendwo in Pflege ge
weſen ſein mußte. Dieſer Tage meldete ſich nun
guch ein Herr aus Knaue bei Oppurg und erhob
Anſpruch auf das Tier. Die hieſigen Jagd
pächter wollen dem Anſuchen ſtattgeben. Das Reh
war nämlich in Knaue großgezogen worden und

zurüch Den langen, langen Weg von dem
Heute zu einer Zeit reichen Glückes

Sie legte plößlich das Haupt auf das Fenſter
brett und weinte bitterlich.

Den Stunden war Renate ſchon unterwegs.
Kreuz und quer fuhr ſie durch die Schwarzwaldberge,
ohne ein beſtimmtes Ziel.

Wie beſinnungslos jagte ſie dahin. Die Ge
e die ihr auf den ſteilen, kurvenreichen Straßen
rohten, beachtete ſie kaum.

Sie hatte die ganze Nacht durchwacht. Ein Ge
fühl war in ihr auferſtanden, das ſie noch nie zuvor
in ihrem Leben in e ungeheuren Gewalt er
fahren v eine tiefe Sehnſucht ein unermeßliches

imweh
Heimweh nach ihrem Manne
Ein Brunnen, der verſchüttet war, ſtrömte plötz

lich wieder dahin. Empfindungen, die ſie längſt tot
gewähnt hatte lebten auf.

Kürts Bild ſah ſie vor ſich. Traurig, klagend
ſahen ſeine Augen ſie an.

Sie wollte dieſem Bild e e es nicht mehr
ſehen. Nicht mehr zurückdenken! Aber mit dem
Sehnen, das lawinengleich in ihr wuchs, trat die
Erinnerung an das Einſt immer deutlicher undheller vor ſie hin.

Vieles, was ihr de als unerträglich erſchienen
war, ſah ſie nun in milderem Lichte Sicherlich war
auch auf ihrer Seite viel Schuld und Nichtverſtehen
wollen geweſen

Aber was nützte dieſe ſpäte Erkenntnis
Die Brücke, die ihr und Kurts Leben verbunden

hatte, war zerſtört.
Als könne ſie ihrer Verzweiflung entfliehen, ſo
jagte ſie dahin. Jeder Begriff für Zeit und Ent
fernung war in ihr e e Sie ſpürte keinen
Hunger und keine Müdigkeit.

Grſt gegen Abend kam ſie heim. Als ſie aus dem
Wagen ſtieg, taumelte ſie. Raſſow, der ſie erwartet
hatte, fing ſie auf.

as iſt Jhnen ne er beſorgt.5 ſah ihn mit weſenloſen Augen an.
8

Sie legte ſich ofort zu Bett und verſank intodes ähnlichen Shu

Unſtet, mit verängſtigten Augn ging Renate in
den nächſten Tagen umher bwohl die Sonne

ſtammte von einer Ricke, die drei Junge zur Welt
gebracht hatte. Da aber nur für zwei die Milch
gausreichte, hatte man eins in Pflege genommen. Am
Karfreitag hat ſich nun das Tier von ſeinem Pflege
herrn enkfernt und iſt auf Wanderſchaft ge
angen, bis es hier freiwillig wieder in Gefangen

gelaufen iſt. Offenbar hat dem Tiere die
eltreiſe nicht allzu gut gefallen, denn von Dppurg

bis nach Hermsdorf ſind immerhin einige hundert
Kilometer Entfernung

Und in den Straßen der Stadt.
Bleicherode. Durch einen wildernden Schäfer

hund wurde ein Rehbock in die Straßen der
Stadt getrieben, wo endlich der „Gabler“ an der
evangeliſchen Kirche durch Straßenpaſſanten auf
egriffen und dem Jagdpächter zugeführt wurde. Deroch der jetzt noch Schonzeit hat, wurde am andern

Tage im Jagdrevier wieder in Freiheit geſetzt. Es
wurde nun erfreulicherweiſe von den Jägern be
e en, von jetzt ab jeden im Walde umherſtreifen
en Hund rückſichtslos zu erſchießen; der

Anſitz ſoll auch des Sonntags ausgeführt werden.
Die ertrunkenen Sulzaer Bootfahrer gefunden.

Bad Sulza. Zur Bergung der in der Jlmgen Bootfahren ertrunkenen Gebrüder
Dreſſel wurden umfangreiche aß
nahmen vorgenommen. Oberhalb des Darn-
an Wehrs ließ man das Waſſer ſich es

ach ſtundenlangen, angeſtrengten Bemühungen
e die Leichen aus dem Strudel des Wehrs ge
orgen.

Die 34. Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft

wird am 5. Juni d. J. auf dem großen Meßaus-
ſtellungsgelände am Völkerſchlachtdenkmal in
e e eröffnet und am 10. Juni geſchloſſen.
Nach den e Anmeldungen gelangen in der
Abteilung Pferde insgeſamt 237 Tiere zur Aus
ſtellung. Hiervon gehören 99 den warmblütigen und
138 den kaltblütigen Schlägen an. Die Abteilung
Rin der wird 751 Stück aufweiſen. Von dieſen
ehören 249 den Höhenſchlägen und 502 den Tief
andſchlägen an. Die älteren Zuchtgebiete ſtellen

218 Tiere aus, während die jüngeren Zuchtgebiete
219 Tiere zur Ausſtellung bringen. Der Reſt ver
teilt ſich auf rotbunte Tieflandſchläge, Angler und
Shorthorns. Ganz beſonders ſtärk iſt in dieſem
Jahre der Leiſtungswettbewerb. Dieſer umfaßt 250
Bewerbungen, iſt mithin mehr als doppelt ſo ſtark
wie in Dorkmund. Jn der Abteilung S a fe
werden 930 Tiere in Bewerbung treten. Be chickt
werden die Merinotuchwoll, die Stoffwoll und die
beiden Kammwollgruppen, Wollzuchtziele A und
A/B. Jn der Abteilung Schweine ſteht an Zahl
die Gruppe veredelte Landſchweine an erſter Stelle.
Es n ebenfalls ſtark beſchickt Edelſchweine, dann
Berkſhires, Landſchweine und Cornwalles. Einzel
e und Vereinigungen treten auch hier in Wett

ewerb. Jn der Abteilung Ziegen herrſchen die
einfarbig weißen vor. Von der Geſamtzahl von 150
nehmen ſie zwei Drittel ein. Die Ausſtellung von
Geflügel iſt auch umfangreicher als in Dort
mund. Sie umfaßt etwa 200 Einzelſtämme in
Käfigen, 43 Zuchtſtämme im Freien und 32 Stämme
in der Abteilung Leiſtungswettbewerb. Die Ka
ninchenausſtellung umfaßt 300 Bewerbungen.
Stark vertreten ſind Chinchilla, dann folgen Haſen
ne e deutſche Widder, Wiener Kaninchen bel

iſche Rieſen, weiße Rieſen, franzöſiſche Widder u. a.S der Abteilung Fiſſche werden Bach und Regen
bogenforellen, Schleien, e e und Lau

J der

iche Darar in großer Zahl, in der Abteilung III
ch i i zur Ausſtellung.Vom 7. bis 10. Juni ſind 42 Ausflüge und Be

ſichtigungen feſtgeſetzt.

Selbſtbezichtigung eines Geiſteskranken.
Pirna. Jn der Elbleite am linken Elbufer

wurde ein Mann angehalten, der nur mit Hemd
und Hoſe bekleidet war und ein Damen
e bei ſich hatte. Er erklärte, er habe das

ad einem ädchen geſtohlen und das
Mädchen ermordet. ie feſtgeſtellt werden
konnte, handelt es ſich um einen Geiſtes-
kranken aus Dorf Wehlen, der aus der Anſtalt
Großſchweidnitz beurlaubt worden war. Er wurde
nach der Landesanſtalt Sonnenſtein gebracht. Seiner
Selbſtbeſchuldigung ſchenkt man keinen Glauben

jubelnd vom Himmel lachte und BadenBaden in
ein Meer von Licht und Schönheit und Lebensfreude
e war, ſah Renate überall nur Nacht und

orge.
Sie wäre am liebſten abgereiſt. Aber ſie wußte,

daß ſie ihrer Not nirgends zu entrinnen vermo te-
ie warf ſich in Vergnügungen, bat Raſſow, mit

ihr abends in den Spielſgal zu gehen, wo ſie be
ſinnungslos ſetzte, ſich um Gewinn und Verluſt nicht
kümmerte
Erſchauernd fühlte ſie, wie die Sehnſucht nach
ihrem Manne mit jeder Stunde in ihr wuchs. Jn
langen, bangen Nächten ſtreckte ſie verlangend die
Arme aus, als könne ſie ihn greifen, ihn wieder er
ringen, der ihr doch ſo ferne war.

Wie ſollte das enden
Gab es keine Rettung?
Sie lachte ſchrill auf.

Saite geriſſen.
Sie hatte ja ſelbſt ſchon den Weg gewählt!
Raſſow

Es klang, als ſei eine

Sie würde ihn erhören, würde die ſeine werden!
Dann war die Entſcheidung gefallen. Kein Zurück
gab es dann mehr, kein Schwanken, kein Kberlegen.
Vielleicht würde ſie dann ihre Ruhe wieder

finden.
Sie würde Raſſow bitten, mit ihr zu reiſen, von

Stadt zu Stadt, von Land zu Land. Jmmer Neues
ſehen, nicht mehr zu ſich ſelbſt kommen! Dann
würden die dummen Gedanken bald von ſelbſt das
Weite ſuchen!

Als Raſſow am Abend bei Renate ſaß und ſie
wieder mit ſeinen Liebesbeteuerungen bedrängte,
wollte ſie das Wort ſagen, auf das er ſeit langem
wartete.

Eine unendliche Traurigkeit ſchnürte ihr aber die
Kehle zu. Sie blickte hilflos umher.

„ann wirſt du die meine, Renate? Sage es

Sie wußte es in dieſem Augenblick, daß ſie ihn
niemals würde lieben können. Aber Vergeſſen fand
ſie bei ihm! Vergeſſen von ihrem zerbrochenen
Leben

Sie ſuchte nach Worten.
„Gedulden Sie ſich ein wenig Jch habe i

nur Gedanken für die Rennen Wenn dieſe
vorbei ſind dann fragen Sie mich wieder
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Aus aller Welt
Straßenkrawalle in Berlin.

In der Münchſtraße, im Zenkrum von Berlin,
kam es in der Nacht zum Sonnkag, kurz nach Mitker
nacht, zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen der
Polizei und einer größeren Menſchenmenge. Zwei
Perſonen, die wegen groben Anfugs und Ruhe
ſtörung feſtgenommen werden ſollten, ſchlugen plötz-
lich auf die Beamten ein, wobei ein Poliziſt blukige
Verletzungen im Geſicht erlitkt. Von einer etwa
50 Perſonen ſtarken Menge, die ſich angeſammelt hakke,
wurden die Beamten ſtark bedroht, ſo daß ſie ſchließlich
von der Schußwaffe Gebrauch machen mußken. Dabei
wurde ein 35 Jahre alter Arbeiker, der ſchon mehr
fach Zuſammenſtöße mit der Polizei hatte, geköket,
ein anderer Arbeiter durch Fußſchuß verletzt. Nachdem
Polizeiverſtärkung erſchienen war, wurden aus der
mittlerweiſe auf 400 Perſonen angewachſenen Menge
drei Perſonen wegen Widerſtandes und Be
leidigung feſtgenommen. Die Leiche des Er
ſchoſſenen wurde von der Kriminalpolizei beſchlag-
nahmk.

Verurteilter Nachlaßpfleger.
Das Schöffengericht Charlottenburg ver

Surteilte den Nachlaßpfleger Paul Ruppelt wegen
fortgeſetzter Unterſchlagung von mehr als
200 000 RM. Erbſchaftsgelder ſowie ſchwerer Ur
kundenfälſchung zu 3 Jahren 6 Monaten Ge

ſ-ccchchc cher

1wchenfahrplan

diesmal an Umfang mehr als Vver-
doppelt und mit den letzten Aen-
derungen, ist zum Preise Von
15 Pf. erschienen,

Buchdruckerel Th. Rößner

Kleine Ritterstraße ZWweigstelle:J Leuna,
lndustrietor t.

fängnis und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Von der
Anklage der Beſtechung wurde Ruppelt frei
geſprochen Der mitangeklagte Juſtizinſpektor Max
Reichelt wurde von der Anklage der Beſtechung und
Urkundenbeſeitigung auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen.

Slbrand in Bombay.
Ein großer Tank mit etwa 20 000 Hekkoliter Be

kriebsſtoff geriet in Bombay in Brand, den die
Feuerwehr bisher noch nicht zu löſchen vermochte. Es
iſt ihren Bemühungen jedoch gelungen, ein Übergreifen
der Flammen auf die Tanks benachbarker Geſellſchaften
zu verhindern.

Flucht aus der Fremdenlegion.
Eine aufregende Szene auf einem Truppendampfer.

Bei den Docks von Singapore kam es zu einer
aufregenden Szene, als vier deutſche Soldaten
der franzöſiſchen Fremdenlegion den Verſuch machten,

von dem franzöſiſchen Dampfer „Athos II zu ent
kommen, indem ſie bei der Abfahrt des Schiffes
über Bord ſprangen.

Drei Soldaten erreichten das Ufer, wo ſie unver
züglich verhaftet wurden. Der vierte aber ging unter
und ertrank, obwohl zwei Europäer heldenmütige
Verſuche unternahmen, ihn zu retten.

Der Dampfer führte eine Abteilung von mehreren
hundert Fremdenlegionären an Bod, die von Saigon
nach Marſeille unterwegs ſind. Eine große Anzahl
Legionäre hatte vormittags Landurlaub erhalten,
70 Legionäre deutſcher Staatsangehörigkeit
aber, zu denen die vier Flüchtlinge gehörten, waren
an Bord behalten worden.

n S
Er verſtand ſie nicht ſogleich. Eine Kälte
ihn an, daß er ſeine ſonſtige Sicherheit und Über-
legenheit ſchwinden fühlte.

Aber dann ſchwemmte die Gewißheit, das Ziel
ſeiner Wünſche ſo nahe zu ſehen, alles andere hin
weg. Er bedeckte ihre Hand mit glühenden Küſſen.

Sie ſah mit leeren Augen in die Weite.

XXVII.
Zweifellos war die ſchöne Frau Renate Heyßen

die Senſation des BadenBadener Autvmobil
Turniers.

Eine famoſe Fahrerin! ſagten die Fachleute, wenn
Renate in Raſſows ſchlankem, weißem Wagen an
ihnen vorbeiraſte.

Ein raſſiges Weib! ſagten die Frauenkenner und
ſchnalzten mit der Zunge.

Beim Flachrennen war Renate als Zweite
durchs Ziel gegangen. Nur drei Sekunden ſag ſie
hinter dem erſten Sieger.

Die Glückwünſche der Herren von der Turnier-
leitung, die ſich um ſie drängten, ließ ſie gleichgültig
über ſich ergehen. Raſſow, der in dem Wagen mit
gefahren war, ſah man den Stolz über den Erfolg
der geliebten Frau an.

„Wenn wir morgen bei der Bergprüfung ebenſo
gut abſchneiden, können wir zufrieden ſein!“ ſagte er

zu RenateSie zuckte die Achſeln.
„Wir müſſen abwarten!“
Dennoch brannte ſie darauf, die ſchwere und ge

fahrenreiche Fahrt zu machen. Sie wußte daß, wenn
dieſe Fahrt vorüber war, auch ihr Schickſal ſich ent
ſcheiden würde.

Sie befand ſich wie in einem Taumel. Sie ſaß
am Abend im Kreiſe der Sportsleute im Kurhaus,
ſie ſprach mit ihnen, nahm ihre Huldigungen lächelnd
entgegen und glaubte doch, auf einer einſamen
IJnſel zu ſein, an die all dieſes Gerede und laute
Getue nicht heranreiche.

War ſie in Wirklichkeit nicht allein
ſie nicht immer allein ſein

Dann wieder kam eine übertriebene Luſtigkeit

Würde

über ſie. Sie trank viel Selt, rauchte eine Ziga-
Lette nach der anderen und ſprühte von Witz und
Laune.Raſſow drängte zum Aufbruch. Sie wollte nichts
davon wiſſen.

Hote

wehte

Im großen Hörſaal des Polytechniſchen Muſeums
in Moskau, wo ſonſt alt und jung ſich die Köpfe
über die aktuellſten Probleme des Sowjetlebens heiß
diskutieren, fand fünf Tage lang ein Senſations
prozeß ſtatt, in deſſen Mittelpunkt drei kommuni
tiſche Dichter ſtanden der 24jährige Sekretär der
Foderation proletariſcher Schriſtſteller, Alt
ſchuler, der jährige Awrutſchtſchenko und
der 19jährige Anoch in.

Die Anklage lautete auf gemeinſchaftliche Ver
gewaltigung. Das Opfer war die Tochter eines
früheren Offiziers, jetzt roten Kommandeurs die
junge Frau des ehemaligen Vorſitzenden des Rates
der Volkskommiſſare der Usbekſchen Sowjetrepublik,
jetzt Bevollmächtigter der gleichen Republik beim
allruſſiſchen Vollzugsrat, Jſlamowa, tätiges
Mitglied der kommuniſtiſchen Jugend

Die berittene Polizei hatte. Mühe, dem Anſturm
der Einlaßbegehrenden Einhalt zu bieten. Den Zu
hörerraum füllte Jugend aller Kreiſe es waren
dieſelben Geſichter, die hier mit ebenſo großer innerer
Anteilnahme etwa dem Vortrag der Se Kollontay
über die freie Liebe folgten oder den Worten anderer
führender Männer und Frauen über das Sexual
leben der Jugend, über die Stellung der Frau uſw.
Erſt vor kurzem tobte hier heftiger Kampf wegen des
berhandnehmens der Pornographie (unzüchtige
Schriſten) in der jungen ruſſiſchen Literatür und
nun rollte e vor den Zuhörern ein Stück leibhafter
Pornographie aus dem Leben ſelbſt ab. Und nie
mand anders als der Hauptheld dieſes Stückes, der
begabte Schriftſteller Altſchuler, war es ja, der die
Schilderung geſchlechtlicher Zügelloſigkeit ſo liebte.

Das ganze intellektuelle Moskau hatte ſich in
zwei Lager geſpalten: die einen für die drei An
geſchuldigten, die anderen gegen ſie.

Als der Bevollmächtigte der Usbekſchen Republik
beim allmächtigen Vollzugsrat am 22. März d. J.
nach Hauſe kam, e er ſeine 28jährige, lebens
luſtige und bildhübſche t tot vor. Sie hatte
ſich einen Schuß in den Kopf gejagt. Zwei von ihr
hinterlaſſene Brieſe führten eine beredte Sprache
über die Urſache des Selbſtmordes. Der eine war
für den Mann beſtimmt. Es hieß darin

Ruſtam! Man hat mir geſtern Böſes zugefügt
Jch hatte es e ſchwer, zu leben, jetzt wird es
anz unmöglich. Jch bin vor Dir ſchuldlos. Erſhrie nicht, Mama. Schreibe ihr zuerſt, daß ich
krank und dann erſt, daß ich tot bin
Der zweite Zettel galt Altſchuler:Jch verfluche Dich Dein Leben lang. Sei drei
mal verflucht dafür, daß Du mich geſtern be
trunken gemacht und dem S re überliefert haſt.
Daß auch Du ſelbſt mich geſchändet haſt. Ich vin
nicht mehr, doch mein Fluch wird Dich Dein Leben
lang begleiten
Das Bekanntwerden der e des Selbſt

mordes erregte ungeheures Auſſehen. Sie offen-
barten tiefgehende Fäulniserſcheinungen innerhalb
der jungen ſowjetruſſiſchen Literatenkreiſe.

Die Staatsanwaltſchaft wurde mobiliſtert. Sie
ſtellte feſt, daß die nun tvote e ſelbſt
Studentin der höheren Literaturkreiſe, den vorher
gehenden Abend in Geſellſchaft ihrer Kollegin
Jſakowitſch und drei anderen Studenten der Kürſe,
Altſchuler, Awrufſchtſchenky und Anochin, in einem

verbracht hatten, daß ſie dabei betrunken
t und von allengem a ch

Deshalb der Selbſtmordworden ſei.

Graphologſſcher Brieſtaſten

(Charakterdeutung aus der Handſchrift Völlig zwanglos ent
ſtandene Schriſtproben Briefe oder Briefteile an Verwandte
oder Freunde, Manuſkriptentwürfe, möglichſt mit Unterſchrift
mit Konnzeichen verſehen einſenden. Den Einſendungen
müſſen die letzte Abonnementsquittung und 30 Pf. für Porto

beigefügt werden.)

Analyſen.
E. F. 100. Sie beſitzen einen klaren Verſtand, der

die Dinge nüchtern und ohne Phantaſie beurteilt. Von
einfachem, beſcheidenem Weſen, aber ſtrebſam, handeln
Sie indeſſen langſam und vorſichtig, voll innerer Be
denklichkeit. Auf der anderen Seite ſind Sie von leicht
erregbarem und reizſamem, auch ängſtlichem Gefühl,
dabei liebefähig und von weiblicher Triebhaftigkeit.
Unter der Herrſchaft ſolchen Gefühls ſind Sie willens
ſchwach und leicht beeinflußbar.

101. Jhr Charakter iſt im weſentlichen phlegmatiſch
zu nennen, ſo handeln Sie im ganzen beſtändig, zu
verläſſig und gewiſſenhaft, ſelbſtbeherrſcht und ge
mäßigt, es fehlt Jhnen dafür an Strebſamkeit. Sie
ſind zu leicht zufrieden, auch mit ſich ſelbſt, es fehlt

„Denke an die morgige Fahrt!“ ſagte er.
Sie ſah ihn von oben herab an.
„Haben Sie Angſt, daß Jhr Wagen verliert?“
Er biß ſich auf die Lippen.
Ich dachte an dich, Renate, nicht an den Wagen!“
Vom Nebenraum kam die einſchmeichelnde Muſik

einer Kapelle, die zum Tanze ſpielte.
„Jch möchte tanzen!“ ſagte Renate.
Die Herren ſprangen dienſteifrig auf. Den erſten

Tanz erhielt Raſſow. Selbſtbergeſſen kanzte Renate
Die Muſik mit ihrem feurigen Rhythmus ging ihr
ins Blut. Sie hätte ſo tanzen mögen, immer weiter,
weiter

Sie hatte Raſſow ganz vergeſſen. Erſt als e
ſpürte, wie er ſie beim Tanz an 9 preßte, als ſie
ſeine Augen begehrend auf ſich gerichtet ſah, kam ſie
zu ſich ſelbſt. Kühl, forſchend betrachtete ſie ihn.
Sie leer und nichtsſagend war doch eigentlich ſein
Geſicht. Keine innere Wärme, nichts Geiſtiges!

Wie ganz anders war doch
Sie preßte die Lippen zuſammen. Keine Ver

gleiche, Renate! Hinweg mit dieſen törichten
Gedanken!

Sie tanzte un unterbrochen. Von einem Arm ging
ſie in den anderen. Erſt als die Muſiker ihre Jn
ſtrumente einpackten, gingen ſie nach Hauſe

Bis Oppenau fuhren die Wagen rudelweiſe.
Dort war der Start zur Bergprüſungsfahrt. Re
nates Wagen wurde als achter ausgeloſt.

„Gute Fahrt!“ ſagte der Starter, ſah Renate be
wundernd an und ſenkte die Fahne

Wie ein Pfeil ſchoß der weiße Wagen vorwärts
Raſſow beugte ſich zu Renate herüber.

„Biſt du ruhig?“ rief er laut, um das Dröhnen
des Motors zu übertönen.

Renate hörte ihn nicht. Sie wußte nichts mehr
davon, daß Raſſow neben ihr im Wagen ſaß. Die
ungeheure Spannung, die all die Tage her in ihr
geweſen war, hatte ſich gelöſt in dem Augenblick, als

das Auto angefahren war. eSie ſah nichts von der Laudſchaft, die ſie durch
fuhren, nichts von den Menſchen die in den Ort
ſchaften rufend und winkend am Wege ſtanden.

Den Zweck, das Ziel dieſer Fahrt, hatte ſie ver
geſſen. Was lag auch daran, ob ſie in der kürzeſten
Zeit den Kniebiskamm erreichte! Das war ja

nebenſächlich. Jhr ging es um einen tieferen Sinn!

drei vergewaltigt

Jhnen an Ehrgeiz, ſiBeziehung eher zaghaſt. Sie beſitzen Güte und Mit

Eine Frau in den Tod gehetzt
Das Verbrechen dreier ruſſiſcher Literaten.

Jſlamowa hatte Altſchuler auf den Literatur
kurſen kennengelernt. Stark beeindruckt von ſeinem
Erzählertalent, empfand ſ für ihn Sympathie und
machte daraus kein Hehl. Zwiſchen den jungen
Menſchen entwickelte ſich ein anſcheinend unſchuldiger
Flirt, der für henen vielleicht mehr war als das.
Er ſchickte der Jſlamowa Blumen und enthuſiaſtiſche
Briefe Als aber ſeine Frau, von der er bis dahin
getrennt lebte, a ihm zurückkehrte, flaute der Flirt
ab. Was in Altſchuler vorging, iſt nicht ganz klar
gewörden; jedenfalls heckte er einen teufliſchen Plan
aus, um die junge Frau moraliſch zu vernichten.

Einige Tage vor der verhängnisvollen Nacht
forderte Awruſchtſchenko Jſlamowa auf, an einem
literariſchen Abend keilzunehmen; Altſchuler würde
ſeine Gedichte vortragen. Sie erklärte ſich bereit.
Die drei jungen Leute legten ihr Geld zuſammen
und mieteten in einem Hotel ein Zimmer mit einem
Bette. Auch für Wein, Schnaps und Jmbiß wurde
geſorgt. Zuerſt wurden Gedichte vorgekragen, dann
getrunken. Die jungen Leute wußten, daß Jſlambwa
keinen Alkohol vertrug; ſie miſchten aber zu ihrem
Weine Schnaps, ihr wurde ſchlecht, ſie mußte ſich
aufs Bett legen, die Freundin, noch nüchtern genug,
um ſich zu entſernen, ging, Jſlamowa, nicht mehr
imſtande dazu, blieb allein mit den Männern

Am nächſten Morgen fragte der eine die be
freundete Nachbarin, was ihr ſehle. Sie wiſſe nicht,
ſagte ſte, was vorige Nacht vor ſich gegangen und wie
ſie nach Hauſe gekommen ſei. Ein Lump habe ſie in
die Lippe gebiſſen. Bald darauf telephonierte
Awruſchtſchenko an ſie: Wie n Sie ſich, Jſla
mowäae Jeht wußte ſie plößlich, was los war.
Sie griff zum Revolver

Die Angeklagten beſtritten vor Gericht jede
Schuld. Sie machten die Tote in jeder Weiſe ſchlecht,
behaupteten, ſie hätte ſelbſt auf den literariſchen
e und auch beſtimmte Verſprechungen
gemacht.Die Zeugen erteilten dagegen der Toten den beſten
Leumund. Sie habe ſtets für ein ſchönes Verhältnis
der Männer zur Frau gekämpft, und ihr Mann ſagte
von ihr, daß er bis zuletzt in ihrem Verhältnis zu
ihm keine Veränderung gemerkt habe.

Die Zuhörerſchaft war auch im Gerichtsſaal in
zwei Lager geteilt.
daß die Angeklagten als proletariſche Schriftſteller
gelten dürften; ihre Jdeologie ſei, wie ihre Ab
ſtammung, kleinbürgerlicher Natur Und das wurde
auch zum Ausgangspunkt der Reden der beiden
Staatsanwälte: Die Angeklagten ſeien Vertreter des
alten Lebens, nur ſo ſei ihre Tat zu verſtehen.

Jhr Verhältnis zum Weibe ſei nicht das zu einem
Kameraden. Jhr Verbrechen bedeute einen ſchweren
Schlag für die Befreiung der Frau im Oſten, wo
Jſlamowa als Vorkämpferin für die Gleichſtellung
gegolten habe.

Das Urteil des Gerichts lautete gegen Alt
n auf 6 Jahre Gefängnis, gegenwruſchtſchenkö auf 4 und gegen Anochin

u hreDies das Verbrechen der drei jungen Schrift
ſteller an der Frau des e Vorſitzenden der
Volkskommiſſare der Usbekſchen Republik. Selbſt
bei allen Vorbehalten: es liefert einen Ausſchnitt aus
ſowjetruſſiſchem Jugendleben und ſtimmt bedenklich.
Preſſe iſt auch die Auffaſſung der ſowjetruſſiſchen

reſſe:

an Jnitiative. Sie ſind in dieſer

gefühl in dieſer Richtung neigen Sie zu Nachgiebig
keit und einer gewiſſen Sorgloſigkeit. Ihr Gefühl iſt
eindrucksempfänglich, von natürlichem Begeiſterungs-
vermögen, Jhr Denken anſchauungs- und vorſtellungs
kräftig, aber eher zu Jlluſionen als zu kritiſcher Wirk
lichkeitserkenntnis neigend, entſprechend Jhrem
Phlegma von einer gewiſſen Ungewecktheit und Un
findigkeit.

102. Die Handſchrift zeigt einen triebhaft ein
geſtellkten, genußfähigen Charakter von ruhigem, aber
tiefem Gefühl, das das Handeln der Schreiberin im
weſentlichen beſtimmt. Dabei iſt ihr Charakter inner
lichſt von gelaſſener Widerſtandskraft, durch Trieb und
Geémütbedürfnis wird deren Feſtigkeit etwas gelockert.
Es treten Neigung zu Bequemlichkeit und weiter trotz
aller Überlegſamkeit in mancher Hinſicht auch zu einem
gewiſſen „Sichgehenlaſſen“ auf. Verfaſſerin iſt nicht
ohne perſönliche Anſprüche, deren Erfüllung ſie er
ſtrebt, ſie beſitzt ein vorſtellungskräftiges, gelaſſen über
legendes Denkvermögen, praktiſche Neigungen

Ihr war als muſſe ſich bei dieſer Fahrt ihr
Los entſcheiden Sie atmete einige Male tief et
Es war wie ein Stöhnen, das aus gequälter Bruſt
kam.

Kurts Bild tauchte vor ihr auf. Sie konnte mit
ruhiger Wehmut ſeiner gedenken. e

Es war eine reiche, frohe Zeit, die ich mit dir
verlebtel ſagten ihre Gedanken Jrch habedich namenlos lieb gehabt! Jch werde dich
lieben, ſolange ich lebe

Kurz vor Peterstal überholte Renate den vor ihr
geſtarteten Wagen. Wie ein Schatten jagte ſie an
ihm vorüber.

Nun wurde das Renchtal enger. Der Wald trat
nahe an die Landſtraße heran. Hinter Griesbach
begann eine Steigung. In vielen Windungen führte
die Straße ſteil zur Hbhe.

Keuchend jagte der Wagen bergan. Ein Zittern
ging durch ihn wie durch den Leib eines edlen
Renners, der weiß, das es jetzt um das Letzte geht.

Jn ungeheuerer Schnelligkeit nahm Renate die
Kehren. Sie hatte keine Furcht vor den Gefahren,
die überall lauerten. Sie kaum, daß neben der
Straße der Berg ſteil abfiel, daß ſich Abgründe auf
tkaten, die beim geringſten Fehler oder Verſagen der
Steuerung den Tod bringen mußten

Sie kannte keine Sorge. Jm Gegenteil Es
war eine übermütige Luſt in ihr, um die Windungen
herumzuraſen, immer weiter aufwärts, aufwärts.

Das machte ſo leicht ſo froh und die
Gedanken wußten ſo viel Schönes zu ſagen
Plötzlich wurden ihre Züge angeſpannt. Auf

einer Kehre über ihnen erblickte ſie einen Wagen,der nur langſam vorankam. Jhn mußte ſie noch
überholen!

Jn unverminderter Fahrt jagte ſie ihm nach.
Sie gab Signale. Der Führer des andern Wagens
ſchien ſie aber nicht zu hören. Sein Wagen blieb
mitten auf der Fahrbahn.Jch muß an ihm vorbei! durchzuckte es Renate.

Jch laſſe mich nicht e Jetzt kurz vordem Ziel Jch muß mein Ziel erreichen
Sie ſteuerte auf die linke Straßenſeite. Würde

ſie an dem andern Wagen vorbeikommen Drohend

gähnte der Abgrund.Raſſow, der ſonſt nicht furchtſam war, erſtarrte
das Blut in den Adern, als er Renates Vorhaben
begriff. Er packte ſie am Arm.

Ein Sachverſtändiger beſtritt,

F. K. Die Handſchrift zeigt eine im ganzen willens
kräftiges bedächtige Energie beſonnenen Eifer und
Ausdauer, verbunden mit einiger Umſtändlichkeit. Es
zeigen ſich Gefühlserregbarkeit und Reizbarkeit. Ein
vorſtellungs Und beobachtungsfähiges, auch begeiſte
rungstüchtiges, aber zu Unfolgerichtigkeit, Sprung
haftigkeit und Unüberlegtheit neigendes Denken. Der
ſchreibende Charakter iſt mit ſich unzufrieden, voll
innerer Unruhe, ſtrebt er nach Höherem. Im Verhalten
anderen gegenüber beweiſt er eine gewiſſe Außerlichkeit
und Förmlichkeit, neigt zu Selbſtbetonung, zeigt im
übrigen Tatkraft und Entſchiedenheit.

Rundfunk
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

Hienstag, 5. Juni.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerik. Metallmeldungen.
10105 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk.

10.15 Uhr S eBekanntgabe des Tagesprogramms.
10.30—12.00 n Ubertragung von Dresden 100 re Hoch

ſchule. Feſtattus der Techniſchen Hochſchule im
Stagtlichen Schauſpielhaus.Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und
Eſperanto). SAbertragung der Eröffnungsfeier der Landwirt
ſchaftlichen Ausſtellung
Schallplattenkonzert.
Nauener Zeit n
Preſſe und Börſenbericht.
Funkwerbenachrichten.
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt.
h Landwirtſchaft, Berliner Del-Notig und

utter.Muſtkaliſche Kaffeeſtunde mit nern
Berliner Deviſen und Produkken. Wiederholung
von 1445 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft
laufende Produktenbörſe, Magdeburger Zucker
Berliner Metalle und Schrott.

16.30—17.55 e Franzöſiſche Muſik. Dirigent: Dr. F. K.
uske.

16.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
17.55 pr: Letzte Notierungen.

Ahr: Frauenſunk. Frau Berta Schmidt-Bickelmann,
Chemnitz Die geiſtige Selbſtbehauptung der Haus

u.e eng von Königswuſterhauſen (ſiehe dort
n e v. Planque: „Die Entwicklung der rn
induſtrie.“19.30 Uhr n n Götz der de i e„Die Auswanderung in der deutſchen Ge20.00 Uhr Wetterdienſt d

Uhr Funkwerbenachrichten.
20.15 Uhr Vortragsabend Ludwig Hardt.

in der Dichtung).
22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15-24.00 h Tanz und Anterhaltungsmuſik (Waldo Olterse

orf).
c

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

12.00 Uhr: Franzöſiſch Les quatre n de Pannése
(Poéſte avee Muſique). (Stitd. Völcker, Lektor
Claude Grander)
Rektor Karſelt, Praktiſches Rechnen.Kinderſtunde. Kindertheater. „Max und Moritz“
Kearte en, Seueſen nd Onregirtß

argare einberg: „Hausfrau un uswin der deutſchen Vergangenheit. e
Wetter und Börſendienſt.
re a. D. Boelitz „Das Schulweſen Süd
amerikas.
Dr. Gertrud Haupt: Frauen der Romantik.
et von Leipzig (ſiehe Mitteldeutſchen

ender)18.00 Uhr: et u Günther „Bühnenkunſt im Wandel
er Zeiten.18.30 Uhr: Fransöſiſch für Anfänger (Lektor Claude Grander,

Gertrud van Eyſeren).
18.55 Uhr: Birger Hammer Norwegiſche Volksmuſik.“
2015 Uhr Uberkragung von Frankfurt Ein Sommernachts-

traum“ Luſtſpiel von Shakeſpeare. Muſik von

12.00 Uhr

12.00 Uhr:

12.15 Uhr
I255 Uhr
13.15 Uhr:
13.25 Uhr:
14.15 Uhr:

14.45 Uhr
15.00 Ahr:
16.00 Uhr:

18.30 Uhr:
19.90 Uhr

Bibliſche Geſtalten

12.25 Uhr:
14.30 Uhr:

15.00 Uhr:

15.35 r16.00 Uhr

16.30 Uhr:
17.00 Uhr:

Mendelsſohn Bartholdy. telleitung: CarlSkueber. Muſtaliſche Witung Kapellmeiſter Rein

hold Martin.

9 Leitung: Frang Rößner.
tig Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und h S rang Rößner euilletonund Untkerhaltung; Franz Gom m für Lokales u ideutſchland; Otto Geor ni für Sport und Aus xPaul Kehlitz für Anzeigen- e KRerlameteil? mit in

Merſeburg. eEinſendungen nur an die Schrittes nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt e geſandtes Manuſtkeine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Verhug

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Ausdrücklich
beim Einkauf: „„Heltworr verlangen und ſich nichts
anderes aufreden laſſen. Sie werden an dieſem hervor
ragenden Kopfwaſchpulver Jhre Freude haben. Selbſt
Damen mit der Docktorwürde empfehlen jetzt „Helipon“
als das weitaus beſte und zugleich billigſte Haarwaſchmittel.

Preis 30 Pfg. das Päckchen Ueberall erhältlich

Sicher Neumarkt Drogerie, Neumarkt 12; Sanitäts
Hrogerie, Weißenfelſer Straße 30 Sonnen Drogerie,
Clobicauer Str. 17; Seifenhaus M. Schneider Roßmarkt
Nr. 2; Seiſenhaus K. Weibgen Wwe. Gotthardtſtraße

Seifengeſchäft J. Wirth, Roßmarkt 1.

„Halt! Nicht vorbeil“ brüllte er. „Wir ſtürzen
hinunter!“

Renate gab es einen Schlag. Raſſows Stimme
hatte ſie erweckt. Wie von einem grellen Blitz er
e ſah ſie ihr Leben, ihr zerſtörtes Leben vor
ich liegen.Nun wußte ſie, was das Ziel ihrer Fahrt ſein
mußte das Ende aller Not der Tod

Sie lachte auf. Es klang ſchauerlich in das
Dröhnen des Wagens. Dort neben dem anderen
Wagen dort reckte ſich aus der Tiefe ein Arnt
empor der griff nach ihr

Der weiße Wagen ſchoß auf den anderen zw.
wich zur Seite aus der Abgrund gähnte

Raſſow ſchrie auf er wollte nach dem Steuer
greifen nun lagen die beiden Wagen nebenein
ander da kam eine Kurve

Aus Renates Bruſt brach ein wildes Schluchzen
Erxlöſung! ſchrie es in ihr

Das linke Vorderrad ihres Wagens ſchwang in
der Luft für die Dauer einer Hunderktſtels
ekundeſ Da war Renate, als würde von unſichtbarer

Macht das Steuer hexumgeriſſen. Der Wagen
ſchleuderte, ſchoß zur Mitte der Straße, gewann
wieder ruhige Fahrt und jagte weiter der Höhe zu.

Als er am Ziele ſtoppte, machten die Schieds
richter erſtaunte Geſichter. S„Wagen Nummer acht das iſt ja nicht
möglichRaſſow half Renate beim Ausſteigen. Sie wankte.

Jhr Geſicht war todesblaß.
Etwas Starvres, Lebloſes war in ihr. Mit lee

ren Blicken nahm ſie die Glückwünſche der Schieds
richter entgegen, die ihr zu der Fahrt gratulierten.

„Sie müſſen ja durch die Luft geflogen ſein,
gnädige Frau!“ ſagte einer der Herren „Den
erſten Preis haben Sie ſicher in der Taſchel

Raſſow zitterte noch am ganzen Körper. So
etwas an r er Fahrt hatte er noch nicht mit
gemacht. An der letzten Kurve hatte er ſich ſchon
mit zerſchlagenen Gliedern im Abgrund liegen ſehen!

Was war nur plößlich in dieſe Frau gefahren,
daß ſie jede Vorſicht außer acht gelaſſen hatte! So
ſpielte man doch nicht mit dem Leben!

Fortſetzung folgt.
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Spielvereinigung Fürth zeigt Fußballlunſt!
Sporkverein 99 nach tapferer Gegenwehr 5: 2 geſchlagen

Der VfL. in Rieſa mit 1: 5 vom Sportverein ſchwer geſchlagen. Neu
mark verliert 1:5 in Hohenſtein und 1:4 in Chemnitz; Preußen wird von

Mücheln hoch geſchlagen.
Merſeburg im Zeichen des Sports

Merſeburg, 4. Juni.
Der Name unſerer Stadt wird viel genannt. Das

r alte, verträumte Merſeburg iſt längſt nicht mehr.
Wenn heute von Merſeburg die Rede iſt, ſtets knüpft

ſich an den Namen der hiſtoriſchen Domſtadt der Be
griff des Fortſchrittlichen, Aufſtrebenden, Zukunfts
reichen. Mit Recht Expanſion an allen Enden und
allüberall in unſerer Stadt engſte Anpaſſung an den
Zug der Zeit. Wir gehen mit! Und nicht genug damit,
wir möchten Führer ſein!

Auch im Sport iſt dieſe Tendenz erkennbar. Un
hen von einſt ſind Selbſtverſtändlichkeiten

r heute
Machtvoll war die Kundgebung des neuen, weite

Kreiſe unſeres Volkes vereinenden Gedankens am geſtri
en Sonntag. Sport und Jugend marſchierten Arm in
rm. Merſeburg ſtand ganz im Zeichen

des Sport Sonnta g s. Da führte Deutſchlands
größtes Straßenrennen mit über 600 Teilnehmern die
radſporttreibende Jugend durch unſere Stadt. Da
tanden im Zuge der Weißenfelſer Straße junge und
üngſte Turner Und Turnerinnen, in Rudeln, aufgebaut
nach einem ſtraffen Organiſationsplan, in ihrer leichten
und e Sportbekleidung, um teilzunehmen an
dem Großſtaffellauf NeuRöſſen- Merſeburg.

a führte eine Völkerwanderung hinaus zur Halliſchen
Straße mit Richtung und Ziel 99 er Sportplatz,
auf dem ſich eine der größten oder wohl gar

die bisher größte ſportliche Ver
anſtaltung Merſeburgs überhaupt

weiteſten Kreiſen angelegentlichſt empfohlen hatte. Zu
auſenden ſtrömten die Menſchen hinaus, um bei dem

IV. Nationalen Sportfeſt des Sportver-
eins 99 mit dabei zu ſein, das ſo Großes verſprach
und dieſe Verſprechung auch hielt. Das neben den
Größen des olympiſchen Sports, den Eracks der Aſchen
bahn, auch Künſtler des Lederballs, wie wir ſie in
dieſer Virtuoſität hier noch nie geſehen, herbeigeholt
hatte, um ein Novum zu ſchaffen in der Sportgeſchichte
unſeres Städtchens, damit es noch mehr genannt wird
im großen Reiche des deutſchen Sportes. Auch hier
der Fortſchritt, auch hier neuer Auftrieb!

Merſeburg iſt Sportſtadt! Alles wargeſtern ſeitens des Sportvereins 1899 geſchehen, um
fe ufe Ehre zu machen. Ein weitblickendes

da war für Unterſtellung von Automobilen, Motor
und Fahrrädern auf dem 99er Sportplatz Sorge ge
tragen. Auch die „Wirtſchaft“ partizipierte auf ihre Art
an der Großzügigkeit ſportlichen Unternehmungsgeiſtes.

Und glänzend die Einteilung des Kartenverkaufs.
Nirgends eine Stockung. Kaum hielt unſer Autobus,
da wurden auch ſchon von zwei Seiten Eintrittskarten
angeboten, genau ſo ging es an der Elektriſchen. Und
drinnen ſtand man dicht an dicht; es mögen merklich
über 3000 Menſchen geweſen ſein, die den Kämpfern
zujubelten und ſich wohl fühlten im Sonnenſchein des
prächtigen Frühlingstages. So waren denn alle Vor
bedingungen gegeben, um das Sportfeſt des Sport
vereins zu einem großen Erfolge werden zu laſſen.

r

Was die Fürther zeigten!
Uber 3000 Zuſchauer wurden am Sonntag

euge eines Fußballſpieles, das wie kein anderes
bisher in Merſeburg ausgetragenes ein Werbe
piel war. Die Fürther erfüllten die in ſie ge
etzten Hoffnungen faſt reſtlos, trotzdem ſie e
en Verteidiger Kraus I, der in Magdeburg (wo

die Fürther am Sonnabend gegen Fortung über
legen 7: 1 geſiegt hatten) verletzt wurde, und ohne den
alten internationalen ittelſtürmer Seiderer,
der durch Aſcherl erſetzt war, antraten.

Sie zeigten wirkliche Fußballkunſt, hochklaſſige
techniſche Leiſtungen, waren einzig im Ballſtoppen,
im Kopfſpiel, vorzüglich im Stellungsſpiel, dazu
körperlich famos durchgebildet, kurzum jeder einzelne
ein wahrer Fußballkünſtler!

Wie ſah ihr Spiel, beſonders in der erſten Hälfte,
doch ſo „ſpielend“ aus, flache Kombinationen, manch
mal auf allerkleinſtem Raum, wechſelten mit raum
greifendem Flügelſpiel ab, zwiſchendurch den einzelnenSpielern Gelegenheit gebend zu akrobatiſchen Kunſt
ſtückchen, die vor allem den Kenner immer und
immer wieder begeiſtern, das Spiel auf den freien
Raum, alles ſo „einfach“ ausſehend. Oft genug rein
maſchinenmäßig klappte die e e von der

erteidigung zum Läufertrio bis zur Stürmerreihe
und innerhalb dieſes ungemein wendigen und ſchuß
gwaltigen Quinketts. Das war Können!
Immer noch Meiſterkönnen, obgleich die jetzige
Spielvereinigung derjenigen vor einigen Jahren um
ein Beträchtliches nachſteht. Für uns Merſeburger
war es eine LehrſtundelAktiven r Lehren angenommen haben, dann wird
dieſes Fürther Gaſtſpiel, für deſſen Abſchluß wir demfuhr die Überlandbahn mit Extrawagen, da hatte die

Firma Engel ihren geſamten Autopark mobil gemacht,
Sportverein viel ank ſchuldig ſind, reiche und gute
Früchte tragen.

e

Und wenn unſere

Fürth ſiegte! Gewann zahlenmäßig klar und auch
vollauf verdient.

Aber, Hut ab vor unſern 99 ern! Sie erreichten
es geſtern, daß die Kleeblätter, beſonders in der
zweiten Hälſte, kämpfen mußten, daß die Kombinga
tionsmaſchine der Gäſte ausſetzte, daß das Spiel nie
einſeitig wurde, ſie erzielten mit ihrem Rieſeneifer
offenes Feldſpiel. Schoſſen vor allem zwei Tore
gegen ein Schlußtrio mit Spielern internatio-
naler Bedeutung, wie es agen- FranzNeger ſind. Das ſei der 99 er Elf hoch angerechnet.
Sie bot auf jeden Fall eine äußerſt angenehme
Enttäuſchung und lieferte ihrem großen Gegner einen
würdigen Kampf! Begeiſtert jubelte das Publi-
kum, als Roßburg mit einem Prachtſchuß den
Ausgleich erzielte und das Treffen 1. 1 ſtand Und
auch nach dem Wechſel wurde 99 nicht müde, gegen
Fürths Torraum vorzudringen. Ein zweites Tor
durch Schönig war der verdiente Lohn.

eim Sieger ragte einer über alle, das war,
der manchmal etwas grimme, Hagen als Ver
teidiger Jmmer und immer wieder ſchaffte er Luft,
er beteiligte ſich ab und zu ſogar au am Tor
ſchießen. Frank auf halblinks e in punkto
Kopftechnik, aber auch die übrigen „Neun“ waren
Klaſſeſpieler.

er überragte ſeine Mitſpieler um ein Bedeutendes
Eine gewaltige Verſtärkung haben die Merſeburger
im neuen Mittelläufer Benze erhalten, der egen
über dem Fürther Sturm eine ausgezeichnete igur
machte. uch Schmeißer konnte befriedigen,
ebenſo Rum mel. Vorn geſiel vor allem Heit
kamp, der als einziger in techniſcher Beziehung
den Fürthern faſt gleichkommt, Thon war ſehr
fleißig. Auch Roßburg ſpielte recht erfolgreich,
nur manchmal zu eigennüßig.

Nicht ganz befriedigte der Unparteiiſche, Bärnene der in einzelnen Spielabſchnitten zu
leinlich, dann aber wieder allzu großzügig pfiff

Der Spielverlauf
ſei kurz ſkizziert:

Wie ſie antraten:
Neger

Franz Hagen
Gugl Kleinlein Kraus IILochner Rupprecht Aſcherl Frank Kießling.

Schönig Heitkamp Thon Roßburg Wuttke
Stahl Benze Heine,

Brödel Schmeißer
Rummel.

Fürth ſpielt gegen Sonne. Nachdem 99 die erſte
Ecke erzielt, unternimmt Fürth einen glängenden An
ift von Mann zu Mann rollt der Ball, kommt zuch erl, der in aller Gemütsruhe mit Spitenſchuß
zum 10 einſchießt, einen Schuß desſelben Spielers
lenkt Rumm el knapp über die Lakte. Die erſte
Chance für 99 entſteht, als Thon nach einer
SchönigFlanke an Roßburg weitergibt, der darüberknallk, eine Minute ſpäter macht er alles wieder
gut, als er in derſelben Situation zum Ausgleich ein

eim Sportverein war Brödel der Beſte,

endet, 1 1. Der Juebl iſt groß! 24. Minute: Roß
ſchießt knapp daneben. Stahls Läuferleiſtungiſt ſah g ſchießt vft darüber und daneben,

Brödel und au um m el retten wiederholt
32. Minute Ein Handſpiel Aſchers überſieht Bär,
und nach glänzender Kombination Aſcherl-Frank

ießt letzterer zum 2. Tor ein. 3 Minuten ſpätere in her üches Kopfſpiel Ru e
ein weitererurch Jrank zum 3 Treffer, e

Kopfball r en Spielers von
gefauſtet wird.

a der Pauſe, in der Staffeln gelaufen werdenträgt gleich nach a 99 einen glänzenden Angriff
nach vorn, den Schuß von n hält Neger,
der jetzt mehrfach eingreifen muß, auch Hagen muß
einmal in letzter Sekunde retten. Zwei Ecken für 99
verlaufen erfolglos Dann ergreift wieder Fürth
das Kommando, Klein lein ſchießt nur um Zenti
meter daneben, dann rollt ein bildſchöner linker
e eine Flanke nach vechts und Lochner

mmel zur Ecke

chießt unhaltbar ein. 4 Einen wunderbaren
opfball Franks im Fallen (eine Glanzleiſtungl)
ält Rummel e Stahl wird jetzteſſer. Scharfe Bälle gehen über und neben

Rummels Kaſten. Das Spiel wird offen, bis in der
28. Minute wieder Frank uneigennützig zur Mitte
gibt, der hereinlaufende Lochner ſchießt mit
Bombenſchuß zum 5. Tor ein. In der 88. Minutee tet das Tor nicht, kurz darauf erhält
er hereinlaufende Schönig den Ball, und ſeinem

unverhofften, placierten Schuß ſteht r Neger
machtlos gegenüber. Dann wird Brödel verleßt,
er tauſcht ſeinen n mit Roßburg. Hagen
riskiert einen gefährlichen Drehball auf Rummels
Tor. Er wird gehalten. Fürth ſpielt leicht über
legen, aber 998 Schlußtrio im Verein mit Heine
Benze Stahl vereitelt weitere Erfolge. Mit 5-2 hat

99 tapfer geſchlagen! Eckenverhältnis 8 652) für Furth

Ein herrlicher Kampf iſt aus! Ein Kampf, der
dem Fußballſport neue Anhänger erwarb. Dem
Spiel wohnten u. g. Regierungspräſident Grützner
a S e Sportdezernent, Stadtrat

rumpler, bei.Der An und Abmarſch der Maſſen vollzog ſich
völlig reibungslos.

Was Fürkh über unſere Merſeburger 9er ſagk.
SpV. Fürths Spielführer, der alte Internationale

Hagen, ſagte uns nach dem Kampf ſeine Meinung
über 99 Merſeburg:

99 Merſeburg war uns ein ſchwerer Gegner
als am Sonnabend die Magdeburger Fortung. Die
Mannſchaft iſt ſehr ſchnell und hart. Techniſch fehlt
ihr allerdings noch manches. Es iſt noch zuviel Hurra
ſpiel. Außerdem ſpielen die Merſeburger noch mit
viel zuviel Kraftaufwand, der gerade bei der großen
Hitze ſich ungünſtig auswirken kann. Wenn wir mit
dieſer Kraft geſpielt hätten, wir hätten nach langen
Bahnfahrten nie zwei Spiele an zwei Tagen ableiſten
können. Bei 99 gefiel mir vor allem der linke Ver

De W e
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teidiger, der in ſeinem Partner und Tormann gute
Hilfe hatte, der Mittelläufer und die beiden Ver
bindungsſtürmer. Schwach waren beide Außenſtürmer.
Meine Mannſchaft ſpielte zu müd, trotzdem war ich mit
ihrer Leiſtung zufrieden.

Der VfL. in Rieſa mit 1 5 geſchlagen.
Leider gingen unſere Befürchtungen in Exfüllung.

Nur ſo hoch hatten wir nicht gerechnet Der Zu
ſammenbruch des VfL. kam mit dem Augenblick, in
dem die Läuferreihe nicht mehr mitkonnte. Und der
trat bald nach Halbzeit ein. Außer Bartſch war
auch Glismann nicht mitgefähren, dafür hatte
man Kluge aufgeſtellt. Dieſer Spieler verſagte
aber. Als Läufer war er nicht imſtande, den feind
lichen guten linken Flügel zu halten, ſo daß von dort
aus das Schickſal ungehindert ſeinen Lauf nehmen
konnte. Bis Halbzeit war alles gut gegangen. Tor
ws verlief die erſte Hälfte. Nachdem die Pauſe den
Wechſel Henſeleit- Kluge gebracht hatte, brach
das Verhängnis herein. Bald ſtand der Kampf 2:0
für Rieſa. Die Sachſen, bis dahin ziemlich lau
ſpielend, tauten nach dem Wechſel mächtig auf und
wurden ſtändig beſſer. Als Henſeleit durch placierten
Schuß guf 21 verbeſſerte, kam das Spiel wieder
ins Gleichgewicht und Merſeburg rückte dem Meiſter
nochmals küchtig zu Leibe. Dieſe Dffenſive lief ſich
jedoch tot, als bei Meinecke Zeichen der Unſicherheit
auftraten, die ſchließlich dazu führten, daß er bei
einem Flankenſchuß von links neben den Ball ſprang
und dieſer ins Tor rollte. Nun klappten die Merſe
bürger zuſammen und Rieſa erhielt Oberwaſſer. Der
Sturm des VfL. wurde immer ſchlechter, jeder Kon
takt ging in die Brüche und der Plaßbeſitzer erhöhte
ohne große Mühe auf 5: 1. Angeſichts dieſes zweiten
Mißerfolges muß man unwillkürlich fragen: Soll es
einem Verein mit derartig umfangreichem guten
Spielermaterial denn wirklich gar nicht
möglich ſein, die paſſenden Leute für eine brauchbare
erſte Mannſchaft zuſammenzufinden

Neumark bringt zwei Niederlagen
nach Hauſe!

Zwei Spiele waren zuviel für die Spielver
einigung. Jn Hohenſtein-Ernſtthal angekommen und hinaus aufs Feld. Das mußte eine
Niederlage gegen VfB. einbringen, zumal der Sturm
faſt völlig verſagte und Heß ger ein paar halt

bare Sachen paſſieren ließ. Mit 5
die Neumärker.

Eine Kleinigkeit beſſer ſchnitten die Geiſeltaler
gegen den ſtärkeren Gegner ab. Preußen
Chemnitz gewann den Kampf mit 4- 1. Jn dieſem
Spiel riſſen ſich unſere Vertreter gewaltig zuſammen
und geſtalteten ſo die Niederlage einigermaßen er
träglich.

Mücheln ſchlägt Preußen 4 1 (2 0)?
Es iſt Tatſache: Mücheln gewann 4-1!

Dem Reſultat nach ſogar „überzeugend Die
Preußen hatten ja ſchon in den Verbandsſpielen
Mühe, gegen dieſe Außenſeitermannſchaft zu beſtehen.
Ohne Thon im Angriff ſpielend, büßte derſelbe er
heblich an ſeiner Durchſchlagskraft ein, welche Eigen
ſchaft den Geiſeltalleuten geſtern hauptſächlich den
Sieg brachte. Die Sportringmannſchaft ſpielte auf
Sieg, das merkte man auf den erſten Blick; nicht
aber die Merſeburger Mannſchaft, ſie ließ viele
Wünſche offen, vorn wurde zuviel „gemaſſelt“.

Nach Ablauf der erſten Viertelſtunde ſchon führt
Mücheln 1:0, indem zwei Jnnenſtürmer eine
Linksflanke an dem in der Abwehr begriffenen Tor
wart vorbei eindrücken. Bis zur Pauſe 2 0 führend,
bringt ihnen ihr anhaltender Elan ſogar einen
klaren 8: 0-Vorſprung, bis dann endlich den Preußen
gleichfalls ein Treffer gelang. Preußens Mittel
läufer hatte vorher ſchon einen Langſchuß an den
Pfoſten geknallt, bei einem durch Kopfball verwandel
ten Echball war die Querlatte im Wege, zwei große
Ehancen, die u. U. für die Mexſeburger die Wendung
hätten bringen können. Eine Viertelſtunde vor Ab
pfiff gelang dem Sportring dann ein neuerlicher
Durchbruch, der nach Fehler des einen Verteidigers
dann zum 4 1-Schlußreſultat führte

1 unterlagen

Röſſen ſpielte nicht gegen Naumburg,
da die Naumburger in letzter Minute abſagten, weil
ſie angeblich wegen eines Sportfeſtes am Reiſen ver

hindert ſeien.

Sportv. 26 Beung T ſchlägt GV. Meuſchau T
52 (20).

Zu einem Freitagabendſpiel hatte Beung GV.
Meuſchan verpflichtet und ſchlug dieſen nach ſchnellem,
etwas ſcharfem Spiele 52, nachdem das Spiel 2:0
beim Wechſel geſtanden hatte

KTvV. Halle gewinnt VeuRöſſen- Merſeburg
Reibungsloſer Verlauf des 4. Großſtaffellaufes. Gute Beteiligung. Aus

gezeichnete Ergebniſſe
Merſeburg, 4. Juni.

Großſtaffellaufl! Wie elektriſierend wirkt dieſes
Wort auf die Jugend, die kämpfen will, kämpfen in
Mannſchaftseinheit. Jeder einzelne iſt bereit, die
letzte Kraft einzuſetzen für das Gelingen des Ganzen.
Geſpannt erwarteten die die Rennſtrecke umſäumen-
den zahlreichen Zuſchauer den Beginn des Kampfes,
denn ſcharf war die Konkurrenz.

Wir vermuteten den Sieger im TV. 1861 Weißen
fels oder in unſerem TuSpV. Neu-Röſſen, und
K V. Halle wurde es! Aber die Hallenſer er
kämpften ſich dieſen e Erfolg in blendendem
Stil. Gleichmäßig gut beſette Kurzſtrecken erkämpften

und hielten den Vorſprung bis zum Zielband. Die
gelaufene Zeit von 11.29,1 Minuten iſt als ſehr gut
Knzuſprechen. Uberhaupt haben ſich die Leiſtungen
in allen Klaſſen erheblich gebeſſert, ein Zeichen da
für, daß in allen Vereinen für dieſen Lauf intenſiv
vorgearbeitet worden iſt.

e

Mit dem frühen Nachmittag ſchon erhielt die
Laufſtrecke ihr beſonderes Gepräge. Mit Laſtautos
kamen die Landvereine und brachten ihre Leute nach
den Umkleideſtellen und dann zu den Startplätzen.
Die Leitung des e et Kampfes hat als ſchönſten
Lohn für ihre 9 en die Genugtuung des
reibungsloſen und glatten Verlaufes.
Fiebernd vor Aufregung hüpften die Kleinſten auf
ihren Startpläten. Mit eiſerner Ruhe dagegen
gingen die „Kanonen“ an ihre Ablaufſtellen. Noch
einmal wurde die Rennſtrecke kritiſch betrachtet, und
man kann ſagen, jeder Schritt berechnet, denn keiner
von den je zwölf Läufern möchte der Verſager in
ſeiner Mannſchaft ſein und ſeinen Verein eventuell
um den Sieg bringen. Auf und ab flitzten Autos,
Motorräder und Radfahrer, hier und da letzte Jn
ſtruktionen erteilend. Dann kamen die entſcheiden
den Minuten heran. Die Wagen der Rennleitung
und der Preſſe fuhren los. Pünktlich auf die Minute
knallte zum erſten Male die Startpiſtole an der
Kaſerne und ſchickte die Mädchen auf die Reiſe.
Zehn Minuten ſpäter gingen am Schlachthof die
Turnerinnen ab. Nächſter Startplatz an der Gas
anſtalt. Es ſind die Knaben, die endlich durch den
Startſchuß von ihrer Ungeduld und Spannung er
löſt werden. Weiter ging die Fahrt. Am Jnduſtrie-
tor in Röſſen warkteken die Jugendturner. Tann
ging es bis zum Sachſenplatz in Röſſen, wo die 4800
Meter lange Strecke der Turner begann. Hier war
natürlich die Spannung aufs höchſte geſtiegen. Noch
einmal Aufruf der Mannſchaften, dann erklang das
vertraute Kommando: „Auf die Plätze! Ferkig!

1000 Meter hatten die erſten Läufer zu bewältigen.
Am Pfalzplatz löſt ſich die Spißengruppe vom
übrigen Feld. e führt vor Wansleben, KTV.,
Weißenfels, Schkeuditz uſw. Die zweite Etappe iſt
400 Meter lang. Hier ſchiebt ſich KTV. ſchon an
zweite Stelle, dicht gefolgt von Weißenfels. Lang-
ſam kommt KTV. auf. Dann kommt ſchon die Enf
ſcheidung. Der erſte 200-Meter-Läufer vom KTV.
Halle überſpurtet den Röſſener und übernemmt die
Führung, um dann bei der nächſten Kurzſtrecke den
Vorſprung noch etwas zu vergröhern. Wohl kommen
unſere wäckeren Röſſener etwas wieder heran, doch
Zimmermann, KTV., zieht in gutem Lauf ſeinem
Verfolger davon. Der Kampf war entſchieden, das
Ziel kam immer näher. Jn ungefähr 20 Meter Ab
ſtand durchlaufen KTV. Halle, TuSpV. NeuRöſſen
und TV. 1861 Weißenfels das Ziel. Jubelnd wer
den die Hallenſer zu dieſem ſchönen Erfolg beglück-
wünſcht.

Jn der Klaſſe der Jugendturner ergab ſich die
eigenartige Tatſache, daß die Mannſchaften der
Klaſſen B und O beſſer liefen, als die der Klaſſe A.
Dieſe Exrfahrung wird wohl bei der Klaſſeneinteilung
im nächſten Jahr berückſichtigt werden müſſen.

Erſter wurde hier TV. Mücheln.
Von den Merxſeburger Vereinen placierten ſich

MTV. in Turnerklaſſe A als Dritter, in der
Mädchenklaſſe I M T V. und Klaſſe II ATV.

Siegerliſte:
Turner.

Sonderklaſſe: 1. KD V. Halle 11:27,2
Röſſen T 11:29,1, 8. 1861 Weißenfels I 11:45,8.Klaſſe TV. Ammendorf, 2. Giebichenſteiner
Turnverein Halle, MTV. Merſeburg.

TuSpV. Neu

Klaſſe B. T. 1861 Weißenfels II.
Klaſſe C. 1. Turnerſchaft Wansleben, 2. ACV.

Spergau
Jugendturner.

Klaſſe SuspVv. Neu Nöſßſen, 2. 88V.I

Halle, 3. Hall. TuSpV.

Klaſſe B. I. V. Mücheln 636,3, 2. 1861 Weißenfels
Klaſſe O: 1. Obervealſchule Weißenfels, 2. V. 1861 Lützen

Turnerinnen.
Kigſe V. Halle 2:25,8, 2. Hall. TuSpV. 2:28.

e B/C: 1861 Weißenfels, 2. TV. Crumpa.
Knaben.

I TuSpV. Neu-Röſſen I 3:02, 2. Hall. DuéSpV.
e II: 1. 1861 Weißenfels.

Mädchen.

Klaſſe T. 1. MTV. Merſeburg 2:26,2.Klaſſe II: ADV. Merſeburg.

Der Siegerverkündung und Preisverteilung folgte
am Abend im „Caſino“ der angekündigte

turneriſche Werbeabend,
der im Auftreten det Köln Riege ſeinen Höhen
punkt erreichte. Die Auserwählten für Köln boten
ganz Hervorragendes und ernteten vor vollem Hauſe
ſtürmiſchen Beifall. Studienrat Dreizner, der
die Nachfolge Rektor Jaches im Amt des Vor
ſihenden der Merſeburger Turnerſchaft übernommen
hat, hielt die Begrüßungsanſprache. Dann wechſelten
die Vorführungen bunt durcheinander ab. Beſonders
gefielen noch die Fechter in ihren Vorführungen. Der
Werbezweck des Abends wurde vollkommen erreicht.

C Handball DsB.

Preußen BlauWeiß Halle 06
Die Hallenſer bekräftigten durch dieſen Sieg aufs

neue das ihnen nachgeſagte Können; ſie gehören zur
Zeit unbeſtreitbar unter die beſten Mannſchaften der
I Klaſſe. Jhnen gegenüber machten die Preußen
geſtern nicht die gewohnte Figur, ſie verloren ſich im
Slkurm zeitweiſe in höchſt ünproduktiver Überkombi-
nation und vergaßen den erfolgbringenden Torwurf,
zu anderen Zeiten einzelne Leute wieder höchſt eigen
ſinnig und ohne Zuſammenhang. So kam es wie es
kommen mußte: der ſchnelle Sturm der Hallenſer
legte bis zum Wechſel zwei Tore vor, um dann in
der zweiten Halbzeit in ſchönem Stile gar auf 6:0
zu erhöhen.

VfL.s Bombenſieg.
Die J. Handballmannſchaft des VſL. errang gegen

Cröwitz J einen 12 0 Sieg trotz Erſatzes für die
Läuferreihe. Der en war vollauf, verdient.
Herfurth im Tor hielt glänzende Sachen (Halb
zeit 30). Torſchüßen: Lautenſchläger und Loch
(je 4), G. Meiſter und Schliebe (je 2). Die

VfL.- Mannſchaft verlor 5:7 nach ſchönem Spiel
unverdient durch mäßige Schiedsrichterleiſtung.

Kraftkahrsport

Nürnberger in Bernburg ſiegreich.
Unſer Merſeburger Rennfahrer Otto Nürn-

berger erzielte am Sonntag einen neuen Erfolg.
Jm Motorradrennen „Rund um Bernburg
ſegte er auf 500-Kubikzentimter- Standard in der
Klaſſe 500 Kubikzentimeter 1000 Kubikzentimeter.
Er erzielte die ſchnellſte Zeit mit einem Stunden-
durchſchnitt von 102 Kilometer und damit
den 1. Sieg.

eP Fausthall

Die Ergebniſſe der Fauſtballkämpfe am Sonnkag.
TV. Jahn Halle TVgg. Merſeburg 32 52; KTV.

Halle II- TVgg. Merſebürg 37: 57; TV. Jahn Halle
gegen KTV. Halle II 51. 38; Gieb. TV. Halle--TVgg.
Merſeburg 49 33; Gieb. TV. Halle KTV. Halle II
54 37; TV. Jahn Halle TVgg. Merſeburg 38 45.

Bericht folgt.

Neue deutſche Weltrekordleiſtungen.
4 100 Mekerin 40,8 Sekunden.

Bei den Leichtathletik-Ausſcheidungen für die
Amſkerdamer Olympiade erzielte die 4 100-Meker
ſtaffel, in der Beſetzung Corks- Dr. Wichmann-
Houben-Körnig eine Zeit von 40,8 Sekunden
und unkerbot damit den bisher von einer amerikani
ſchen Staffel mit 41 Sekunden gehaltenen Welkrekord.

Bei der gleichen Veranſtaltung erzielle Fräulein
Lange vom SC. Charlotkenburg einen neuen Welk-
rekord im Kugelſtoßen für Frauen mit 11,51 Meter.

200 Meter in 21,7 Sekunden!
Glänzender Verlauf des 4. Nationalen des Sportvereins 1899

Wege gewinnt das Mitteldeutſche Sprinterderby vor Büchner. Teilweiſe
recht gute Leiſtungen.

Merſeburg, 4. Juni.
„Großkämpfe auf der Aſchenbahn kündeten

wir an ſie waren es auch und keiner der gegen 3000
Zuſchauer wird es bereut haben, Zeuge der Kämpfe
des olympiſchen Sports geweſen zu ſein. Dies um
ſo mehr, als die ganze Veranſtältung werben d
im beſten Sinne des Wortes wirkte

Die Abwicklung, die in den Händen des
SaalegauAthletikausſchuſſes lag, klappte vo rbild-
lich, die Meldungen wurden faſt reſtlos erfüllt.
Die auswärtigen Teilnehmer, vor allem die
Leipziger ſchnitten beſonders gut ab.

Die bemerkenswerteſte Leiſtung zeigte der 400-
MeterOlympia Kandidat und Deutſche Meiſter
Büchner über 200 Meter. Als er hier gegen
Wege alles aus ſich herausholen mußte, wurden
21,7 Sekunden geſtoppt! Auch die 4:09 Minuten, die
Bräutigam (VfB. Leipzig) über 1500 Meter er
zielte, verdienen beſonders hervorgehoben werden.

Das bedeutendſte Rennen war der Kampf im
Mitteldeutſchen Sprinterderby
um den wertvollen Wanderpreis des „Merſeburger

Korreſpondent“
Der Favorit Büchner wurde von Wege knapp
nach Punkten geſchlagen. Leider gibt dieſer Punkt
ſieg keinen richtigen Maßſtab zum beiderſeitigen
Können, da ſowohl in den 50 wie auch in den 100
Meter beide Sprinter in geſonderten Läufen
ſtarteten. Uber 50 Meter lief Wege 6,1 Sekunden,
Büchner die gleiche Zeit, über 100 Meter Wege I1,
Büchner 11,2. Man hätte es am liebſten geſehen,
und es wäre auch richtiger geweſen, wenn dieſe
beiden n en Athleten in allen drei Wetk
bewerben im gleichen Lauf geſtanden hätten.

Jn den Staffeln, die die ſchönſten Rennen
des Tages wurden, dominierten die Magdeburger
Die 3 X 200 Meter er der prächtig laufende
Schlußmann der Magdeburger, Büchner, und im
Rennen über 3 X 1000 Meter ſpurtete Jacobs für
Magdeburg einen ſicheren Sieg in guter Zeit heraus.

Die lange Strecke ſah unſeren Meiſter Prager
(99) ſiegreich. Nach 5000 Meter lief er ſeinem
einzigen ihm gefährlichen Gegner, Röber (Chemnitz),
davon, um unangefochten mit 390 Meter Vorſprung
zu ſiegen. Sein Sieg erwarb ihm viel Beifall.

Bei den Damen Feigten faſt durchweg die aus
wärtigen die beſten Leiſtungen. Trotzdem hielt ſich
z B. Frl. Handtke (89) über 100 Melker recht
aächtbar, nur ſehr knapp geſchlagen, wurde ſie Dritte.
Frl. Tettenborn (o9 war im Diskuswerfen
noch lange nicht in alter Form. Es reichte trotzdem
zum Siege.

Die Ergebniſſe:
Herren:

Mitteldeutſches Sprinterderby (50, 100, 200 eter):
J. Wege (VfB. Leipzig) 255 Punkte, 2. Büchner (96 Magde

burg) 254 P., 3. Friedel Leipziger BC.) 224 P.60 a herntg 220 P. 5 Schumann (zeißer 219 P.
400 Meter 1. All ward t (ASC. Leipzig) 523; 2. Haſſe

rodt (96 Magdeburg), 3. Stöckel (VfB. Leipzig).
1500 Meter: I. Bräutigam (VfB. Leipzig) 4309, 2. Otto

(VfB. Leipzig), 3. Ränker (VfB. Leipzig), 4 Spangenberg
(06 Magdebüurg).

Beides prächtige Kämpfe. Jn den 400 Meter ſah es im
Ziel aus wie totes Rennen. Nur Zentimeter trennten die
drei erſten. Zwiſchen den beiden erſten entſchied das Los.
Jm 1500- Meter Lauf machten drei Leipziger das Rennen unter
ſich aus. In einem Jangen Kämpfe machte ſich Bräutigam
von Olio los und ſiegte in vorzüglicher Zeit.

10 000 Meter: 1. Pr a m. (9 Merſebürg) 34:24, 2. Röber
Se Chemnit) 35:16, 8. Olms (06 Halle), 4. Rübenach (SC.
Chemnitz).

Natürlich hatte Prager alle aeeh für ſich. Jnder 16. Runde ſtieß er vor und ſchüttelte Rö ber (Chemntitz)
ab. Die lehtken des Reynnens würden zweimal überrundet.
Pragers Sieg wurde ſtark gefeiert.

110 Meter Hürden: I. Bürger (Schwarz-Weiß Halle)
18,9, 2. Zabel (Slympia-Germanig, Leipzig).

Weitſprung: 1. Lehmann (VfB. Se g W 6,31 Meter
2. Arnhold (Kayng) 6,19 Meter, 3. Keilhack SC. Leipzig

Krüg Geiter B.Diskus: gabel (Olympig-Germanig Leipzig) 35,09
Meter, Reinhard (Hockeyklub Köthen) 3426 Meter Haack
(Zörbig) 33,48 Meter, 4. Bürger (SchwarzWeiß Halle), 5. Görg
(VfB. Leipzig).3 200 MeterStaffel 1. 96 Magdeburg 108,4,
2. VfB. i ig 1:09, 3. Zeitzer BC.3 1000- Meter Staffel- 96 Magdeburg 8:03, 2. VfB.
Leipsig I 8:04, 3. VfB. Leipzig II.

n den Staffeln hatte Magdeburg 96 ausgeruhte Leute
im Rennen

Jugend 10/11.
1000 Meter: 1. Ta ter (Leipziger BC.) 2:50, 2. Storig

biel (08 Halle) 2.51,5, 3. itterſtätter (96 Halle), 4. Tiller
(906 Halle), 5. Herrmann PSV. Halle).

Hochſprung: I. Matzanke (Höckeyklub Köthen) 163
Meter 2. Neuwohner (Göthen) 1,60 Meter, 3. Karl (98 Halle)
1,60 Meter, 4. Karius (Köthen) 1,60 Meter.Domſtaffel (800, 400, 1506, 200, 100 Meter): 1. 98 Halle
8:24,2, 2 PSV. Halle.

Jugend 12/13.
J00 Meter: 1. Lauffs (ASC. Leipzig) 12,5, 2. Sachs

(VfL. Merſeburg) 18,3, 3. Schulz (96 Halle), 4. Müller (98 Halle).
naben 14 und ſpäter

10 100-Meter-Staffel: I. PSV. Halle 228,6, 2. 99
Merſeburg.

Damen.

100 Meter 1. Pfau (VfB. Leipzig) 13,9 2. Jhrig (VfB.
Leipzig), 3. Handtke (99 Merſeburg), 4. Heinrich (ASC. Leipzig),
5. Rieſel (ASC. Lei

4 x 100-Meter-Stafſel: 1. ASC. Leipzig 55,1, 2. 99
Merſeburg I 55,4.

Weitſprung: 1. Jhrig (VfB. Leipzig) 4,55 Meter,
2. Kapphammel (Zörbig) 4,35 Meter, 3. Schultze (99 Merſe
burg), 4 Koch (06 Halle), 5. Buſſe (96 Halle).

Speer: La umann (Nordhauſen) 30,39 Meter, 2. Kloſe
e Halle) 29,44 Meter, 3. Jhrig (VfB. Leipzig), 4. Krempel
Poſt Chemnitz).

Disküs: 1. Settenborn (99 Merſeburg) 29,55 Metker,
2. Krempel, (Poſt Chemnitz) 29,23 Meter, 3. Stüber (LBC.),
4. Mann h Halle), 5. Reichel (Wacker Leipzig).

Nür außer Konkürrenz warf Frl. Tettenborn beſtändig undüberbot ihre mitteldeutſche Höchſt leiſtung mit
einem Wurf von 31,68 Meter.

Mädchen.
50 Meter. I. Röder (ASC. Leipzig) 7,6, 2. Kirſten (LBC.)

C 3. n (ASC. Leipzig), 4. Geyer (ASC. Leipzig), 5. Labun
eipsig).

Vom Weltmeiſter beſiegt!

Deutſchlands Niederlage gegen Uruguay von 1:4 (02).
Aus dem Turnier ausgeſchieden.

Nun ſind die Würfel doch zu unſeren Ungunſtengefallen. Alle Hoffnungen uſſen begraben werden.

Jn der Runde der Unterlegenen wird „Troſt“ ge
ſucht werden müſſen.

Wie es kam Der Wahrheit die Ehre! Uvugüay
war wirklich beſſer. Doch wäre das Ergebnis
etwas günſtiger für die Unſrigen geworden, wenn
ſie ſtändig in voller Beſetzung geſpielt und der
Kampf unter einem unpartetiſchen Schiedsrichter
ſtattgefunden hätte. Kalb würde wegen harten
Angehens vom türkiſchen Schiedsrichter Mouſſuf

ſchlägt den Ball immer wieder nach vorn. Bei einem
deutſchen Vorſtoß kommt es zu einem Strafſtoß vor
dem üruguahiſchen Tor. Die Südamerikaner haben
ihre geſamte Mannſchaft auf die Torlinie zurück
gezogen. Pöttinger tippt den Ball leicht zu dem
neben ihm ſtehenden Meeraner Hofmann. Dieſer
hat gerade noch eine freie Stelle im uruguayiſchen
Tor entdeckt, und dorthin placiert er
mit ſcharfem Schuß das Ehrentor für Deutſchland,
das brauſenden Jubel auslöſt. Es dauert aber nicht
lange, ſo erhöht Uruguah durch Petrone das Reſul

Urugugy?
Mohamed in der 35. Minute, als bereits Petronefür Uruguay ein Tor vorgelegt hatte, herausgeſtellt,

daß von dieſer Zeit ab Deutſchland nur mit 10
Mann kämpfen mußte.

Die Deutſchen haben gekämpft wie noch nie.
Und 40 000 Zuſchauer, darunter allein 15 000 Deutſche,
erkannten dies an. Als Kalb das Feld verlaſſen
hatte, ſchoß in der folgenden Minute Urdinaran
den zweiten Treffer.

Nach Halbzeit ſpielt Deutſchland nur mit vier
Stürmern. Hornauer iſt in die Läuferreihe zurück
genommen worden. Aber die zehn Mann lei
ſten heldenmütigen Widerſtand und die
Südamerikaner müſſen trotz ihrer überlegenen Tech
nik ſchwer kämpfen. Auch ihr Spiel wirkt jetzt
härter Jn der 18. Minute läuft Caſtro mit dem
Ball durch und ſendet zum drittenmal für Uruguay
ein. Vor dem deutſchen Tor gibt es weiterhin zahl
reiche gefährliche Situakionen, aber unſere Ver
keidigung Beier- Weber arbeitet ſicher und

tat auf A. Dabei bleibt es. Noch kurz vor
Schluß hat Deutſchland das Mißgeſchick, daß ſein
beſter Stürmer,
Hofmann, Meerane, ebenfalls vom Platze verwieſen
wird, eine etwas harte Entſcheidung des auch ſonſt

nicht korrekt e Agypters.
Jn einem Sonnabendſpiel beſiegte Argen

tinten die Belgier nach harter Gegenwehr mit
68.

Doch eine Troſtrunde.
Die ausgeſchiedenew Mannſchaften werden nun in

einer Troſtrunde doch m einmal Gelegenheit
haben, gegeneinander zu kämpfen. a e en
Holkand und Chile, wahrſcheinlich auch Mexiko
und die Vereinigten Stagten, werden melden. Ob
Deutſchland ſich beteiligen wird, ſteht noch nicht
feſt. Das erſte Spiel wird vorausſichtlich am
5. Juni ausgetragen

4. Bierotte

7



das Aktienkapita

i

h

Nr. 129. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 4. Juni 1928. Seite 9.

Generalverſammlungen
der Kohlengeſellſchaften der J. G.

Die Geſellſchafter bzw. Gewerkenverſammlungen
er zum Konzern der J. G. Farbeninduſtrie Aktien

s gehörigen Geſellſchaften mit beſchränkter
aftung, Braunkohlenwerk „Hermine“ und Braun

kohlengrube „Elſa“ ſowie der Gewerkſchaften
„Gliſe II und „Tannenberg“ fanden am 31. Mai
d. J. in Halle ſtatt. Jn ihnen wurden die Regu
larien erledigt.

Ferner fanden an demſelben Tage, ebenfalls in
Halle a. d. S., die ordentlichen diesjährigen General
verſammlungen der zum Konzern der J. G. Farben
induſtrie Aktiengeſellſchaft gehörenden Braunkohlen
Aktiengeſellſchaften, nämlich
1. der Grube Auguſte Aktiengeſellſchaft auf

Grube Auguſte bei Bitterfeld,
2. der Zuchkerfabrit Körbisdorf Aktien

geſellſchaft in Körbisdorf,
3. der Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunkohlen Jnduſtrie Geſellſchaft zu Rattmannsdorf,
A. der Deutſchen Grube Aktiengeſellſchaft auf
ſt e Grube bei Bitterfeld,

att.
Jn der Generalverſammlung der Grube Auguſte

die unter Vorſitz des Bergwerksdirektors Dr. Scharf
in Halle a. d. S. ſtattfand, wurden die Regularien
erledigt und beſchloſſen, 6 Prozent Dividende auf das
Aktienkapital von 2 400000 RM. auszuſchütten. Das
Aufſichtsratsmitglied Dir. Karl Weyer legte mit Ge
nehmigung der Generalverſammlung ſein Amt nieder,
um in den Vorſtand überzutreten.

Jn der Generalverſammlung der Zucker
fabrik Körbisdorf in der zwei Aktionäre ein
Aktienkapital von 2883 200 RM. vertraten, wurde
beſchloſſen, den Gewinn des verkürzten Geſchäfts
jahres 1927 in Höhe von 206 099,58 RM. vom Verluſt
portrag des Vorjahres abzuſchreiben, ferner den Re
ſervefonds in Höhe von 30 000 RM. zur weiteren
Senkung des Verluſtvortrages zu verwenden ſo daß
noch ein et von rund 80 000 RM. verbleibt.

Die Gewerkſchaft Tannenberg, die zur Zeit von
Körbisdorf ausgebeutet wird, ſoll
Grube Otto ausgebeutet werden. Für Körbis
dorf ſtellen ſich infolge der ungünſtigen Lage die
Selbſtkoſten e hoch.

Jn der Generalverſammlung der Dörſtewitz
Raktmannsdorfer Braunkohlen Jn-
duſtrie-Geſellſchaft, die ebenfalls unter
Leitung des Bergwerksdirektors Dr. Scharf in Halle
g. d. S. ſtattfand, wurde beſchloſſen, auf das 500 000
Reichsmark betragende Aktienkapital 12 Prozent
Dividende auszuſchütten. Jn den Aufſichtsrat wurden
Dir. Dr. Dehnel aus Leung und Dir. Dr. Scharf
aus Halle a d. S. wiedergewählt

nGrube

künftig von

wurde m 12 Prozent Dividende auf
n von 2500 000 RM. auszuſchütten.

Eine Wiederwahl des bisherigen Aufſichtsratsvor
en Geheimrat Dr. Oppenheim aus Berlin,

eſſen Wahlzeit turnusgemäß abgelaufen iſt, unter
blieb auf ſeinen Wunſch, eine Erſatzwahl für ihn
fand nicht ſtatt.

Jn der an die Generalverſammlung ſich an
e Aufſichtsratsſitzung wurde Bergwerks
irektor Dr. Scharf aus Halle a. d. S. zum Vor

ſitzenden des Aufſichtsrates und Direktor Dr. Erlen
bach aus Wolfen zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
des Aufſichtsrates gewählt.

Der Kampf um „IJlfe“
Jn der durch Bilanzvertagung notwendig gewordenen zweiten G.-V. der Jlſe Bergbau A. G

war das Stimmenverhältnis, das ſich zuletzt ſtark
zugunſten der er verſchoben hatte, wieder zu
gunſten der Verwaltung verändert, da die Stimmen
der Familie de Vries, die i, V. ſich der Oppoſition
angeſchloſſen hatte, jetzt wieder für die Verwaltung
eintraten. Es ergab ſich eine Relation von 237 016
zu 34 826 Stimmen gegen 209 795 zu 61 8359 in der
letzten Ge V. und 228 992 zu 32 550 in der des Vor
jahres. Auf die Bilanzbemängelungen der Minder
heit gab die Verwaltung eine zwar wortreiche, aber
doch recht nichtsſagende Erklärung ab, aus der ein
Bild über Bewertungsgrundſätze e nicht zu ge
winnen war. Die Oppoſition erkannte die Auf
klärungen nicht als ausreichend an und ſtellte er
neutes Minderheitsverlangen auf Vertagung. Es
wurde jedoch ein Beſchluß herbeigeführt, wonach die
Auskünfte von der G.V. als ausreichend angeſehen

e

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

und Ware

der Generalverſammlung der Deutſchen ſteigen

und Bilanz und Entlaſtung unter n r der
Minderheit genehmigt werden. Bei der Entlaſtung
brachte ein Vertreter der Kleinaktionäre auch die
Shyndikatspolitik der Jlſe zur Sprache und erwähnte
Ausführungen des Schmalenbachgutachtens, wonach
in der Braunkohleninduſtrie die Tendenz zu erkennen
ſei, die Produzenten immer weniger, den Werks
Handel dagegen immer mehr verdienen zu laſſen. Es
wurde gefragt, ob ſich ſeit dem Eindringen Petſcheks
die Syndikatspolitik der Jlſe r erg habe, und ob
auf die Sonderintereſſen des Werkshandels in einer
ntſg Rückſicht genommen worden ſei, die einer
Ent dert der Verwaltung entgegenſtehen würde.
Von der Verwaltung wurde lediglich erwidert, daß
ſich in der Syndikatspolitik keine Anderung voll
zogen habe. Die Verſtärkung der Werkshandels
quoten ſei gerade auf Wunſch der Opponenten, alſo
der Gruppe Bubiag-Friedländer erfolgt.

Siegen-Solinger Gußſtahl- A. G.
Ungerechtfertigte Sanierungsgerüchte.

Die Generalverſammlung der Gefellſchaft, zu der
bekanntlich das Stahlwerk Frankleben ehört, genehmigte den dividendenloſen Jahren Von
der Verwaltung wurde mit Rückſicht auf ſchriftliche
Anfragen aus Aktionärskreiſen an den Vorſtand und
umlaufende Gerüchte wegen einer Sanierung der Ge
ellſchaft ausgeführt, daß eine Zuſammenlegung desktienkapitals nach den finanziellen Verhältniſſen
und der inneren Lage der Geſellſchaft nicht en
fertigt ſein würde und daher nicht in Frage komme.
In dieſem Zuſammenhang werde es intereſſieren, daß
eine vom Ländesfinanzamt vorgenommene gründlichePrüfung nd Mir Herrn Bewertung der Anlagen

enbeſtände um etwa 23 Millionen Märk
führte. Uber das laufende Geſchäftsjahr wurde
mitgeteilt, das erſte Quartal habe nach angemeſſenen
Abſchreibungen einen kleinen Überſchuß ergeben. Jm
übrigen ſei die Lage des Geſchäfts ſchwierig, da die
Preiſe allgemein gedrückt ſeien.

Höhere Kaliſchätzungen.
Mit einem Abſatz von zirka 630 000 Doppelzentner

Reinkali im Mai ergibt ſich für die erſten fünf
Monate dieſes Jahres ein Mehrabſatz von annähernd
700 000 Doppelzentner gegenüber der gleichen Friſt
im vorigen an Die vorläufigen Abſchätzungen
des Deutſchen Kaliſyndikats lauten vſe Juni auf
850 000 Doppelzentner, während der bſatz im Juni
des vorigen Jahres 829000 Doppelzentner betrug.
Man nimmt an, daß auch dieſe Schätzung übertroffen
werden wird. Nach dem Bericht der Gebrüder-
Dammann- Bank in Hannover iſt man überhaupt in
Syndikatskreiſen hinſichtlich der Entwicklung des be
ginnenden Herbſtgeſchäftes zuverſichtlich geſtimmt, zu
mal auch die Abrufe aus dem Auslande ſtändig

Herabſetzung der Zahlungen
ſür die Jnduſtriebelaſtung.

Zahlungstermin erſt am 16. Juli.
Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß das Betriebs

vermögen der aufbringungspflichtigen Unternehmer
e iſt als angenommen werden konnte, hat die

keichsregierung durch eine neunte Durchführungs
verordnung zum r e die für die
zweite Teilzahlung der Jahresleiſtungen für das
Kalenderjahr 1928 an die Finanzämter zu ent
richtenden Beträge um 20 Prozent herabgeſetzt.

Gleichzeitig iſt der Zahlungstermin vom 15. Juni
guf den 1. Juli 1928 hinausgeſchoben worden, um der
Wirtſchaft Geld nicht früher zu entziehen, als un
bedingt notwendig iſt. Bei der letzten Teilzahlung
hat ſich gezeigt, daß die Unternehmer jetzt pünkt
licher als früher zahlen, ſo daß die er wiſchender Zahlung an die Finanzämter und der bluhrung

des von der Jnduſtriebank an den Generalagenten
für Reparationszahlungen zu zahlenden Bekrages
verkürzt werden kann.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Der Abſchluß des Elektrizitätswerks e

ibt für 1927 nach Abſchreibungen von 117 000 RM.es 000) 341964 RM. (314 796) Gewinn, aus dem,
wie gemeldet, 02 [6) Prozent Dividende vorgeſchlagen
werden. Die Zahl der Stromabnehmer ſtieg von
12 233 auf 12670, die Stromeinnahmen erhöhten ſich
von 880 276 auf 962 888 RM. Der Stromabſatz hat

Licht und 282 Prozent für Kraft erhöht.
ſich gegenüber dem Vorjahr um 32 Prozent für

erſten Kurſe zumeiſt wieder freundlicher.

7 Prozent Dividende bei der Porzellanfabrik
Kahla A.G. Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner
in Berlin ſtattgefundenen Sitzung, für das Geſchäftsjahr 1927 eine Dividende von 7 Prvgent (0 Prozent)

vorzuſchlagen. Zum Vortrag auf neue Rechnung
kommen 403 745 Mark. Der Geſchäftsgang in den
erſten fünf Monaten des neuen Geſchäftsjahres kann
als befriedigend angeſehen werden.

e

Ausbeute im Gumpelkonzern. Die zum Gumpel
konzern gehörende Kaligewerkſchaft Desdemona be
antragt für 1927 eine Ausbeute von 400 M je Kux.

n e ne Verein chemiſcher Fabriken
A.G. Verluſtabſchluß. Es ergibt ſich für 1927
ein Betriebsgewinn von 479 400 M. Nach Ab
ſchreibungen von 516 700 M. ergibt ſich ein Verluſt
von 37 200 M., der vorgetragen wird.

Kapitalerhöhung der Chade. Der Aufſichtsrat der
Chade hat beſchloſſen, eine Erhöhung des Aktien
kapitals von 200 auf 260 Millionen Peſeta vorzu
nehmen. Die neuen Aktien ſollen für das Jahr 1928
zur Hälfte dividendenberechtigt ſein. Auf einen
Teilbetrag von 400 000 neuen Aktien erhalten die
alten Aktionäre ein Bezugsrecht im Verhältnis 5.1
zu Pari. Die verbleibenden 200 000 jungen Aktien
ſollen unter Berückſichtigung der Marktlage zur
öffentlichen Zeichnung ausgelegt werden. Der hier
bei zu erzielende Mehrerlös ſoll den Reſerven der
Geſellſchaft zufließen.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 30. Mai
1928. Erhöhung um 0,1 Prozent. Die auf den
Stichtag des 30. Mai berechnete Großhandelsinder-
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes hat gegenüber
der Vorwoche um 0,1 Prozent auf 141,7 (141,6) Pro
zent angezogen. Von den Hauptgruppen erhöhten ſich
die Jnderziffern für Agrarſtoffe um 0, Prozent auf
137,6 (187,1) Prozent, für Kolonialwaren um 0,1
Prozent auf 138,8 (138,1) Prozent und für induſtrielle
Fertigwaren um 0,1 Prosent auf 1587 (1586) Pro
gent, während die Jndexziffer für induſtrielle Roh
ſtoffe und Halbwaren einen Rückgang um 0,2 Pro
zent auf 185 (138,3) Prozent erfuhr.

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

4. 6. 2.6. 6.Buenos 1 Peſo 1.762 1.732 Jugoſl, 100 3 7.353 7.351
Japan 1 Yen 1.944 Kopenh. 100 K. 112. 10 112. s
Konſt. t Pfd. 2.145 2.152 Liſſab. 100 Esc. 17.93 17.92
Lond. 1 Pfd. St. 20.368 20. 579 Sslo 100 Kr. 111.86 t. s
Reuyork 1 Doll. 4.1745 4.1730 Paris 100 Frk. 16.41 16.48
Rio I Milr. 502 Schweiz 100 Frk. 309.48 80. 4sAmſterd. 100 G. 168.61 158.556 Sofia 100 Leva 3.012 3.012Ath. 1o6 Drchm s.488 8.438 Span, 100 Peſt 69. 6375
Brüſſ 100 Beig.. 58.26 Stockh. 100 Kr. 112.04 111.Dang. 100 Guld 81.49 81.45 Budapeſt 100 P. 72.92 72. 91
Helſ. 100 F. M. 10.51 Wien 100 Schill. s8. 160 56. 78
Italien 100 Lire 22.01 21. 995

Berliner Börſe vom 4. Juni.
Tendenz: Nach freundlichem Beginn nachlaſſend.

Jm heutigen Vormittagsverkehr und auch noch
vorbörslich war die Tendenz an den Effektenmärkten
nur als abwartend zu bezeichnen. Die Spekulation
war etwas unſicher, da ſie nicht wußte, wie ſie den
UltimoMaiausweis der Reichsbank, der mit einer
Wechſel- und Lombardzunahme um ca. 450 Millionen
und einer Notenzunahme um 665 Millionen einen
immerhin recht angeſpannten Eindruck machte, be
urteilen ſollte. Da aber die bereits am Sonnabend
veröffentlichten erleichterten Bedingungen der Ber
liner Liquidationskaſſe, die verringerte Jnduſtrie
belaſtung, der Etatsüberſchuß und die gegen Schluß
feſte Neuyorker Börſe nachwirkten und einige Kauf
aufträge der Kundſchaft ausgelöſt hatten, waren die

Der Ab
gabeneigung der Spekulation ſtand anhaltendes Aus
landintereſſe gegenüber, ſo daß beſonders Spezial
werte Gewinne bis zu 10 Prozent erzielen konnten.
Der Preis dieſer Papiere hat ſich aber etwas ver
ſchoben. Kaliaktien blieben weiter gefragt, auch Poly
phon ſetzten ihre Steigerung fort, dagegen kamen neu
hinzu Warenhauswerte, Nordwolle, Kunſtſeideaktien,

Berger uſw. Von Elektropapieren waren Siemens
und Schuckert jedenfalls ſtärker geſteigert. Svenska
waren 728 M. höher. Als ſchon zu Beginn ſchwächer

T

nur ganz vereinzelt erfolgen kleinere

Kupfer und Mix Geneſt auf. Jm Verlaufe gaben
die Kurſe jedoch allgemein 1 bis 2 Prozent nach, da
die Spekulation regliſierte. Das Geſchäft blieb aber
ziemlich lebhaft und auf der ermäßigten Baſis fanden
ſich neue Käufer. Als weiter feſt ſind Glanzſtoff ca.
13 Prozent über Anfang und Salzdetfurth ca. 7 Pro
zent höher, und Schleſiſche Gas plus 10 Prozent zu
nennen. Anleihen unter leichten Schwankungen
freundlich, Ausländer ſtill. Mexikaner etwas feſter
Anatolier und Türken überwiegend ſchwächer. Ru
mänen etwas anziehend, Pfandbriefmarkt ſtill, aber
zumeiſt befeſtigt. Deviſen eher gefragt Paris
ſchwach, auf Gerüchte, daß die Stabiliſterungsbaſis
eine andere werde. Geld weiter leichter, Tagesgeld
75 bis 9 Prozent, ſonſt unverändert.

Leipziger Börſe vom 2. Juni.
Zum Wochenſchluß blieb die Tendenz weiter feſt.

Im Vordergrunde des Intereſſes ſtanden wieder Poly
phon, ferner die meiſten Textilwerte unter Führung
don Stöhr, ſowie Thüringer Gas bei großem Geſchäft.
Nachbörslich beſtand Intereſſe für Ablöſungsanleihe
zu 20,25.

Berliner Produktenbericht vom 2. Juni
Die überſeeiſchen Märkte nahmen am Sonnabend

einen feſteren Verlauf; die Cik- Offerten wieſen dar
aufhin für Weizen und Roggen eine Erhöhung auf.
Geſchäft in Auslandgetreide vermochte ſich hier jedoch
nicht zu entwickeln. Gute Weizengqualitäten ſind aus
Mitteldeutſchland und auch aus Schleswig Holſtein
weiter ausreichend angeboten, die Forderungen
lauten 50 Pf. bis 1 M. höher. Als Käufer ſind in
der Hauptſache Exporteure im Markt, aber auch zur
Reportage per Juli wird Ware aufgenommenGutes Material zur Bahnverladung macht ſi
ſemlich knapp, für dieſes bekunden namentli
Frovinzmühlen Nachfrage. Roggen zur Waſſer

verladung war zu unveränderten Preiſen an
geboten, aber wenig beachtet, Waggonware findet
dagegen auch zu etwas höheren Preiſen bei den
e verſorgten kleineren Mühlen Unterkunft.
m ne ſtellten ſich die Preiſe bei geringen Umſähen um 50 Pf. bis 1 M. höher. Das

Mehlgeſchaft läßt weiterhin ſtark zu wünſchen übrig,

i Umſätze ingreifbarer Ware Für Hafer fehle weiter jegliche
Unternehmungsluſt. Das Angebot hat eher etwas
zugenommen, die Forderungen blieben unverändert.
Das Gerſtengeſchäſt ſtagniert faſt völlig

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 4. 6. (Für 1000 Kilo) 6.
Weizen, märk. 262285 Futtererbſen 24.50 26.09Soeen märk. 279280 Peluſchken 24.00— 24.50Sommergerſte 260- 2860 Ackerböhnen 25.00—24. 00
W. u Futterg. Wicken 25.09-27.00Reue Winterg. S Blaue Lupinen 14.25-15.59Hafer, märk 262— 268 Gelbe Lupinen 16.50— 16.50
Mais, lok. Berl. 237—240 Serradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella 23.00 23.00Weizenmehl 32.25—26.25 Napskuchen 18.90-19. 00
Roggenmehl 36. 25-—39.00 Leinkuchen 23.00- 23.30
Weizenkleie 16.75 17.00 Trockenſchnitzel 15.20-15.30
Roggenkleie 18.50 18.75 De men ſe 20.80-21.40
Naps, 1000 kg S Torfmelaſfe SSeiſſaat, 1000 e S Kartoffelflocken 26.009 —26.60
Viktoria Erbſen 50.00 o. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 385.00- 46. 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

e

Weizen, inl. 254--262254-282 Hafer, neuerRoggen, in. 290 Mais, amerik 250-252249—252Sommerg., 265--310 le 270-260 270--230

n s 29. 5.

Wintergerſte 250—270 210-270 Raps, ruhig S
Hafer, alter 260—-274 260274 Erbſ. inkl. V. 350-46e0 350 460

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Juni.
Auftrieb: 797 Rinder (davon 32 Ochſen, 309

Bullen, 340 Kühe, 66 Färſen) 667 Kälber, 722 Schafe,
2806 Schweine; zuſammen A4992 Diere. Außerdem
on den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 20 Rinder, 45
Kälber, 5 Schafe, 461 Schweine. Preiſe: r

Kl. 60 68, 2. 55 59, 48 Bullen J. Kl.
5860, 2. 50 Kühe Kl.2. 44 50, 3. 34 23 Färſen 1. Kl. 58
bis 61, 2. 45-—57; Kälber I. Kl. 2. 35— 3. 78
bis 84, 4. 70--77, 5. 60-69, Schafe: I. Kl. 2. 67
bis 69, 3. 62-—66, 4. 52-61, 5. 45-—51; Schweine
L. Kl. 66 67, 2. 69, 8. 69--69, 4. 68, 5. 66-67, 6. 65
bis 66, 7. 62 66. Geſchäftsgang: Ninder lang
ſam, Schafe mittel, Kälber gut, Schweine langſam.

fielen Reichsbankanteile, einige Montanwerte, Hirſch 80

Uberſtand: 180 Rinder (davon 20 e. Bullen,
Kühe, 4 Färſen), 40 Schafe, 68 Schweine

e e J i

2.6. 1. 6. Z. S a2 resden ank 170.75 170. Dkſch. Woll 68. 60. Leipzig Riebeck Bier 185. 151. Stöwer Nähmaſch. 50.251 50. Freiverkehr.Berlön er Worſe er Wellen S en e r b 65. 65. en e G on e er laut Ep e e i Ia 70.t iqu, Goldpf. 75.50 765.20 Leipz. Cred. Anſt. s. erh. u. Widm. C. A. -G. 5. Ver. 55. Halle KaliMitgeteilt von der Sommer e ine e S rer Aer e Robel m 14460 Mannesmann Röhr. 162. 160.25 Ver. Thür, Metall 70- 170. en n.
und Privatbank Merſeburg. Mein Reichsbankant. 292150 291. 70 Eilenburg Kattun 83 7651 82. Wansfeld. Boerab. I26. 126.75 Wanderer W. t 179.-Glückauf, t. a.Gpf. Em. 3 97. 6.30 Sächſ. Bank 197. 107. Elektra Dresden 182.50 179. Vaſchinenf. Buckau 152. 152.50 Wegelin Hübner uns 105. gabel Rheydt 157. 187

J 2. 6. J 6. 6 2 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 185. 185. Mir S Genneſt 145. 147. WerſchenWeißenf. 179 169. Hochfrequeng 222. 24.anleihe 17.50 17.25 InduſtrieAktien. Engelhardtbrauerei 237. 236. Motoren Deutz 66.751 65.50 Weſteregeln Alkali 232 227.75 Rhein Metäll 106. 106.
Aceumulatoren II. 170. r S hahera 139.50 za ren d her u z W e an u u Uſa 90. 90ihen. j 2 195. 194.75 gelſior Fahrra 86.251 38.50 2 rede Mälzere 23.e Dingen nd Papier 225. z ſheees t 12212 122.12 Norddeutſche Wolle 223.50 218. Zeitzer Maſch. 159. 155.

Deutſche An ednns. S o Se Anhalter Kohlen Zare Farbenind. 20.00 Sberſchleſ. Eiſenb. 103.- T09-se Feſt. Waldhof 326. 229.70of -Rechte einſh Se 18900 S. 78 Aſchaffenb Zeuſt. 218. 218. Feld Papier 220 l 228.29 Oberſchleſ. Kotsw. 108. 107.80s Abliſegmleihe t 88 87.76 Augsburg gürnb. hein Zucker 76. Srenſtein Koppel 729.25 131. eNr. So t. bora Maſchinen 109.75 108.25 Gelſenk. Bergw. 146.37 145.50 Hſtwerke zie 33 Lespszeger Börſen e e en elettr Bamag. Meguin. 26.80 26.75 Genth. Zucker i Phönix Bergbau 1ol2s 190.60o Ablöſungs Ahhtern, von 98, Sanet Walzwerk e e 5 n e Mals er es e (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondenk!.)
ſchuld ohne Aus 1500, 11 i. t J Bemberg 638. 639.0 Goörl. Waggan Pittler J. G. l 6 2. 6.löſungsſchein 19.90 19.50 5 9 See er J. Berger 421.— 406. Greppiner W. 134 140 B. Polack 110.Landſchaſtl gentral (Sammel Ablöſ. o Sergmann Elektr. 220 221.75 Sruſchwiß Tertil 9750 e ertron e o soPfandbrieſe aus e ebeckeM Bvert, Holz Kontor 97.18 97.12 Hagethal 92 34160 Polvyphon Sag 533 50 Adea 146.25 145. Lindner Gottfried 4s. 48.geſtellt vis 81.12.17 17.10 17.10 4,5 2 Stern W Berl. Karlsr. J. W. 70. 668. Hall. Maſchinen 129.75 128. hen Braunk. 309.78 310. Commerz- u. Privb. Is6.50 194. Mansfeld 124.50 n
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 4. Juni 1928.
Liſchiſpiel- Palaſt Sonne a l Amion- Theater

beginnt der neueHeute Montag Spielplan mit Montag bis Mittwoch
Hereset Por ten eine filmiſche Spitzenleiſtung

n Der Welt erfolgreichſter Senſations- und

99 t
Abenteurerfilm

e Für die uns erwiesene Anfmerkſamneit Ein Drama aus den Schweizer Bergen nach dem ne

e e W Kammer- Lichtſpiele e ar
In ſVonlen Zwei Qualitätsſilme in einem Programm h on tag

Der ſchwarze Blitz
Ein Senſationsfilm in 6 Akten mit Richard Talmadge
genannt der Amerikaniſche Warrag Wtel. Mit Recht
wird er der beſte Springer der Welt genannt, er führt alle
lebensgefährlichen Akrobgtenkünſtſtücke faſt ſo gut aus wie
Douglas Fairbanks deſſen Lieblingsſchüler er iſt (ſo gut
wie Harry Piel), deshalb wird er auch in allen Großſtädten,

aäls der Amerikaniſche Harry Piel gefeiert.

Als zweiter Schlager:
Der große deutſche Sitten- und Milieufilm mit der großen

Beſetzung

Der Herr der Nacht
Mit Rudolf KleinRogge, Aud Egede Niſſen und Elizza
la Porta Ein Drama aus der Großſtadt. Von allen
Litfasſäulen der Metropole ruft ein Name, aus unzähligen
Lichtreklamen, leuchtet er herunter in die Haſt und das
Drängen Eugen Laskano, Laskanos Atlantiktheater, Laskanos
Elite-Klub, Laskanos Revuetheater, Laskanos Tanzbar.
Alles vereinigt ſich in einer Hand. Er diktiert und dirigiert

das Nachtleben der Weltſtadt
Er iſt Der Herr Her Nacht?

Dazu die neueſte Opel-Wochenſchau.

S Herzlichen Dank ſagen wir

allen für die zahlreichen Ge
ſchenke und Gratulationen aus
Anlaß unſerer Silberhochzeit

Willy Löwe und Frau
Marie geb. Jödicke.

O Merſeburg, den 4. Juni 1928.

fcth Armstr
anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit Poman Schatten won Ernſt Zahn. eſagen wir hierdurch herzlichſten Dank Sein e R Sannt e en be g e
g ö shefrau, die von den dunklen hatten ihrerf ch y F Vergangenheit auf Schritt u. Tritt verfolgt wird. der Herkules der Schwarzen Berge

le Il les J un la Jn der Hauptrolle:NeuRöſſen, den 2. Juni 1928. Elmo Lincoln, der ſtärkſte Mann der Welt.
J. Teil Das unheimliche Phantom
I. Teil Auf Leben und Tod

2 Teile in einem Programm

Auf vielſeitigen Wunſch wiederholen wir

bie Anneltese von Dessau
Annelieſe: Maly Delſchaft; Leopold Werner

Pittſchau.

Anfang 5 und 8 Uhr

S

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
teuren Entſchlafenen ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren beſten Dank.

Ernſt Peuſchel
nebſt Kindern und Angehörigen.

Merſeburg, den 4. Juni 1928.

Anfang 6 und s Uhr

Dienstag

Für die so überaus wohltuenden
Beweise

beim Heimgang unseres eben
guten Töchterchens sagen wir
allen auf diesem Wege unseren

innigsten Dank.

kawmilie Fritz Grohe

Merseburg, den 4. Juni 1928.

herzlicher

z DervVaterländiſche

Frauenverein
Merſeburg Stadt

veranſtaltet zum Beſten

ſeiner Wohlfahrtsein
richtungen

Mittwoch den 6. Juni,
v. nachm. 3 Uhr an, ein

Sommerfeſt
im Schloßgarten und
unteren Schloßgarten

Salon
Konzert, allerlei

Beluſtigungen,
Büfett.

Eintritt 25 Pfg.
h Kinder 10 Pfg.

Teilnahme

Für die überaus zahlreichen EDhraungen und
wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines unyergeblichen Mannes,
unseres geliebten Vaters, Schwieger- und Grob-
vaters sage ich allen hiermit meinen herzlichsten
Dank.

Merseburg, den 4. Juni 1928.
Wwe. Anna Berner

Selnvavsbier
r

e Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbüer iſt erhältlich durch S
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, JFern

Schlachtefeſt.

on Brene de 18.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27 und 9 Uhr.

Dienstag

Schlachtefeſt
kut lerne e
W MorgenSchlachtefeſt.

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Aohenrallenn

Morgen Dienstagshanent
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Heu

Kauft deutsche

Ahmaschinen
in modernen, geschmackvollen Ausstattungen

Die Pamiliennähmaschine mit Zickzack Naht
der Nahmaschinenmotor mit Nählicht

ständige Nähschule Kostenlos.Reparaturwerkstatt
Zahblungserleichterung

S uüithe hre lertitptenntengereeten
ſprecher 374, Earl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10, l Merseburg aS. An der Geisel 3 Telephon 830
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen ieferant Halle a. S., Bernburger Str. 30 Telephon 29986
Geſchäſten. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer aller Krankenkassen. e a se e

Kirchl. Nachrichten

DHom. Getraut:
Der Mechaniker Otto
Jröſe u. Jrau Martha
geborene Schäfer; der
Schloſſer R. Schunke
und Jrau Marie geb.
Uhlemann. Beer
digt: Frau J. Rettig;
Frau M. Peuſchel.

Stadt. Getauft:
Herbert, S. des Arbeit.
Grötzſch. Getraut:
Der Maurer O. Hirſch

mit Frau R. E. geb.
Kandelhardt. Be

erdigt: Der Loko
„motivſührer i. R. Karl
Berner.

Altenburg. Getraut Der Techniker
E. Pache m. Frau L. geb.

Hilgendorf der Syn
dikus H. Steinecke m.
Frau H. geb. Probſt

hain; der Maſchiniſt R.
Kuhnert mit Frau E.

geb. Hempel. Be
erdigt: Die Ehefrau
d. Arb. Wellmann die
Ww. M. Buſchbeck geb.

Stamm.

WMotorboot Falke.
Dienstag, 5. Juni, ab
650 Stkrandſchlößchen,

710 ab Parkbad, Abend
partie n. Röſſen. Rück
fahrt ab Röſſen 720
für Röſſen zum Kon
zert im Caſino. Mitt
woch, 6. Juni, 215 ab
Strandſchlößchen nach
der Rabeninſel. Frei
tag, Juni, ab 18 in
Röſſen. Sonderfahrt
ſür die Bewohner von
NeuRöſſen nach der
Rabeninſel in Halle.
Vorbeſtellung dringend
erbeten. Bei geringer
Beteiligung fallen die
Fahrten aus. Siehe

auch Aushang.

V Hanne
kaufen Triumph

Möbelputz
Wunderſchön
Selbſt alte Möbel

werden neu.

W. Mahlfeldkt
RitterOrogerie.

gebr., guterh., billig z
verkauf. P. Harniſch,

Oelgrube 1.

Im Handelsregiſter Nr. 162 iſt bei der
Firma Fränz Mareus, Dürrenberg, eingetragen:
Der Kaufmann Paul Mareus in Oſtrau iſt ſeit
dem J. März 1928 als perſönlich haftender
Geſellſchafter in die Geſellſchaft eingetreten.
Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt jeder Geſell
ſchafter allein berechtigt. Merſeburg, den
24. Mai 1928. Das Amtsgericht.

Kirſchenverpachtung
Die Kirſchennutzung der Gemeinde

Schkopau ſoll Mittwoch, den 6. Juni, nach
mittags 5 Uhr, im Gaſthaus zum Deutſchen
Kaiſer öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden. Der Gemeindevorſtand

Kirſchen Verpachtung
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Piſſen ſoll Mittwoch, den 6. Juni 1928, nachm.
3 Uhr, im hieſigen Gaſthofe, meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden.

Piſſen, den 30. Mai 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Gemeinde Kötzſchen, an der Weißenfelſer Str.
und in der Plantage an der Kiesgrube, ſoll
am Donnerstag, dem 7. Juni 1928, nachm. 5 Uhr,
im Gaſthaus Lindner öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen
werden im Termin bekanntgegeben.

Kötzſchen, den 4. Juni 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Rißland.

Die diesjährige Kirſchennutzung der
Gemeinde Günthersdorf ſoll am Mittwoch,
dem 6. Juni, abends 7 Uhr, im Gaſthof
ſchwarzer Bär öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden. Bedingungen
im Termin Der Gemeindevorſtand.

Die neu eingerichtete

Gaſttwörtſchoft
auf dem ſtaatlichen Weingut Saa l-
häuſer“ bei Bad Köſen a. Saale iſt
auf 6 Jahre im Wege öffentlicher Ausbietung
möglichſt bald zu verpachten. Bedingungen
ſind bei der Staatlichen Weinbauverwaltung
in Naumburg a. S., Köſener Str. 66, Fern

Erſtattung der Schreibgebühren zu beziehen.
Angebote ſind bis 15. Juni 1928 an das Ober
präſidium in Magdeburg, Fürſtenwallſtr. 19,
zu richten. Die Erteilung des Zuſchlages unter
liegt dem freien Ermeſſen des Stagtsfiskus.
Die Bietenden bleiben bis zur Entſcheidung
an ihr Gebot gebunden

Magdeburg den 30. Mai 1928.
Der Oberpräſident.

Wie bisher jede Woche

o J S

Beſtellungen bis Mittwoch abend erbeten.
Lieferung frei Haus.

h

Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten WappenEtikett, um
vor Nachahmungen geſchützt zu ſein.

Blüseh-hest

Zefir,Blugen-heot

Oberbett
Dnterbett
Kissen

14.50
14.

4

aschstoff-
Dusen- Regt. 30 0.95

Wasch

e lBusen-Hegte u 95
1550, 1-

Druck 110
1.75

Gingham u.
Sat.

von
Sefdlen Damast-Regte

Weilorhegte 1.05
Keier-hefe e

dar. Wollbleider-Regte e

Weiber 120
Wleider-erte es le
harnlerkegte 0.20..
Keller Renfe

0.50.4

20.50
16.50

S

27.
24.

S

40.
25.
13.50

47.
14.50

Leipziger Str. 37

Vollst. Bett 36.50 49.

Geschw. Wolff, Halle67. 92 125.
Gegenüber Rotes Roß

Bach alzufle
Herz, Rheuma, Nerven, Luftwege, Frauenleiden

Ausſcunft durch die Lipp. Badeverwaltung

(Teutoburger
Wald). Ganz
jahr. Kurzeit.

Offener

Hanomag
6 fach gutbereift, Stoß
dämpfer, Richtungs
anzeiger, 10 100 m
gelaufen, ſehr gut er
halten, preiswert ver
käuflich Merſeburg

Domſtraße 8, I.

Casino HMersehure
Dienstag, d. 5. Juni 1928, 8 Uhr abends

großes Mintär- Gurtenkonzert
ausgeführt von der Praditionskapelle des
Inf. Reg. 153, jetzt Reichswehr-Inf. -Reg. 12,
unter persönſicher Leitung des Obermusik-
meisters Radochla.

Anschliehendt B all
Einen genubreichen Abend versprechend

laden ganz ergebenst ein
Verein ehem. 153 er. August Linden.

Bei ungünstiger Witterung Hndet das
Konzert im Saale statt.

besuchen Sie uns auf den

landwirtschaft lichen

Ausstellung in Leipzig
Halle 8, Reihe 65, Stand 4

Branckt 4 Baransky, Pumpentadnſt

Marikranstädt, Tel. 380
Hauswasser- u. Viehträne

anlagen in Betrieb

ſprecher 550, einzuſehen oder von dort gegen W

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Ware erTiſchlermeiſter

Dienstag, den 5. d. Mts. empfehle ich in
friſcher großer Auswahl pa. rhein.-belgiſche

Ferner mit D. Slerra Cordoba t r469 Br. -Reg.- I.
v. 14. Juli bis 1. Aug.M O dkapfe r en nd bis 22. Aus

Fahrpeeise von M. 460.- an aufwärts
Ferner mit D. „Slerra Ventana“ r 362 Br. -Reg.- T.

Nordhapfahrt an
Ferner mit Dampfer „Vorck“ 9 o00 Br. Reg T.
i. Verbindung m. d. Deutschen u. Oesterr. Alpenverein

Breite Straße 3

12

Lanz-Bulldogg
gummibereift, garant.
betriebsfähig, riß und
bruchfrei, billigſt zu

verkaufen.e e Fr. Winzer, Querfurt.

ferde
leichten und ſchweren Schlages.

H. Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Tel. 239.

Nordlandfahrt vom 4 bis 28. August
Fahrpr. v. M. 240.-a auf.

Kootenlose Auskunft und Prospekte durch unsere samtlichen Vertretungeno DEUTSCEER ILGOVO BREMEN
In Merseburg:

Geschaftsstelle des Verkehrsvereins, Kleine Ritterstraße s.
In Weimar:

Norddeutscher LIoyd, General vertretung, Marienstrasse 14.
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